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VWorrede

sur Ansgabe vom Jabr 1825,

(E"é wird der deutfchen Nation oft und nidt mit
Unredht nachgefagt, daf fie fich um ibve beften
Sdyriften, wenn f{ie einige Jabrjehnte alt gevvor:
ven, nicht viel mehr befiimmere, al8 ein leicht:
finniger umqimq um eine altprnde Geliebte, und
mit o unma}\lqn \)qum nach dem Neuen ober
Neueften jage, daf bdie Lebendjeit der Budher,
wie die Dauer der Tage im Chriftmonat, immer
meby abnimmt, und fich am Enbe quf die weni:
gen Wochen befdhranfen wird, bdie: ywifdhen Ddie
Peiden Guiminationdpuntte der Litevatur, ywifchen
die Michaelid s und Oftermeffe, fallen. Dicfe Luft
an bem Meuen Lat, um ed beilaufig zu faged,
ibre Ridht = und Schatten -Scite.  Jene, indem
fie die Thdtigkeit der Schriftiteller und Mode:
Danbdler in  immerwdahrender Sypannung erhalt,
was die Wildung der Nation — welche aller
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RahrfcheintichEeit nach in Furgem nur aus Schrift-
Stellern und Schrift: Stellevinnen beftehen wird,
auf eine gany unglaubliche LWeife fordern muf, da
ia, nady Gicero und Quintilian, Schreiben viel
mehr und fohneller al8 Lefen und Horven bildet.
Die Schattenfeite aber ift, baf €3 die febr eb=
venwerthe unb in vieler Rucficht gany vortreffliche
Nation, tros aller Anftrengung, ibres unerfattliz
dhen Heifibungerd wegen, ju Feiner durchgreifen-
pen Bildung, und am allevwenigfien 3u einem
fichern Gefchmacte bringen fann.  Kaum i wabh:
rend der Furyen Gbbe ein Grund auf den Jrieb:
fand gelegt, odber in Eile etwas aufgebaut wors
ben, fo wird 8 durch die Fluth vev nachiten Meffe
weggefplilt; fo baf gerave bei den alleveifrigften
und bisigften Lefevinnen Gemirth und Gedachini
fo Obe bleibt, als der Strand bed immer bewegs
ten, aber eben beshalb, nach vem homerifchen Bei-
worte, unfruchtbaven Meeres.  Undere Uebel, die
aud diefem Heifbunger entfiehen, wircden Stoff
3u einem gangen Buche geben; und da idy nur eine
Borrede, und auch diefe nicht einmal aud eignem
Antriebe, fonbern auf Verlangen meined Freun:
bed, bed Werlegers, 3u fdyreiben habe, fo fchliee
ich die fehon allzu weitlduftig gerathene beildufige
QBemerfung mit dem rofte, dafi die lefende LWelt
allmdblig sur Ginficht u gelangen und ein Beftre:
ben 3u haben fheine, fich von dem erwdbhnten Febs
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fer (o3zumachen. I nehme biefes aud et Er-
feheinungen ab; evftlich aud einer, die von den Bers
(agghandlungen fdymrerzlich empfunden wird; id
meing, aus$ dem immer gewaltigeren Juriicftromen
ber fechamonatlichen Novitaten ju ihrer Quelle, dem
WVerleger; zweitend, aud einer evfreulichen s nem:
lich aud der Begierde, mit welcher feit einiger Jeit
neue Audgaben alterer Schriftfteller gejudht und ge:
fauft werden.  Dief giebt ber Hoffnung Raum,
paf fie audh Lefer finden, und daf fich in dem Ba=
bel unfrer Lefewelt — in welcher jeit jede Genera:
tion thren eignen Abgott hat,” von dem die vorhers
aehende und folgende nichts yeiff und nichts halt —
endlich ein gemeinfamer Mittelpunft und Altar bil=
ben wird, an weldyem fich alle Gebilveten verfiehen
undwiever erfennen fonnen. Einfoldhes freiwilliges
Bufammentreffen, einefolche gemeinfame Anbdadyt bei
pem Feuer der Bejta, bietet mehr ald mandyer glau=
ben mag, und fann allein den Weg ju der Natio=
nalitat bahnen, die wir fhon fo lange vergebend
fuchen, uubd weder durch die veutfhe Fracht, nod
durch die Surnfunft und die Burfchenjchaft haben
erobern fomnen.

Dasd Werf, vas vie Verlagdhandlung bier,
¢ben in Folge bes erwachten Verlangens nach dltes
ver und gefunder Koft, dem Publicum in einer neuen
Auflage darbietet, iff, feinem Taufzeugniffe nach—
e3 erfchien tm Jabr 1782 — alt, in Rickficht auf



feine Geftalt und Bildung aber voll Jugend und
Unmutlh.  So wie der Stoff viefer Mahrchen, die
wobl von allen Schriften ihres Berfaffers, die phy:
fiognomifchen Reifen abgevechnet, bie reichfte Ori:
ginalitat seigen, in dem cigenthiumlichen Leben des
WVolfes gerurgelt, ein Hochit vounderbared und un:
vergdngliches Leben hats fo haben fie aud durch
die eigenthiimliche, inumer beiteve und lebendige,
von Wi und Schalfheit iiberfprudende Darjtellung
eine Frifche der Farben erhalten, die an die Werfe
per trefflichften nieberlandifchen Goloviffen evinnext.
Mit Recht fagt Wieland, weldher im Jahr 1803
nach dem Tode bed Werfafjers bie gweite Audgabe
beforgt, bin und wieder verbefjert und mit Anmer:
Fungen begleitet hat, daf fie ju dem Bejten aeho=
ren, was bdas lepte BViertel ded achtzehntien Jabr=
bunbertd hervorgebracht habe; bdaf fie unter den
Schriften, welche die Jugend mit Gewinn fire Kopf
und Hery lefen fann, ihren woblverdienten Plat
nie verlieren werdeny und endlich, dafi ibre Vor:
slige durch haufige Nachahmungen nur in ein helle:
ved icht gefest worden fino.  Dad Einzige, wasd
ibnen vielleicht bei Dev jest lebenden und lefenden
Melt nachtheilig feyn fonnte, find bie jablreichen
Anfpiclungen auf vergeflene Schriften, und auf
mandyerlei, vornehmlich litevarifche Greigniffe, bie,
ald Muidus fdyieb, binldnglich befannt, abev
fdhon feinem chen genannten Hevausgeber um Theil

- e



X1

entfallen waren, undijest, nad) jwei und ywanig
Salhren, dem grofien lefenden Publicum — unter
veffen Giciftedtraften bas Gedbadytnif fberhaupt
nicht die frarkfte ift — juverlaifiq unbefannt und
unverftandlidy find.  Waven wiv Deutfde, bdie
wir und fo gern die WibliotheEare Curopa’s nen:
nen laffen, auf die Gefchichte unfrer Litevatur fo
aufmerffam wie Franofen und Englander auf die
ibrige, o winde langft ein Commentator — ben
fiber fang ober fury jeder fatyrifche und humorifii=
fche Schriftiteller bedarf — dem Bediwfniffe entge:
gen gefommen feyn,  IBas legt denn aber, Fonnte
man fagen, an ber Grinnerung an fdylechte Seri:
benten und ibhre Albernheiten? Allerbingd nicht
piel. TRohl aber darf und ctwasd an ber Erbhal:
tung und dem Sinne cined guten Ginfalld [ie:
gen, da biefe Frudht zwifchen den Alpen und bex
Ditfee nicht cben fo haufig veift, daf wiv fie 3u
verachten Urfache hatten.

Sndemt wir nun einem Funftigen Hevaudgeber
diefer Mabrchen, denen wir nody jahlreiche Aus:
gaben winfdyen, ein foldyes Gefchaft empfehlen —
von uné war e nicht verlangt worben; wie denn
uberbaupt Tert und Noten gang in der Geftalt
erfcheinen, Die ihnen Wieland gegeben bhat; —
fonnen wir uné nicht enthalten, am Schlufje
diefer Worrede unjere Freude dariiber audzufpre:
chen, daff bie Crneuerung des ergdslichen Budhed
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auch dazu beitragen wird, dag Andenfen eines
Mannes aufsufrifchen, der als geiftreicher Schrift:
fleller wenige feines Gleichen 3abit, und zugleich
alé Menfch durch den feltenen Verein tiefex Sennf:
nif des Heryend mit den reinften Gefinnungen,
unb des veichiten Wited mit ber arglofeften Gut=
mitthigfeit, die grofte Achtung perdient, und bei
Alten, bie ihn gefannt haben, die freundlichiten
Grinnerungen wedt.

Gotha, im Julius 1825,

e



Worrede

iunt neuen Uusgabe.

3-15 ich vor viersebn Jabren bdem Wunfche
meined Freundes, bdes damaligen BVerlegers bder
Boltamabhrchen, nachgab, und der neuen Auflage
bes Buched, welchem vorher Wieland einen
gleichen Dienft erzeigt hatte, einige Jeilen vorfeste,
war ¢8 mix gany und gar nicht wabrfdheinlich,
vaf ich noch eine Auflage erleben, und bei diefer
paffelbe Gefdhafte jum yweitenmale thun rolirde.
Das Unwabrideinliche ift indef wirklich gefchebn;
pad beliebte Buch hat in demfelben Jahre (1835)
sugleich mit feinem Worrebner fein funfiigiabris
ged Subildum abgebalten, und erfreut fich num,
nachdem e in den Befils eined andern Verlegers
iibergegangen ift, einer wiederbolten Auferftehung
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in fchonerer, gleidhfom verflavten Geffalt; und
derfelbe Borvedner wird jum weitenmale aufge:
forbert, den geneigten Zefer mit einigen LWorten
am. Eingange u begriifen, und Etwasd dtber den
Berfaffer su fagen, der als ein zwei und funf:
aigidbriger Mann eben vor wei und funfzig Jah:
ven dem Schoofe dex Erde iibergeben worden ijt *).
Wer fich von dem unvergeflichen Manne entwe:
der audé feinen Schriften ein Bild ufammenge:
fest bat, ober, wie der bief Schreibende, fidy
feiner trdifdhen Grfcheinung evinmert, bder witd
nicht pweifeln, baf wenn in der Afdhe feines find-
lich guten und ebrlichen Herzend noch ein [leifer
Sunfe menfdhlicher Citelfeit glimmt, bdiefer in hel:
ler Freude auflodern wixd, wenn er efwad von
per Gunft exfabrt, die fein Buch wdahrend eines

*) Joh. Carl Aug. Mufdus war im I, 1735 ju

I, 1763 Pagenhofmeifter

Sena geboven; wurde im
am LWeimarifhen Hofe, dann Profeffor am Gymnas
flum. Gr ftarb im October 1787. Bwei Jahre
nadhy feinem Fode wurde ihm auf dem Kivchhofe su
Weimar, man weif nidht von wem, cin Denfmal
gefest, mit cinem dhnlichen Wasrelief und der Aufs

fchrift: Dem unvergeflidhen Mufdaus,

—— el



batben Jabrhunderts genofjen bat, und fortwab:
rend genicft.  Den eriten Gedanfen biefes Bu:
ches evfannte feine Frau fiw einen hochft glitchli
chen , und — wad bei den farglichen Mitteln der
DOctonomie fitr die oft bedrdngte Hausfrau das
wichtigfte war — fir einen l(ucrativen Gebanfen,
Die Abndung der Frau blich, wenn man die
hodft mafigen Anfpriiche der Autoren in jener
Seit erwdgt, nidt gany unefillt. ®leich das
evite Banvchen evvegte fo gute Hoffnungen, vaf
fich ber BWerleger in feinem Gewiffen verpflichtet
fublte, bem bedungenen Honorar unaufgefordert
efwas juzulegen. A3 er nun bei der MircEfehr
von ber Dffermefle in Weimar bei Mufius ein-
fprach, und bic blanfen Speciesthaler vor ihm
aufsablte, und der Fleine Iifeh gang tamit be-
et war, und beim Nachzdblen die Summe fich
uber Grwarten grof fand, da ftrablte tas An:
geficdhyt Ded Cmpfangerd vor Freude und Dant:
barBeit; und Frau und Kinder wurden herbeige-
vrufen, um bden Schat su befdhauen, bden ihm
die woblthatigen Feen befcheert batten. Denn
%af aus ven trivialen Ammenmdihrdhen,
wie er 3u fagen pflegte, unter feinen Hanben




Gtwas geworden fey, wad ihm o vieled Geld
in's Haus brachte, fam ibm felbft fajt unglaub:
lich vor.

Bie- bei diefer Gelegenbeit, fo war er in
allen Dingen.  Die anfpruchlofe Befcheidenbeit,
mit ber er itberall auftrat, die findliche Gutmis:
thigfeit, bdie fich einigermafen {chon in feiner
Geftalt fund gab, nebft einer Sugabe Fofilichen
MWizes und fatprifcher Laune, verleugnete fich
nie, yoeder im febramte, wo er, bel maiger
Gelehrfombeit, feinen Sdhilern ein  gewifjenbaf:
ter WBerather und oft cin jweiter BVater war;
noch in feinem hauslichen Ceben, als Ehemann
und Water. Die fatyrifche Ader, die fich durdy
die Milch feiner woblwollenben Natur bhingog,
entlud fich meift in Scerzen Gber feine eigene
Perfon, oder iber feine Frau, ober in Recen:
fionen von fdhlechten Romanen, bderen Autoren
et dufendweid mit dem fritifhen Cfeldtinnbacten,
wie er fich ausdrifte, fitr die Allgemeine Deut:
fche Wibliothet in bdie Pfanne hieb.  Blirnen
fonnte babei niemand auf ibn.  Anfpruchslos,
wie er war, genfigfam in feiner gangen Lebens:
weife; obne Affectation beftheiden in feiner Selbii:
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fdhasung; boflih gegen bdie gange LWelt obne
SHerabwiwdigung, war ex Allen lieb und werth,
und bannte den eid, der fich gegen den Autor
hatte regen Eonnen, als Menfd) duvch feine Frei:
peit von Anmafung. Tan modhte fagen, er
fep ein Bild feiner Nation in der Jeit, wo e
tebte und blithte. IWar nicht in jenen balcyoniz
fchen Tagen dad deutfche Volf einem Hausdvater
abnlich, ver bei befchranttem Cinfommen fein Amt
mit Gewiffenhaftigleit vermwaltet, und roenn er
am age fein Gefchaft vollbracht hat, den Abend
mit guten Freunden itber die gevingfiigigen Er=
eigniffe des Tages verplaubert, ober alte Ge:
fhichten erzahlt und anbdrt; jeded beitern Tages
fich freut; bie tritben als etwas Unvermeidliches
eetragt, und fich in feinem Gleichmuthe durch
Dinge, bdie ihm fern legen, nicht fidven QL.
Sn dem gerfiiicfelten Waterlanbe war damald Der
Fleine Staatdhaushalt eine Quelle der winfchens:
wertheften Tugenden, bder GenngfamEeit haupt:
jachlich und ihrer Schroefiern, der Bufriebenbeit,
ver Arbeitfambeit und dev Sparfambeit. €8 vour-
de auch damald nicht dberall gut und weife ve:
giert; die Simben der Regievungen wurden and

I. * %




wobl in Sdlozerifchen Staats = Anzeigen  und
Briefwed)feln, inwendig und auf dem Umidhlage,
vegiftrivt; aber bas gutmithige und befchrantte
Publicum, bas einen BlicE in diefe Regifter that,
fand meift, daf es bei ibm su Haufe weit bef:
fer beftellt, ober boch wenigftens nicht gang
fo fdlimm fey; baber denn auch bdie Uebelwol:
lenben, bie Neuigbeitsframer und Horcher, bie,
wie bie Leudyfenrings, bie fnigge und An-
bre, in Deutfchland umberfchweiften, mit ihren
langen Gefichtern, ihren vielverfprechenden Winfen
und gehetmnifoollen Anbdeutungen nur bei Weni-
gen Gingang fanben. Faft jeded Land und jeves
Landchen fah mit Sufriedenbeit in fetnem Firvften
einen Trajan oder Antonin, und wenn fie aud
Mandhes ober felbfi BWieles an thm auszufesen
fanden, fo waren fie immer geneigt die Schuld
bavon auf vernachlafiigte Criichung oder auf bie
fihlechten Umgebungen ju fehieben. Daf es gean:
dext werben founte, fiel wenigen ein; und diefe
Wenigen verfchlofien ihve Gedanfen und Wimfche
in dem  gebeimen Schreine ibrer Herzen.  So
lebten wir, wie gefagt, baleyonifche Tage, wdbh:
vend benen” jeder Gidvogel fein Gi fidyer gegen
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Sturm und Bellen ausbritten fonnte.  Sn folchen
Zagen briitete Mufdus feine Phyfiognomijchen
Reifen aus, ober umringte fich mit jabnlofen
Weibern und Jnvaliden, um Mdabrchen von ip-
nen 3u boven, bie er dann mit beiterer Redfe-
ligfeit nachersdhlite. Sp ruft unsg denn auch der
Fon biefer muntern Gefchichten, bie unsd wie dey
Sdalt Ritbeahl mit gutmirthiger Bosheit necfen,
und die Angft, die fie uns bidweilen maden,
mit dem Golde woblgemeinter und niflicher Lebre
vergelten; ibr Ton, fage ich, vuft uns, wie die
Mufif einer befannten anfprechenden Melobie,
bas Bild jener ftillen Jeit juriicf, die in ihrer
Unfdhuld, wie eine fittfame Frau, wenig  Ge-
fchichte Davbietet; audy vergleichungdmweife nur eine
Fleine Anzah! hervorragender Werfe ergeugt bat,
die aber eben Deshalb, wie eingelne anmuthvolle
Gilandbe auf der rubigen See im CEDnnclrg[anée
prangen, und eben, weil fie eingeln liegen, bie
Augen fefter alten. Inbdem wir bie gegenwady-
tigen Mabrdhen 3u diefen Gilanden rechnen, ftiien
wir uné auf das Urtheil Der grofen Helica ded
Publicums, dad bei dem uberreichen Borrathe
Yon Unterhaltungsichriften, bdie ihm von Meffe
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s Meffe geboten werden, immey wieder ju je-
nen greift, um fidy auf die unfchulbigfte LWeife
an ihven unveralteten Meizen u erfreuen. Denn
audy hier gilt was im Fauft der Dichter fagt:

TWas glangt ift fiiv ben Augenblid geboren,

Das Aedhte bleidt der Nachwelt unverloven.
So wie nidht weniger der Rath der luftigen Per-
fon ebendafelbft:

.o fevd nue brap und seigt eud mufterhaft,

2aft Phantafic mit allen ihren Chiven,

Bernunft, BVerftand, Empfindung, 2eidenfdhaft,
Doch, merft ench wohl! nicht ohne Schalkheit hisven!

Gotha, im Juni 1839.
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Die BViicher der Chronifa
Dev

Yrei Schwestern,

Crites Bud.

@in veicher, reidher Graf vergeudete all’ fein Hap’
unbd Gut. - Cr lebte Eoniglich, bielt alle Zage offene
Zafel; wer bei ibm einfprady, Nitter ober Knappe,
dem gab ev drei Tage lang ein berrliches Banket, und
alle Gdfte taumelten mit frobem Muth von ihm hin:
weg. @r liebte Bretfpiel und Wiefel 5 fein Hof rim:
melte von goldgeloctten Gbelfnaben, Ldufern und
Depducen, in pradytiger Livree, und feine Stille
nabeeen unzdblige Pferde und Jagbhunde. Durdy die:
fen Aufroand gecrannen feine Sehdge. Gr verpfdndete
eine Stadt nach der anbdern, berfaufte feine Sumelen
und Silbergefchive, entlief die Bedienten und erfchof
Die Dunde; von feinem ganjen Cigenthum blieb ihm
I




nidyts ibrig, alé ein altes Wald(chlof, eine tugendfame
Gemablin und drei wunbderfdhone Todhter. Sn diefem
Sdyloffe baufte e von aller TWelt verlafjen; die Grd:
fin verfah mit ihren Todytern felbft die Kidhe, und
weil fie allerfeits der KochEunft nidyt Eundig waren,
wugten fie nid)ts als Kartoffeln ju fieden. Die fruga:
len SMablzeiten behagten dem Papa fo fdhlecht, Dag er
gramlidy und mifmiithig tourde, und in dem reiten
Leeren Haufe (drmte und fludhte, daf die EahlenIWan:
de feinen Unmuth twiederhaliten. An einem fchonen
Sommermorgen erqriff er aus Spleen feinen Jagd-
fpief, und gog su MWalbde, ein Stk Wild 3u fillen,
um fid) eine lecfechafte Mablzeit davon bereiten ju
lafjen.

Bon diefem TWalde ging die Rede, daf e8 barin
nidt gebeuer fey; mandyen Wanbdrer hatte g {chon
irre gefithre, und mandyer war nie daraus guriictge:
Eebrt, tweil ihn entweber bofe Gnomen etbrofjelt ober
wilde Thiere gerviffen hatten. Der Graf glaubte nithts
und fleditete nidyts von unfichtbaren Mdchten; er
ftieg riftig fiber Berg und Thal, und Erody durdy
Bufd) und Didige, obne eine Beute u erhafdhen.
Grmiidbet fefte er fidy unter einen Hohen Cidybaum,
um mit einigen gefottenen Kartoffeln und ein wenig
als, bem ganzen Borrath feiner Sagdtafdhe, fein
Mittagdmabl zu halten,

Bon ungefdhe hub er feine Augen auf, fiehe da!
ein graufom wilber B fdhriet auf ihn su. Der arme
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Graf erfhrat getvaltig ttber diefen Anblict; entfliehen
Fonnte et nicht, und 3u einer Barenjagd war er nidyt
ausgeriffet.  Jur Nothwehr nabhm er den Jager{pieh
in bie Hand, fidh damit ju vertheidigen, fo gut er
Eonnte.  Das Ungethim fam nab herans auf einmal
ftand’s und brummte ihm vernehmlid) diefe TWorte
entgegen: Rauber, plindetft dbu meinen Honigbaum?
Den Frevel follit du mit dem Leben biifen! Ach, bat
der Graf, adh, frept mid)y nidst, Herr Ve, midy
Liffet nidht nady euvem Honig, idy bin ein biedrer
Rittersmann.  Sepd ihr ke Appetit, fo nehmt mit
Hausmannstoft vorlich und fepd mein Gaft. Hierauf
tifdht e ben Biven alle Kartoffeln in feinem Sagb-
but auf. Diefer aber verfdhmabte ded Grafen Tafel
und brummte unwillig fort: Ungladlider, um bdiefen
Preis [Sfeft bu bein Leben nicht; verfpridy mic deine
grofe Tochter Tulfitd augenblicts sut Frau, wo nidt,
fo fvef idh dich! Sn ber Angft bdtte ber Graf dem
verliebten Baven wohl alfe drei Tochter jugefagt, und
feine Gemablin oben brein, twenn er fie verlangt hatte;
dennt Noth Eennt Eein Gefes. Sie foll bie Gure fenn,
Herr B, fprady der Graf, ber anfing, fih wieber
3u erholen; body, feste er triglidy hingu, unter bem
Beding, dvaf ihr nach Landes Braudy die Braut [5-
fet, und fetoer Eomme fie eimgufipeen. Topp, mur:
melte ber Bar, fdhlag ein, und reidhe ibm bie vaube
Lake bin, in fieben Fagen (08 idh fie mit einem Sents
et Gold unbd fiihre mein Liebchen heim. Fopp, fprady
1+
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bet Graf, ein Wort ein Mann! -~ Dreauf {dhieden fie
in Frieden audeinander; dev Bir trabte feiner Hihle
gu, der Graf faumte nidht, aus dem furdhtbaren
TBalbe gu Eommen, und gelangre bei Sternenfdyim:
met Fraftlod und exmattet in feinem MWald{dhlof an.

€3 verfteht fich, baf ein Bir, bder wie ein
Menfdy verninftig reben und handeln Eann, niemals
ein naturlicher, fondern ein begauberter B ift. Das
mette dev Graf wohl; darum dadht er, ben jottigen
Gidam durd) Lift ju bintergehen, und fich in [einer
feften Burg o ju verfhangen, daf e8 dem Biren un-
moglidh wdare, bineingubommen, wenn er auf den
beftimmeen Tag bdie Braut abbolen wirde, Tenn
gleidy einem Jauberbaren, dadte er bei fidy felbft, bie
Gabe der Bernunft und Spradye verlickhen ift, fo ift
e am Gnde gleidhtvohl ein Bdr, und hat fibrigens
alle Gigenfchaften eines natiiclichen Bdven, Gr wird
alfo dody robl nidyt fliegen ESnnen, wie ein BVogel,
ober durdys Schluffellod) in ein verfchlofJenes Simmer
eingehen, wie ein Gefpenft, ober burd) ein Nadeldhr
{dhlipfen,

Den folgenben Tag bevidytete er feiner Gemabhlin
und dben Frdulein das Abenteuer im Walde. Frdulein
ABulfi(d fiel vor Entfegen in Obnmadyt, ald fie Horte,
baf fie an einen [deuflihen Bdr vermdhlt werden
folite, die Mutter vang und wand die Hinde und jam:
merte laut, und bie Schweflern bebten und bangten
vor Webhmuth und Entfegen. Papa aber ging hinaus,




befdyauete die Mattern und Graben ums Schlof ber,
untecfuchte, 0b das eiferne Thor {chlof- und riegel:
feft ey, 309 die Sugbriide auf und l‘e‘twnbrte alle
Sugdnge wobl, ftieg darauf auf die Warte, und fand
ba ein Kammerlein hodhgebaut unter der Sinne und
wohlvermauert, bdavin verfdhlof er das Frdulein, bdie
ibr feibened Flachshaae jervaufte, und fich fehier die
bimmelblawen Yugen ausmweinte.

Sechs Tage waren verfloffen und bder fiebente
bammerte hecan, da erhob fidy vom TWalbe her Grof
Getofe, als fen das twilbe Heer im Anzug.  Peit=
fchen Enaliten, Pofthiorner fdhallten, Perde trappel:
ten, Raber vaffelten.  Gine pradhtige Staatsfaroffe
mit Reitern umringt volite fbers BWiladhfeld baber and
Sdhlofithor. Alle Riegel fdhoben fich, bas Thor raufdte
auf, die Bugbriice fiel, ein junger Pring ftieq aus
ber Kavoffe, fdhon wie ber Fag, angethan mit Sam:
met und Silberftidd. Um feinen Hals batte er eine
goldne Kette breimal gefdhlungen, in ber ein Mann
auftecht fiehen fonnte; um feinen Hut lef eine
Sdnur von Perlen und Diamanten, ‘welche die Augen
verblenbete, und um die Agraffe, weldhe die Strauf
feber befeftigte, mwdre ein Herzogthum feil gemwefen,
Rafd), wie Sturm und Wirbelrind, flog et die Schnet:
fmtreppv im Thurm hinauf, und einen Yugenblic nach
ber bebte in feinem Arm die exfdhrodne Braut berab.

Ueber bem Getife erwadyte ber Graf aus feinem
Morgenfdytummer, fdob das Fenfter im Sehlafge:




mady auf, und als er Nof und Wagen, und Ritter
und Reifige im Hofe erblickte , und feine Tochter im
Arm eines frembden Mannes, der fie in den Braut:
wagen bob, und nun ber Jug ;um Schlofthor hin:
ausging , fubrs ibm durchs Hers, und e ethob grof
Klagege[chrei: Ade, mein Tdchterlein! Fabhr hin, du
Bavenbraut! Wulfild vernahm.die Stimme ihres Wa-
ters, lief ibr Schweifitichlein jum Wagen beraus:
twehen, und gab damit das Jeichen des Abfchieds.
Die Gltern waren beftiirgt fber ben Vecluft ihrer
Zochter, und faben einanbder fumm und ftaunend an.
Mama traute gleichwobl ihren Augen nicht, und hielt
bie Entfibrung filic Blendwert und Teufelsfput, er
griff ein Bund Schluffel und lief auf die Warte, und
offnete die Klaufe; aber fie fand weber ihre Todyter
noch ettvas von ihrer Gerdthfdhaft, dodh lag auf dem
Zifdhlein ein filberner Schlifel, den fie su fich nabhm,
und al8 fie von ungefabr durch bie Luée blidte, fabh
fie in ber Ferne eine Staubmwole gegen Sonnenauf:
gang emporivitbeln, unb hovte das Gettimmel und
Jaudhzen des Brautjugs bis um Cingang des LWals
bes. Wetuitht fiieg fie vom Thurm herab, legte Trauer:
Eleiber an; beftreute ihr Haupt mit Afche, weinte brei
Zage lang und Gemabl und Tddhter halfen ihr web-
Elagen. Am vierten Tage verlief der Graf bas Trauer:
gemady , um frifche Luft su {chdpfen, und twie er tiber
ben $Hof ging, fland dba eine feine dichte Kifte von
Gbenbolz, woblverwabet und fher su tragen. Ge
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abnete leidht, wad drinnen fep; die Grdfin gab ihm
den Schlirffel, er fdylof auf, und fand einen Sentner
Golves, citel Dublonen, cines Schlags.  Grfreut
liber biefen Fund vergaf er all fein Herzleid, Eaufte
Prerde und Falken, audy {hone Kleider fir feine Ges
mablin und bdie holden Frdulein, nahm Diener in
Sold, und hob von neuem an gu praffen und 3u fchioel=
gen, big bie lefte Dublone aus dem Kaften flog. Dann
madhte ev Schulden, und die Gldubiger Eamen {dhaa:
rentveis, plimbderten dag Shlof rein aus, und licfen
ihm nidyts a8 einen alten Falben. Die Grdfin fott
mit ihren Fdchtern wicder Kartoffeln, und er durdh:
fEveifte tagtdglich bas Feld mit feinem Federfpicl aus
Berdruf und Langermweile.

Cineg Tages lief er dben Falfen fteigen, ber hob
fich boch in bie Rifte und wollte nicht auf die Hand
feines Heren guviickehren, ob er ihn gleidh locte. Der
Graf folgte feinem Flug, fo gut er fonnte, fiber die
weite Gbne,  Der Vogel {dywebte dem graufenvollen
IWalde ju, welden ju betreten der Graf nidht mebhr
waghalfen wolite, und fein [iebes Fedex[piel verloren
gab. Proglicy ftieg ein viftiger Udler fiber dbem TWalde
auf und verfolgte den Falfen, weldyer den tberlegenen
Feind nidht fobald anfichtig rourbe, al§ er pfeilge:
fhwind su feinem Herrn zuriicbebree, um bei ihm
Schus su fuden. Der Abdler aber [dof aus den Liiften
bevab, fdhlug einen feiner mddhtigen Finge in bes Gra:
fen Schulter, und zerbeitcte mit dem andern ben g




treuen Falben.  Der beftlryte Graf verfudhte mit dem
Gpeer von dem gefiederten Ungeheuer fid) su befreien,
fdylug und ftad) nach feinem Feinve.  Aber der Adler
ergriff ben Fagbfpief, zerbrach ibm wie ein leichtes
Sdyitfrohr, und Ereifchte ihm mit lauter Stimme diefe
Worte in die Ohren: Verwegner, warum beuntubigft
bu mein Luftrevier mit deinem Federfpier2 Den Fre-
| vel follft bu mit deinem Leben biifen. Aus diefer BVo-
gelfprache merfte der Graf bald, was filr ein Aben:
tever et gu befteben habe. Cr fafite Muth und fprady:
Gemady, Herr Adler, gemady! TBas hab idh euch ge:
than? Mein Fal€ hat feine Schuld ja abgebiift, den
laf idy eudy, fhille euven Appetit. Nein, fubr der
Udler fort, midy [iffet cben heut nady Menfdyenfleifch,
und du {dyeinft mir ein fetter Fraf. Parbon, Heer Ad-
ler, fdhrie ber Graf in Tobesangft, heifcht wag ihr
wollt von mir, id) geb e$ eudy: nur fdhont meines Le-
bens. Robl, verfeste der mirderifche BVogel, ich halte
bich beim LWort; du haft swo fhone Tddyter, und
idy bebarf ein Weib. Werfpridy mic deine Adelheid
sue Frau, fo laf idy didy mit Frieden zichn, und I6fe
fie von dir mit jvo Stufen Gold, jebe einen Sentner
fehrver. Jn ficben Wochen fithe ich mein Liebcyen heim.
Hievauf fdhwang ficy dbas Ungethiim hocy empor und
verfchwanb in den TWolfen.
Jn der Noth ift einem alles feil. Da der Vater
fabe, bag ber Hanbel mit den Tddytern fo gut von
ftatten ging, gab et fichy fiber ihren BVerluft jufrieden,
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Gr Eam diesmal gang wohlgemuth nady Haufe, und
verhehite forgfdltig fein Abenteuer; theils bden BVor:
wiefert, die er von bder Grifin fitechtete, augguioeiz
then, theild der lieben Tochter das Her vor der Jeit
nidt fdywer u madyen.  Sum Scein Elagte er nur
1ber dert verlornen Falfen, von weldem er vorgab,
et babe fid) verflogen.  Frdulein Avelbeid mwar eine
@pinnerin, wie feine im Lande.  Sie twar audy eine
gefchickte MWeberin, und fdynitt eben damals ein SticE
Eoftlidher Leinwand vom TWeberftuble, fo fein wie Ba=
tift, weldye fie unfern der Burg auf einem frifchen
Rafenplae bleidyte. Sedhs Wodhen und fechs Lage
vergingen, obne baf die fdhone Spinnerin ihr Sdyick=
fal abnete: obgleidh der Bater, der boch etroas {dytwer=
miithig tourde, al$ ber Fermin berHeimfuchung nakhe=
te, ibr unter der Hand manchen Wink dbavon gab, bald
einen bebenElichen Tvaum exzabite, bald bie TWulfild
wieber in Andenfen bradite, bie [angft vergeffen wat.
Adelheid war froben und leichten Sinnes, wdbnte,
bas fdywere Hergblut des Vaters evjeuge bhypochondri:
fthe Grillen.  Sie birpfte forgenlos bei Anbrudy bdes
beftimmten ages Hinaus auf den Bleidyrafen, und
breitete ihre Leinwand qus, damit fie vom Motgen=
thau getrdn€t rofivbe.  Wie fie ihre Bleiche befchicEt
batte, unbd nun ein wenig umberfdhaute, fah fie einen
berelichen Bug Ritter und Knappen herantraben. Sie
batte ihre Toilette nody nicht gemadht, darum perbarg
fie fidy binter einen rwilden Rofenbufdy, der eben in




voller Bliithe ftand, und gloste hervor, die prachtige
Kavalade su fdhauen.  Der {chonfte Ritter aus dem
Haufen, ein junger fdlanter Mann in offnem Helm,
fprengte an den Bufdh, und fprady mit fanfter Stim:
me: Jdy febe didy, idh fuche dich, fein Liebchen, ach
berbirg dich nicht; vafdy fchminge dich hinter mich aufs
RNof, dbu fdyone Adlerbraut! Abdelbheid roufite nicht wie
ibr gefdab, da fie diefen Sprudy hortes der liebliche
itter gefiel ihr baf: aber ber Beifas, Adlerbraut,
madyte bag Blut in ibren Abern erftarvend; fie fane
ing Gras, ihre Sinne umnebelten fid), und beim Ce=
waden befand fie fidy in ben Armen bes holden Nit-
texs, auf dem Wege nadh dem Walde.

Mama beveitete indef das Friabfiti, und als
Abdelheid bdabei fehlte, fdyickte fie die jlingfte Todyter
binaus, ju fehen, wo fie blieve. Sie ging und fam
nicht wieder.  Der Mutter {dyroanete nides Gutes,
fie wollte feben, warum ihre Tochter fo lange weilten,
ie ging und fam nidht wicder, Papa merfte, was
borgegangen fep; bas Hers fchlug laut in feiner Bruft ;
er {dlid) fich zu dem Rafenplage, wo Mutter und
Fodhter nody immer nach der Abdelbyeid fudhten unbd fie
dngfilidy beim Namen riefen, und audy er lief feine
Stimme weidlich erfdallen , tierwohl er tufte, daf
alle Rufen und Umfudjen vergeblich war. Sein Weg
fitbete ibn an bem Nofenbufdye vorbet, da fab er was
blinfen, und tie ers genau betrachtete, warens 300
golbene Eper, jebes einen Jentner {chwer. MNun Eonnt’
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er nidht langee anfiehn, feiner Gemablin bag Aben:
teuer der Todyter ju offenbaren. Sdhandbarer Seelens
verBaufer, tief fie aus, o Water! o Mocder! Dpferft
du um fdydndlichen Gewinnites willen alfo dein Fleifd
und Biut dem Molodh auf? Der Graf, fonft wenig
bevedtfam, vertheidigte fic) jest aufs befte, und ents
fdhutdigee fich mit der bringenben Gefabr feines Lebens ;
aber die troftlofe Mutter horte nidyt auf, ihm die bit:
terfien Borwiirfe ju madpen.  Er wdiplte affo bas un=
feblbarfte Mittel, allem Wortfteeit ein Cnde u ma=
then , er {dhvieg und [ief feine Dame veben fo lange
fie wollte, bradyte indefen die goldenen Cyer in Sicyer:
beit, und wdlste fie gemady vor fich her 5 fegte davauf
woblftandehalber drei Tage lang Familientraver an,
und dachte nur darauf, twie er feine vorige Lebensart
twieder beginnen wollte.

JIn Eurger Jeit war dag Schlof wieder die Wok:
nung der Freude, das Clyfium gefrdfiger Sdyranzen.
Ball, Turnier und prachtige Fefte twechielten tdglich
ab.  Frdulein Bertha glingte am Hofe ihres BVaters
ben flattlichen Rittern in bdie Augen, wie der Silber-
mond ben empfindfamen Wandlern in einer heitern
Sommernacht.  Sie pflegte bei den Ritterfpielen den
Preig augsutheilen , unbd tanzte jeben Abend mit dem
fiegenden Mitter den Vorreipen, Die Gaftfreigebige
Eeit bes Grafen und die Schonbeit der Tochter 508 pom
ben entlegenfien Orten die edelften Ritter herbei, Biele
bubiten um das Hers der reidyen Crbin, aber unter




fo vielen Freitwerbern bielt die Wahl fchtver, denn einer
uibertraf ben anbern immer an Adel und Tohlgeftalt,
Die {hone Bertha Ehbrte und wdblte o lang, bis die
goldenen Gper, bei tvelden der Graf die Feile nicht
gefpart hatte, gur Grofe von Hafelniffen gefchmolzen
waren,

Die graflichen Finangen geviethen nun wicder in
ben vovigen Verfall, die Turniere wurden eingeftellt,
Mitter und Knappen verfdhmwanden, dbad Schlof nahm
wieber die Geftalt einer Eindde an, und die hohe Fa-
milie febrte ju den frugalen Kartoffelmablseiten zu-
vid.  Der Graf durdpfiricy migmithig die Felder,
winfchte ein neues Abentewer; und fand feind, tweil
et ben Baubertwald [heuete.

Cines Tags verfolgte ev ein BVolf Rebhihner fo
toeit, Daf er dbem {dhyauervollen TBalbe nahe fam, und
ob er fich gleid) nicht hineinwagte, fo ging er boch eine
Strece an der Brahne hin, und erblidte da einen
grofen Fifchtveiber, der ihm nodh nie su Gefidyte ge-
fommen tar, in beffen filberhellem Gervdfjer er un:
adblige Fovellen fdwimmen fah. Diefer Entdeckung
freuete ev fich febr. Der Teich batte ein unverdddy:
tigeé Anfeben; daber eilte er nady Haufe, feicte fich
ein Neg, und den folgenden Morgen ffand er bei gus
ter 3eit am Geftade, um folched auszumerfen. G-
lichettoeife fand er einen Eleinen Nadyen mit einem
Ruder im Sehilfe. Ge fprang binein, ruderte (uftig
ouf dbem Teidh berum ,.warf bas Mes aus, fing mit




einem Suge mebhr Forellen alg er tragen Eonnte, und
tuberte vergniigt tber feine BWeute dem Strande u.
Ungefidbe einen Steinrourf vom Geftade fiand der Na:
dhen im vollen Lauf feft und unbeweglich , als faf er
auf temt Grunbe. Der Graf glaubte basg aud), und
atbeitete aus allen Kreaften, ihn wieber flott ju machen,
aber vergeben?, Das IWRaffer vervann rings umber,
bad Fahrieug fdhien an einer Klippe su hangen, und
bob fid) hody 1iber die Dberflache empor. Dem uner-
fabenen Fifcher war dabei nidyt wohl ju Muthe. b=
gleid) ber Nachen wie angenagelt ftand, fo {hien fidh
dody von allen Seiten dbas Geftade su entfernen , det
Weiher dehnte fich ju einer grofen See aus, bie LWo=
gen f{dhwollen auf, die TWellen vaufdhten und fdhdums
ten unb mit Gntfegen ward er inne, bdaf ein unges
beurer Fifch ihn und feinen Nadhen auf dem Rircen
trug.  Gr ergab fidh in fein Shicfal, angfilich hars
rend, teldien Ausgang 5 nehmen rotirde.  Pidslich
taudyte der Fifch unter, der Nachen ward wieder flott,
aber einen Augenbli® darvauf ecfdhien das Meermun-
ber fiber dbem Waffer, fpervte einen abfheulichen Na-
dien gleich der Hollenpforte auf, und aus dem fin:
ftern Sdhlunbde fdhallten, wie aus einem unteritdifdyen
Gerwdlbe, vernehmlich diefe MWorte hervor: Kithner Fi-
fher, was beginnft du_hier? Du mordeft meine Un=
terthanen?  Den Frevel follft du mit dbem Leben bil
Ben! Der Graf war nun bereitd mit dergleichen Aben=
tewern fo befannt worden, daf er wufte, wie er fid
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babei ju benehmen batte. Cr echolte fidy bald von fei:
net erften Veftlhrzung, da er merfte, dak der Fifch
doch ein vernunftig Lort mit fid)y veben [ief, und
fprach gany breifte: SHere Behemot, verleht das Gafi:
techt nicht, vergdnnt miv einGeridyte Fifch aus euvem
TWeiher; fprdcht ihr bei miv ein, o fland eudy Kudy
und Keller gleidhfalls offen. So traute Freunde {ind
wir nicht, verfeste das Ungeheuer: fennft du nod) nidt
pes Stdrfern Recht, daf der den Schwadhern frifit?
Du ftablft mic meine Unterthanen , fie zu ver{dlin:
gen, unb ich verfchlinge dich!  Sier rif der grimmige
Fifch den Nachen noch roeiter auf, ald wollt er Sehiff
mit Mann und Mausd verfdlingen. Ay fchonet,
fdyont mein Reben, {dyvie der Graf, ibr febt, i bin
ein mageres Morgenbrod fiir ewern LWallfifchbaud !
Der grofie Fifd) {chien fich etreas ju bedenfen : LWohlan,
fprady er, id) weifi, du haft eine fhone Todter, ver:
fprich mic die sum TWeibe, und nimm bdein Leben jum
Gewinn. AL der Graf horte, dap der Fifch aus die-
fem Tone 3u veben anfing, verfchmand ihm alle Furdht :
Cie ftebet zu Befebl, fprady er, ihe fepd ein wackrer
Gidam, bem fein biedbrer Water fein Kind verfagen
with. Doch, womit [ofet ihr die Braut nad) Landes
Braud?2 Jd) habe . erwiederte der Fifdh, tveder Gold
noch Silber; aber im Grunde diefes Sees liegt ein
grofer Schas von Perlenmufdyeln, du darfft nur for=
bern. MNun, fagte der Graf, drei Himten Sablperlen
find tvohl nicht su viel fitr cine fdydne Braut. Sie
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find bein, befthlog ber Fifch, und mein die Braut;
in ficben SMonben fithr idy mein Liebdhen heim. Hier:
auf ftiemt’ ev [uftig mit dem Schwange, und tied
den MNadhen bald an den Strand.

Der Graf bradyte feine Fovellen nach Haufe, lief
fie fiebert, und fidy diefe Kavtheufermablzeit nebft dex
Grdfin und dev fchonen Bertha wohlfdmeden. Das
arme Fraulein abnte nidyt, wie theuer ihr dies Mabl
st fieben fommen tiicde,

Unterdeffen nabm ber Mond fedhdmal ab und ju,
und der Graf batte fein Abenteuer beinabe vergeffen;
al8 aber der Silbermond jum fiebentenmal fidy su vun=
ben begann, bdadyt er an bie bevorfiehende Katafivophe,
und um fein Augenzeuge davon 3u feyn, dedcte er
fidh ab, und unternabhm eine leine MReife ind Land.
Jn ber fdmiilen Mittagéftunde, am Tage des Voll:
monds, fprengte ein ftattlich Gefdhwader NReiter ang
Sdylof; die Grdfin, beftlrst dtber fo vielen fremben
Befudy, rwufte nicht, ob fie die Porte Sffnen follte ober
nidt,  AlS {ich aber ein mwoblbeEannter Nitter anmel=
bete, ward ihm aufgethan.  Cr hatte gar oft sur Seit
bes Iohiftandes und Ueberfluffes in ver Burg den
Zurnieren beigewobnt, und ju Schimpf und Crnft
geftochen , auch mandyen Ritterdant von bder fdydnen
Bertha Hand empfangen, und mit ihr den BVorreihen
getangt: dod) feit der Glircsvevanberung deg Grafen
War e gleic) den fibrigen Nittern ver{dyrwunden. Die
gute Grafin fdyamte fic) vor bem edlen Ritter unbd fei:
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nem Gefolge threr grofen Armuth, baf fie nidts hatte,
ibm aufjutifchen. Er aber trat fie freundblid) an, und
bat nut um einen Trunk frifch Waffer aus dem Eab:
len Felfenbrunnen bes Sdloffes, wie er audy fonft
ju thun geroobnt toar; demn er pflegte nie Wein. ju
trinfen, baber nennte man ibhn {dyersrweife nur den
Wafferritter. Die fchone Bertha eilte auf Gebeif der
Mutter jum Brunnen, fillte einen Henfelfrug und
Eredenzte dem Mitter eine Eriffallene Schale. Er ems
pfing fie aus ihrer niedlichen Hand, feste fie da an den
Mund, wo ihre Purpurlippen die Schale berdibrt hat:
ten, und that ibe mit innigem Gntsuden Befdheid.
Die Grdfin befand fidy indefjen in grofer Verlegenbeit,
da fie nicht vermogend tar, ihrem Gafte etwas jum
Smbif aufjuteagens endlidy befann fie fidy, daf im
Sdylofigarten eben eine faftige TWafjermelone veifte.
Augenbliklich drehete fie fich nady der hite, brady
die Melone ab, legte fie auf einen irdenen Teller, viel
Peinlaub brunter und die fdonflen woblriedenden
Blumen vingsumber , um fie dem Gaffe aufjutragen,
TWie fie aus bem Garten trat, war dbex Schlofhof leer
und obe, fie falh weber Pfecde noch Reifige mehr, im
Simmer tvar weber Nitter, nodh) Knappe; fie vief ihre
Sodyter Bertha, fuchte fie im ganzen Haufe, und fand
fie nicht. Im Vorhaufe aber waren drei Sade von
neuer Leinwand hingeftellt, die fie in der erfien Be-
ftirsung nicyt bemevEt hatte, und bie von auffen an:
sufublen maven, a8 wdven fie mit Erbfen gefiilie;
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genauer fie 3u untecfudhen , lief ihre Veteibnif niche
su. Die gute Mutter uberlie fich gang ihrem Schmers,
und weinte laut big an den Abend, wo ihr Gemalhl
beimEehrte , der fie in grofem JFammer fand, @:‘ir
fonnt ihm bdie Begebenheit des Tages nidyt verhebl

fo gern fie €8 gethan bdtte, denn fie beflrchtete von
ihm grofe Vormwiiefe, daf fie einen fremben Mitter in
bie Burg gelaffen, der die licke Todhter entfihrt hatte.
Aber der Graf troftete fie fiebreidy und frug nur nach
ven Crbsfdaden, von weldhen fie ihm gefagt hatte, ging
binaus, fie ju befdyauen, unbd offnete einen in ihrer
Gegentwart, IRie grof war dad Crftaunen der betritb-
ten Grdfin, al8 eitel Perlen berausvoliten, fo grof,
mwie die grofen Gartenerbfen, vollfommen gerunbdet,
fein gebobre, und von bem reinften Waffer. Sie fabe
wohl, dafi ber Eneftihrer ihrer Todyter jede mitterliche
Bdbre mit einer Sahiperle bejahlt batte, tefam von
feinem Meichthum und Stande eine gute Meinung,
unbd teoftete fidh damit, daf bdiefer Gidbam Eein Unge:
beuer, fonbern ein fmt[hchcr Ritter fey, weldpe Mei:
nung ihr der Graf aud) nicht benabhm.

Nun Hatten die Cltern jwar alle ibhre fdyonen
Fochter eingebiift, aber dbafiv:befafen fie cinen uner:
mefilichen Schas. Der Graf madyte bald einen Theil
bavon 3u Gelde.  Vom Movgen big jum Abend wim:
melte e8 von Kaufleuter und Juden im Schloffe, die
um bie E6ftlichen Sabiperlen handelten. Der Graf
[éfete feine Stadte cin, that dag Taldfchlof an einen
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Lehndmann aug, bezog feine vormalige Nefidens, rich=
tete ben Hofjtaat wieder an, und lebte nun nidyt mehr
al8 ein Ver{dywender, fondern ald ein guter Wirth,
venn ev Datte jest Eeine Todhter mebr gu verhanbeln,
Das eble Paar befand fich in grofer BebaglichEeit,
nue die Grafin fonnte fic) fiber den BVerluft ihrer Frau-
lein nicht berubigen; fie trug beftdndig Trauerleider,
und wurbe nimmexr frob.  Cine Seitlang hofjte fie,
ihre Bevtha mit dem rveichen Pelenritter wicder ju
fehen, und fo oft ein Frembder bei Hofe geneldet wurs
be, abnete fie den wiederfehrenden Cidam, Der Graf
vermodht 8 endlich nicht linger ubet {ih, fie mit leez
ter Hoffnung hingubalten 5 in dev traulidhen Bettfam-
met, toelche fo mandyem Mannergeheimnif Luft madhe,
evdffnete er ihr, daf diefer berrlicdhe CGidbam ein {dyeufi-
licher Fifdh fen. Ay, erfeufste bie Grdfin, ady, ich
unglidtide PMutter! Hab i) darum Kinber geboren,
baf fie ein Raub graufender Ungeheuer werden {oll=
ten? Was ift alled Cebenglhicd, was find alle Schige
fiie cine Einderlofe TMutter! Liebes LWleib, antivor:
tete bev Graf, berubige dich; e ift nun einmal nidhe
andets; wenns von miv abbinge, follte e8 dir an Kin=
perfegen nidyt gebredhen. Die Grafin nahm diefe Worte
febr 3u Herzen. Sie meinte, ihr Gemahl madye ihr
Vorwiefe, bdaf fie altere und bdie Unfrudytbare im
Haufe fen; Denn er felbft war nod ein feiner viffiger
Mann.  Daciiber betribte fie fich fo fehr, baf fie in
qrofe Schwermuth fiel, und Freund Hein wdr ihr
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wohl ein willfommener Gaft gewefen, wenn er bei ibr
eirigefprochen batte,

Jweited Budh.

Alle Jungfrauen und Dirnen am Hofe nahmen
grofient Tbeil an dem Leibe ihrev guten Frau, und jams
merten und weinten mit ibr, fudhten fie audy wobl ju
Beiten durdh) Sang und Saitenfpiel aufsubeitern ;. abex
ibe $Hers war Eeiner Freude mebr empfanglich,  Febe
$Hofbame gab weifen Nath, wie der Geift des Tvath-
finng tveggebannet tverden modte, gleichivohl tat
niditd ju erdenfenn, dag den Kummer der Grdfin ge:
mindert hatte. Die Jungfrau, oeldye ihr dbas Hand:
toaffer teichte, tat vor allen andeen Dirnen Elug und
fittfam unbd bei ihrer Gebieterin woblgelitten; fie batte
ein empfindfames Hery, und der Schmery ihrer Herrs
{chaft lodte thr mandye Thrdne ing Auge. Um nidhe
vorlaut ju {dyeinen, hatte fie immer gefdhwiegen; end:
lich Eonnte fie bem innern Drange nidht [Anger toiders
fteben, audh ihren guten Rath ju evtheilen. EdleFrau,
fagte fie, wenn ihr mich Horen tolltet, fo wift id
euch wobl ein Mittel su fagen, das bdie Wunden eures
Herzens beilen follte.  Die Grafin fpracdy: rede! Un:
fern von eurer Refidens, fubr die Jungfrau fort, wob:
tiet ein frommer Cinfiedler in einer {hauervollen Grot-
te, ju weldem viel Pilger in mandyerlei Noth ibre
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Sufludht nehmen. LWie wavs, wenn ihr von dem Hei:
ligen Manne Troft und Hilfe begehrtet? twenigftens
wiitde fein Gebet euch die Rube eures Derzens wieber
geben.

Der Grafin gefiel diefer BVor[chlag, fie hillte
fih in ein Pilgerfleid, wallfahreete ju dem frommen
Gremiten, erdffnete ihm ibr Unliegen, befdenkee ihn
mit einem Rofenfranze von Sahlperlen, und bat um
feinen ©Gegen.  Diefer war dann audy fo Erdftig, daf
el ein Jabr verging, die Grafin ihrev Traurigheit quitt
unb lebig war, unb eined Sohnleing genaf.

Grof war die Freude der Eltern ftiber den holden
Spdtling. Die gange Graffdhaft vermwanbdelte fidy in
cinen &dhauplas der LWonne, ded Jubeld und der
FeieclichEeiten bei der Geburt bdes jungen Stamm:
etben. Der Vater nannte ihn’ Reinald, das Wunder:
Eind. Der Knabe war {dhon, wie dev leibbafte Amor
felbft, und feine Grjichung wurde mit foldher Sorg:
falt betrieben, alg ob bie SMorgenrdthe der philanthro:
pijtifchen SMethode dbamals {dhon angebroden -;ci‘u.h.x
ware. Cr wudys (uftig heran, war die Freude bes BVa-
terd und der Mutter Troft, die ihn wie thren Aug-
apfel wabrte, Db er nun wobl der Liebling ihres Her:
zens tar, {o'verlofch doch bag Undenfen an ifre brei
Tochter nicht in ihrem Gedidhtnig. Oft, wenn fie
den Eleinen [ddhelnden MNeinald in die Arme {hlo§,
traufelte eine &hre auf feine Wangen, und als der
liebe Snabe ettwad berantwudys, fragte er oft tebmi:
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thig: Ghute Mutter, was weineft du?z  Die Grifin
verheplte ihm aber mit Vorbedacht die Urfache ihred
gebeimen Summers: denn aufer dem Gemabl wufte
niemand, wo bdie drei jungen Grdfinnen hingeEommen
waren.  Mandye {pefulative Kopfe wollten wiffen, fie
waren von frvenden Mittern entfiihre worden, weldyed
bamals nidyté ungewdhnliches toar; andere Behaupte:
tent, fie [ebten in einem Klofter verflect; nody ande-
e wollten fie im Gefolge der Kdnigin von Burgund,
ober ber Grafin von Flandern, gefehen haben. Durdh
taufend Schmeicheleien [octe Reinald der 3drtlichen
Mutter endlich das Gebeimnif ab; fie erzablte ihm
ie Abenteuer der drei Schweftern mit allen Umftin=
en, undb er verlov Eein TWort von diefen IWunberge:
fdhidyten aus feinem Herzen. Nun hatte er Eeinen an=
bern TWunfdh, als webrhafe ju fevn, um auf das Aben:
teuer auszugebn, feine Schweftern im Saubermwalbe
aufjufudhen und ihren Sauber su (6fen. Sobald et
sum Ritter gefdhlagen war, begehete ev vom Vater
Utlaub, einen Heeczug, wie er vorgab, nady Flan-
bern 3u thun.  Der Graf freuete fich des ritterlichen
Muthes feines Sobnes, gab ihm Pfevde und Waffen,
audy SchitdEnappen und Jrofbuben, und lief ihn mit
Segen von fidy, fo ungern aud die forgfame Mutter
in ben Abfchied willigte.

Kaum hatte der junge Mitter feine Vaterftadt im
Ricken, fo verlief er die Heerfirafe, trabte mit ro-
mantifchem Muth auf dad Waldfchlof zu, und be:
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gebrte von bem Lebndmann Herberge, bder ibn ehrlich
empfing und wobl hielt. Am feiben Morgen, da im
Sdylof nody alles in {ifemr Schlummer lag, {attelte
et [ein Rof, lief fein Gefolge juriicE, und jagte voll
Muth und Jugendfeuer nady dem bejauberten TMWalde
bin. Je mweiter er hineinfam, je didyter wurde bas
Gebiifdy, und vom Huf feined Pferdes {hallten bdie
fhroffen Felfen toieber. Alled um ihn her war einfam
und Obe, und bie didht verwadyfenen Biume [chienen
bem jungen MWaghals den weitern Eingang mitleidig
i verfperven.  €r ftieg bom Pferde, lief e8 grafen
unbd madyte fich mit feinem Schrwerdt einen LWey duvdy
ten Bufdy, Fletterte an fteilen Felfen hinan und glei:
tete in Abgrimbde hinab. Nady langer Mihe gelangte
ev in ein gefrimmtes Thal, durdy welches fich ein Ela=
ter Bad) [dlangelte. Er folgte den Krimmungen
beffelben; in ber Ferne offnete eine Felfengrotte ihren
untericdifchen Schlund, vor weldyer ettvad, bdag einer
menfdylichen Figur dbnlich voar, fidh su vegen fchien,
Dec tece Fungling verboppelte feine Sehritte, nabm
ben Weg 3wifchen den Bdaumen hin, blicte der Grotte
gegeniiber hinter den hohen Cichen durdy, und fab eine
junge Dame im Grafe figen, die einen Eleinen un:
geftalten Bide auf dem Schoofe liebEofte, indef nodh
ein grofierer um fie fdyderte, bafd ein Minndhen madhs
te, bald einen poffirlicdhen Purgelbaum fdylug, welches
Spfel die Dame fehr gu beluftigen {chien. Reinald er:
tannte nady ber mutterlichen Crzdhlung die Dame fite
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feine Schroeffer Tulfild, und fprang haftig aug fei:
nem Hinterhalt hervor, fidyihr ju entdbecen. Sobald
fie aber ben jungen Mann erblickte, that fie einen lau:
ten Schrei, warf den Eleinen Bidr ing Grasd, fprang
auf, bem Kommenden entgegen, und vedete ihn mit
twehmithiger Stimme und dngfilidyer Geberde alfo an:
D Jumgling i weldyer Unglircsftern fithre didy in die:
fen MWald?  Hier wobnt ein wildber B, der frift all
Menfchentind , die feiner Wobhnung nahen, flich und
ervette didy! Gr neigte fid) gudytiglich gegen die bild:
fdydne Dame und antwortete: Fhrchtet nichtd, bholde
Gebieterin, ich fenne bdiefen Wald und feine Aben:
tewer, und Fomme, den Sauber zu [Ofen, der eudh
bier gefangen balt. Thor! {prady fie, wer biff bu, baf
du es wagen barfft, diefen mdchtigen Sauber zu ldfen,
und wie vermagft dbu bas?2 Gr: Mit diefem Arm und
burdy bies Schwetdt! Fch bin Reinald, das Wunber:
find genannt, ded Grafen Sohn, dem diefer Sauber:
wald drei [chone Todyter vaubte. Bift du nicht TWuls
fitd, feine Critgeborne? Db biefer Rebe entfefte {id)
die Dame noch mebr, und ftaunte den Singling mit
flummer BVerwunderung an.  Er nuste diefe Paufe
unbd legitimirte fich duvch fo viel Familiennachrichten
baf fie nidyt jweifeln Eonnte, Meinald fey ihr Bruber.
Sie umbalfete ihn zdrtlicy, aber ihre Knie wantten
vor Furdyt wegen der augenfdheinlihen Gefabr, worin
fein Reben {dymwebte.
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Die fdyone Tulfitd fixhrte hievauf ibren liehen
Gaft in die Hobhle, um ba einen Winfel aussufpiben,
ibn su beberbergen. Jn diefem tveiten dirffern Ge-
wotbe lag ein Haufen NMoos, welches bem Bdren und
feinen Jungen jum Rager diente; gegeniiber aber jtand
ein prachtiges Bette mit vothem Damaft behangen und
mit goldbnen Treffen befest, fiir die Dame.  Meinald
mufite fi) bequemen, eiligft unter der Bettlade Piak
su fudyen, und dva fein Sdhickfal ju exwarten. Seber
Laut und alled Gerdufdh roar ihm bei Leib und Leben
unterfagt, befonders pragte ibm bie angjtvolle Sehywe-
fter toobl ein, tveder ju buften nody ju niefen.
Kaum toar der junge Waghals an feinem Sus
fluchtgorte, fo brummtee der flrchterliche Biav sur Hohle
hevein, und fdynoberte mit blutiger Schnauge allent:
halben umber; ex batte den eblen Falben deg Mitters
im TWalbe ausgefpiice und ibhn zerviffen. TVulfitd faf
auf bdem Fhronbette wie auf Koblen, ihr Hersy war
eingeprefit und Deflommen, denn fie fabe bald, daf
ber Hetr Gemabl feine Bavenlaune hatte, weil ev per:
muthlich den frembden Gaft in ber Hible merfte. Sie
untetlief deghalb nidyt, ibn zavtlich u liebofen, ftvejs
delte ibn fanft mit ihrer fammetweiden Hand ben
MiicEen herab , und grauete ibm bie Ohren; aber das
gramliche Bieh fdhien wenig auf bdiefe LiebEofungen
su adten,  Fdy wittere Menfchenfleifch , murmelte
ber Freffer aus feiner weiten Kehle. Herzensdbar, fagte
die Dame, du icrft dic), wie Eim ein Menfdh in diefe



traurige Gindde?  Feh wittere Menfchenfleifch, wies
derholte er, und fpionicte um das feidene Bette feinet
Gemalhlin herum.  Dem Ritter war dabei nicht wohl
3u Muthe, und trop feiner Herghaftigeit, trat ihm
ein falter Schweif vor die Stivne.  Fndeffen madyte
bie duferite Verlegenbeit die Dame herzhaft und ent:
fchloffen: Freund Bdr, fprad) fie, bald treibft dumivs
au bunt, fort hier von meiner Lagerftatt, ober flrdte
meinen Sorn! Der Schnaupbdr Ehmmerte fidy wenig
um diefe Drohung, und horte nicht auf, um den Bett:
umbang herum zu tofen.  Allein fo febr ev auch Bdr
toar, fo fland er gleidywobl unter dem Pantoffel fei:
ner Dame.  TWie ev aber Miene madhte, feinen Dick:
Eopf unter bie Bettlabe su swdngen, fafite fich Wulfitd
ein Hery, und verfeste ihm einen fo nadbricklichen
Suftritt in die Lenden, daf er gang dbemitthig auf fei:
ne Streu frody, fich nieder Fauerte, brummend an den
Zagen fog und feine Jungen lecte. BVald pavauf fhlief
et ein unb {dynardyte wie ein Bdr, Sogleidy evquicte
bie traute Sdhyweffer ihren Bruder mit einem Glafe
Sect und etwas Swiebac, ermabhnte ihn, gutes Muths
gu fepn, nun fep die Gefabr gréftentheils vorfiber,
einald twar von feinem Abenteuer fo exmitbet, daf
et bald bavauf in tiefen Sdlaf fiel, und mit dem
@d)lchr Bar um die Wette fdmarchee.

PBeim Crwadjen befand er fid) in einem hereli-
hen Pruntbette, in einen Simmer mit feidenen Taz
Peten,  Die Morgenfonne blickte freundlich jwifchen
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bent aufgezogenen Gardinen herein; neben bem Bette
lagen auf einigen mit Sammet bekleidbeten Tabourets
feine Kleiber und die vitterliche Waffenrirftung, audh
ftand ein filbernes Gloctlein babei, den Dienern 3u
fdhellen.  Meinald begriff nicht, rie er aus dev fdhau=
bervollen $Hoble in einen o pradytigen Pallaft fep ver:
fest worden, und war jweifelbaft, ob er jest trdume,
oder vorhin das Abenteuer im Walde getrdumt bhabe.
Aus diefer Ungewifheit ju Eommen, jo0g er die Glode.
Gin gierlid) gefleibeter Rammerbiener trat hevein, frags
te nach feinen Befehlen, und meldete, daf feine Schwe-
frer TWulfitd und ihr Gemabhl Albrecht der Bir feiner
mit Berlangen warteten. Der junge Graf fonnte fich
von feinem Crffaunen gar nicht etholen. D6 ihm gleich
bei Crwdhnung des Biaren der Ealte Shweif vor bie
Stirn trat, fo lief er fich boch vafdy anfleiden, und
trat ind Vorgemach berausd, wo er aufwartende Ehel:
Enaben, faufer und Heyduden antraf. Mt diefem
Gefolge gelangte er burdy eine Menge Prachtgemddher
und Borfdle jum Aubienzzimmer, wo ihn feine Schrve:
fter mit bem Anftande einer Firftin empfing. Neben
fihy batte fie stvei alleriiebfte Kinder, einen Prinjen
von fieben Fabren unbd ein-jarted Frdulein, das noch
am Gangelbande geleitet wurbe. Cinen Augenblick
bernady trat Albredyt ber Ve Herein, ber jest fein
graufenbes Anfehn und alle Eigenfehaften eines Biren
abgelegt batte, unb al§ der liebensrolirdigfte Pring ers
fdhten. TWulfitd frellte ibm ihren Bruder vor, und




Albrecht umbalfete feinen Sdywager mit aller Warme
ver Freundfdhaft und Brubderliebe.

Der Pring war mit all feinem Hofgefinde durdy
einen feindfeligen Jauber auf gewiffe Tage verjaubert,
Gr genof nehmlidy vie Beeglnftigung, alle fieben Ta=
ge von einer Morgenrdthe bis jur andern des Saubers
entledigt su twerben. Sobald aber die filbernen Stern:
lein am Himmel erbleidyten, fiel der eherne Sauber
wieder mit bem Morgenthau aufs Land; das Schlof
verivandelte fich in einen fdjroffen unecfieiglichen Fel=
fen, ber reijendbe Pack ringdumber in eine traurige
Gindde, die Springbrunnen und Kasfaden in jtehende
teitbe Simpfe, bder Jnhaber des Schloffes wurde ein
Bottelbdr, die Nitter und Knappen Didyfe und Mar=
ber, bie Hofvamen und Sofen Gulen und Fledbermaufe,
die Tag und Nacht givveen und wehlagten.

An einem foldyen Tage der Cntzauberung war
s, wo Albrecht feine Braut beimfiihete. Die fehone
TWulfild, die fechd Tage geweint hatte, daf fie an ei:
nen jottigen BVav vermdhit werden follte, lief ihren
Trudfinn fdwinden, al$ fie fabe, daf fie fid) in den
Armen eined jungen twohlgemadyten NRitters befand,
ver fo minniglidy fie umfafte und fie in einen berrlis
den Pallaft einflibrte, wo ein glanzendes Brautges
pringe ifrer wartete. Sie rourbe von fhinen Dirnen
in Myrthenbrangen mit Gefang und Saitenfpiel em=
Plangen, ifrer [dndlichen Kleidung entlediget, und mit
Enigligem Brautfmud angethan, Ob fie gleidh




nidyt eitel toar, fo fonnte fie doch dad gebeime Cnts
sucfen fiber ihre Woblgeftalt nicht verhehlen, da ihe
die friftallenen Spiegel von allen Ianden ded Braut-
gemachs taufend Sdmeideleien fagten. Gin prids
tiges Gaftmabhl folgte auf die Vermdihlungsceremonte,
und ein glangender Peuntball befdhlof die FeierlichEeit
beg feftlidyen Tages. Die reizende Braut athmete
MWonne und Seligkeit in den Gefithlen der Licke , die
an ihrem Brauttage, nady der Sitte dber Feufdyen Vor=
welt, fid) sum ecjtenmal in ibrem jungfrdulidyen Her:
jen tegten, und dad wiberliche Birenideal war gang
aus ihrer Phantafie verbrungen, In der Mitternadyts:
ftunde tourde fie von ihrem Gemabl mit Pomp in die
BrautEammer eingeflihre, wo alle Liebesgdtter im Plas
fond von Freude belebt ihre goldenten Fliigel ju vegen
fdhienen , dba dad [liebende Paar hineintrat.

Der fiifefte Morgentraum fdhwand eben dabin, als
die Meuvermdblte erwachte, und ihren Gemabl mit
einem [iebevollen Kuf gleidhfalld aud bem Slafe 3u
weden vorhatte.  Uber wie grof war ibhr Crffaunen,
ba fie ihn nicht an ihrer Seite fand, und, den feide=
nen BVorhang aufbebend, fich in ein ditjteres Keller-
gerwolbe verfest fabe, wo dbad gebrodyene Tageslicht
burd) den Gingang hineinfiel , und nur eben fo viel
Hellung gab, daf fie einen furdytermwedenden Bidr wahr-
nebmen Eonnte, der aus einem LWinkel hervot tribfin:
nig nady ihr hinblicdte.
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@ie fant auf ibe Lager juriicé, und flarh vot
Cntfegen bin. Nady einer (angen Weile Eam fie erft
wieder ju fidh, und fammelte fo viel Krdfte, eine laute
Klage angubeben, weldhe die frddhzenden Stimmen
von Hundert Gulen quferhalb ber Hohle beanthoortes
ten. Der empfindfame Vv Eonnt's nicht aushalten,
biefe Jammerfeene mit anzufeben, er mufte hinaus
unter Gottes freien Himmel, den Schmerz und Unwit:
len diber fein hartes Sayickfal augzufeuchen, Schrver=
fallig hob et fidh vom Lager unbd jottelte brummend in
en TWald, qus weldyem er nidt eher ald am fieben:
ten Tage fury vor der Vertandlung juriicklehrte. Die
fehs traurigen Tage tourden der untrdfibaren Dame
3u Jabren. Ueber der bodyzeitlichen Freude hatte man
aus ber Adht gelaffen, die Bettladbe ber Braut mit
einigen Lebengmitteln und Crfrifdungen ju verfeben;
benn fiber alle feblofen Dinge, weldye die fchdne Wul:
fild unmittelbav bertthree, batte ber Sauber Feine
Macht 3 aber ibr Gemabhl witede, auch felbft in ihren
Umarmungen, in der Stunbde ber Bermwandlung jum
Biren worden fepn. Sn bder Betlommenbeit ihres
Herzens [dymadytete die Unglivdliche jwei Tage da=
bin, ohne an Rahrungsmiteel ju gedenfen; endlich
aber forderte die MNatur die IMittel ihrer Crhaltung
mit grofem Ungeftlim, unbd ervegte einen milben SHeif-
bunger, ber fie aus der Hible trieb, einige Nahrung
8u fudyen. Sie fhopfte mit der hoblen Hand ein we:
nig MWaffer qus dem voriberriefelnden Bidylein und
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evquickte bamit ihve heifen trocnen Lippen, pfliicEte
einige Hambutten und Brombeere, und verfdlang in
toilber Betaubung eine Handbvoll Cidheln, die fie gie-
vig auffad, und nod) eine Schilirze voll aud blofem
Naturtrieb mit in die Hoble juriicnahm; denn um
ihr Leben wae fie wenig beflimmert : fie witnfdte nidyes
febnlicher al$ Den Tod.

Mit diefem Wunfde {dylief fie am Abend des
fedhysten Tages eint, und ertvachte am frihen Morgen
in eben bem Gemadhe wieder, in weldes fie als Braut
eingetreten wat. Sie fand da alled nody in der ndm:-
lichen Ordnung wie fie e$ verlaffen batte, und den
fdyonften gdcelichffen Gemabhl an iprer Seite, der in
den titbrendifen Ausdriicfen ibr fein IMitleid fiber den
traurigen Suftand begeigte, in welden feine unmider:
fEebliche Riebe su ibr fie gebracht hatte, und fie mit
Thranen in den Augen um Verseibung bat. Er er=
flavte ihe die Befdhaffenheit des Sauberd, daf jeder
fichente Tag folchen unwirfam madye, und alles twie-
per in feiner naticlichen Geffalt davfielle. Tulfird
routbe durdy die 3drtlichBeit ihres Gemabld gertibrts;
fie bebadyte, daf eine €he nod) gut genug rwdre, 1o
ber fiebente Tag immer heiter fep, und daf nur die
gliclichften der Chen fich diefes Borrechts rvithmen
Eonntens furz, fie fand fich in ihr Sdyickfal, vergalt
Liebe mit Licbe, und madte ihren Albert jum gliick-
lidhften Baven unter der Sonne. Um nidt wieder
in ben Fall zu Eommen, in der Waldhoble su darben,
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legte fie jedergeit, wenn fie jur Fafel ﬁinq, ein Paar
weite Pofdhen an, weldye fie mit Confect, fifen Oran:
gen und anderm Eoftlichen Dbft belaftete. Audy den
gewdhnlidyen Nachtteunt ihres Heren, der ing S Sdlaf-
gemady geftellt wurde, verbarg fie forgfaltig in ibrer
‘bmtutu‘ und fo wae ihre Kiche und Keller immer
fite die Jeit ber Verwandlung jureichend beftellt,

Cin und swanzig Fabhre hatte fie beteits im Saus
bevivaide gelebt, und diefe lange Seit hatte Eeinen ib-
ver jugendlichen MNeize verdrdngt; audy war die weds
felfeitige Ricbe bes eblen Paares noch Gefirhl des ex-
ften madtigen Snftinces,  Mutter Natur bebauptet
aller anfdyeinenden Stdrungen ungeadytet allenthalben
ihre Redhte; auch in der Saubertvelt wadt fie mit gro=
fer ©orgfalt und Strenge bafiie, und wehret allem
Fortfchritt und bden alimdbligen LVerdanderungen der
3eit ab, fo lange burch bie widernathlichen Gingriffe
ber ﬁ,.w"cm bie Dinge diefer Unterwelt ibrer Botmas
BigBeit entjogen find. Raut dem Beugnif der beiligen
Regende fliegen bie frommen Giebenfdyldfer, nady:
dem fie ihren bunbdertjdbrigen Schlaf ausge[chlafen
batten, fo munter und virftig aus den tomifdyen Ka-
tafomben bervor, mwie fie bineingegangen roaven, unbd
batten nur um eine eingige Nacht gealtert. Die fcho-
ne Tulfith hatte nach ber Berechnung der guten Mut-
ter Matur in den ein unbd wansig Jabren nur drei
Jabre verlebt, und befand fid) alfo noch in ber volfen
Bllthe bes weibliden Alters. Chen diefe Befdyaffen:
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beit hatte e8 audy mit ihrem Gemabhl und dem gans
en verauberten Hofftaat.

Ales dad erdffnete dad edle Paar bem bolden
Ritter auf einem Luftwandel im Park, unter einer
Laube, tvoran fid) wilder Jasmin und Eletterndeg Geis:
blatt sufammen verflodhten. Derv glicliche Tag {dyrwand
unter bem Geprange einer bunten Hofgala und wed-
felfeitigen Freundfchaftdbeseugungen nur 3u bald das
bin. Man nabm das Mittagdmahl ein, nachher war
Upartement und Spiel. Cin Theil der Hoflinge (uft:
wandelfen mit den Damen im Park, tricben Scherz
und Minnefpiel, big man gur Wbendtafel trompetete,
wo in einer Spiegelgalerie unter BVeleuchtung uniahs:
liger TWachsEerzen gefpeifet rourdbe. IMan afi, teant,
und wat froblich bis jur Mitternachtdfiunde: TRulfild
verforgte nady Getvohnbeit ihre Pofden und vieth ihs
vem Brubder, feine Tafden audy nidt u vergeffen.
Al abgetragen war, fdyien Alhert unrubig ju werden
und flifterte feiner Gemahlin etwad ind Ohr, Sie
nahm davauf ihren Brubder bei Seite und fprach wehs
miithig: Geliebter Bruver, wir miffen uns {deiden,
die Stunde ber Verwandlung ift nicdht mebr fern, wo
alle Freuden diefed Pallaftes hinfdyrwinden, Wlbert ift
um bich) beElimmert, er fuvdytet fiic Dein Lebens er
wiitbe dem thievifchen Inftinct nidyt wiberftehen £in:
nen, bich ju jerveifien, twenn du bie bevorffehende Ver-
anderung biev abarten tollteft; verlaf diefen un:
glircflichen TBald und febhre nie wieber sut ung jurhick.




Ady, erwoieberte Meinald, eg begegne mir, was das
Berhangnifi fiber mich befchloffen hat, fdheiden Eann
ich mich nicht von eudy, ihr Rieben! Didy, o Schwe-
fter, aufufudhen, war mein Beginnen, und bda idy
bich gefunden Habe, verlaf idy viefen Tald nidyt obhne
didh. Sage, ie ich den madytigen Sauber [Gfen Eann?
Adh, fpradh fie, den vermag Eein Stevblicher ju [dfen !
SHier mifchte ficy Albert ing Gefprdd), und wie er den
Elthnen Cntfchiug des jungen Nitters vernabm, mahn:
te ev ihn mit licbreichen Worten von feinem Vorhaben
fo Eraftig ab, daf biefer endlid)y dbem Berlangen bes
Sihwagerd und den Bitten und Thrdnen ber jdetlichen
Sthivefter nadygeben und jum Abfchied fich bequemen
mufte.

Jieft Arbert umarmtee den wackern Ftingling briiz
berlich, und nachdem diefer feine Schwefter umbalfet
hatte und nun fcheiben tvollte, 304 jener feine Brief:
tafdye hervor, und nabm daraus drei Bivenhaare, voll-
te fie in ein Papier unbd reichte fie dem Ritter gleich:
fam fdyersweife al8 cin Wabrzeichen hin, fich dabei
bes Abenteuers im Saubertvalde ju erinnern.  Dodh,
fete e ernfthaft Hingu, veradytet nidyt diefe Kleinig:
Eeits folit eud) ivgend einmal Hitlfe Noth thun, fo
reibt diefe drei Haare toifchen ben Hinben und erroqr:
tet ben Grfolg. Jm Shlofbhofe ftand ein pradytiger
Phaeton mit fedss Rappen befpannt, nebft vielen Reiz
tern und Dienern. Reinald flieg hinein: Ade, mein
Bruder ! vief Albert der Bir am Schlage; Ade, mein
I 3
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Bruder, antwortete Reinald daé TWunderfind, und
ber MWagen bonuerte ftber die Sugbriide bﬂbm, auf
und davon,

Die goldenen Sterne funfelten nody hell am nddt:
lichen Himmel, der Bug ging dbter Sto und Stein,
Berg auf Berg ab, durd) MWiften und Watder, fber
Steppen und Felder, fondber Rub und Naft, in vola
lem Trab. MNad) einer guten Stunbe begann der Him:
mel ju grauen; ploglich verlofdhen alle TMindlichter
einald fand ficy unfanft auf die Erde gefest, ofhne
ju wiffen, wie ihm gefdah; ber Phaeton mit Rof
und Wagen war verfdhounden, aber bei dem Schim=
mev ber Morgencithe fah ev fech8 fdhwarze Ameifen
swifchen feinen Fhfen hin gallopiven, bdie eine Nuf-
{dhale fortzogen.

Der mannlidye Ritter wubte fich das Abenteuer
nun leidyt su ev€ldvens ec hiitete fidh forgfdltig, eine
Umeife ettoq unvecfehens ju gertreten, erwartete gang
tubig ben Aufgang ber Sonne, und weil er fich noch
innerhalb der Grengen des Tlakbes befand, befd)lof
et feine beiden jungen Schroeftern gleichfallé aufufu=
chen, und wenn e ihm nidht gelingen follte, fie ju
entzaubern, ihnen wenigfiens einen Befud) ju machen.

Drei Tage irete ev vergebens im Walde umber,
obne baf ihm ettwad Sondecbared aufitief. Ehen batte
ev bie [egten Ueberbleibfel eines SMilchbroded von
Sdywager Albert des Biven Tafel aufgesebre, alg ec
body uiber fich in der Luft etwas raufden horte, wie

- - - —— H:_r,____,,._._ —



wenn ein Sdiff in vollem Segeln bdie MWellen durdh=
fdmitt. G fdhauete auf und erblicte einen mddytigen
UAdler, der fidh aus dev Ruft auf ein Nef herablie,
bas er auf bem Baume hatte, Meinald war ftber diefe
Cntdeung bodyerfreut, verbarg fidhy im Unterroudys
ber Holsung, und lawerte bid der Abler toieder aufs
fliegen wittbe.  Nadh fieben Stunbden hob er fich vom
DNefte; alsbald trat der laufdende Siingling hervor ing
Sreie, und cief mit lauter Stimme: Adelheid, ges
licbte Schivefter, wenn du auf diefer hohen Eidye haus
feft, fo antworte meiner Stimme; idy bin Reinald,
bas MWunbderfind genannt, dein Brubder , der didy fu-
dhet, und bie Banbe ded madytigen Saubers gu jer=
ftoven fivebt, bie bidy feffeln. Sobalb er aufgehdre
batte ju veben, antwortete eine fanfte weiblide Stim:
me von oben, twie aus ben TWolben: Bift du Reinald
bas TWunbdeckind, fo fep willEommen deiner Schrve:
frer Adelheid, faume nidht, su ihr herauf ju Elimmen,
bie Troftlofe ju umarmen.

Entzict uber diefe frobe Botfdyaft wagte der Rit:
tev freudig dben Werfudy, ben hohen Baum hinauf ju
Elettern, aber vergebens. Dreimal lief er rund um
ben Stamm, aber der roar gu i€, ihn ju umélaftern,
und bdie ndadyften Aefte viel su hody, fie su erfaffen.
Jndbem e begierig auf Mittel fann, feinen Swed ju
erveichen, fiel eine feibne Stricleiter herab, durdy des
ten Peihlilfe et bald big in den Gipfel des Baums ju
bem Abplernefte gelangte; 8 war fo gerdumig und fo

3+
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feft gebauet , wie ein Altan auf einer Linde. Gy fand
feine @chwefter unter einem Thronbimmel fisend, von
aupen gegen bie Witterung mit Wadystaffet bekleidet,
und intwendig mit rofafarbnem Atlas ausgefchlagen ;
auf ihrem Sdhoofie lag ein Abdlerep, roeldyes audjus
britten fie befchdftiget war. Sie empfing ihn mit St
lichEeit: Abelbeid batte genaue Kundfchaft von ibres
Baterd Haufe: und wufte, daf Reinald ihr nadyge:
borner Bruder fey. ECbgar, der Aar, ibr Bemabl,
war auf Wocdyen verminfdht.  Alle fieben RWodyen
tvar Gine von ber Begauberung frel.  Jn diefer Smwi:
fdyengeit batte er feiner Gemablin ju Liebe, unerfann-
tecweife oft bas Hoflager feines Sdviegervaters be:
fucht, unbd gab ibr von Beit ju Seit RNadhridye, wie
e8 in_ ihre8 Baters Haufe fand,  Adelheid (ud iphren
Bruder ein, die nddfte BVerwanbdlung bei ihr abju:
warten; und obgleich ber Termin erft in fechs TWo-
dyen bevorftand, fo willigte ev dody gern ein. Sie vers
fledte ihn in einem Hohlen Baum und beBdftigte ihn
taglid) aus dem Magazin unter ibrem Sopha, dag mit
Sdyiffeprovifion, bdas beift, folchen Chroaaren, bie
fid) erhalten, auf fechs Wodhen veichlich verfehen mar.
Sie entlie§ ifn mit der wohlmeinenbden LBermabnung:
fo lieb dir dbas Leben ift, bitte dich vor Cbaars Adlers
blidts fieht er didy in feinem Gebege, fo ifs um bidh
gefchebens er bact* dir die Augen aus und frift dir
bas Hery ab, wie er nur crft geftern brefen beiner
Knappen that, bdie didy bier im TWalde fuchten.
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Reinald fdhauderte tber das Schicfal feiner Knap-
pen, verfprach feiner twoh! ju wahren , und harrete in
dem hohlen Baume fechs langteilige TWodjen aug;
body genoB er bag Vergniigen, mit feiner Schiwefter
su fofen, fo oft der Adler vom Nefte flog. Aber fiir
biefe Pritfung feiner Gieduld tourde er nadher durd
fieben freubenvolle Tage fattfam entfdyddiget.

Die Aufnabme beim Sdivager Aar twar nidyt
minber freundichaftlicy als beim Schwager B ar. Sein
Sdlof, feine Hofftatt, alles war bier fo, rie dort;
jeder Tag ein Freudenfeft , und bdie Seit dev fatalen
Berwandlung rhcdte nur ju gefdiwind herbei. Am
Abend bes fiebenten Tages entlief Edgar feinen Gaft
mit ben gartlichften Umarmungen, dodh twarnt er ihn,
fein Gebege nicht wieber su betveten. Soll i) midy,
forach Reinald wehmithig, ewig von eudy fdyeiden, ihr
Geliebten? Jfté nidyt moglidh, den unglircdlichen Sau:
ber ju [ofen, dev eudy bier gefangen halt2  Hdtt’ idh
hunbert Leben ju verlieven, idy rwagte fie alle, eud) zu
erlofen. Gbdgar driicte ihm herzich die Hand: Dant,
ebler junger Mann, fur euve Lied’ und Freundfdafts
aber [aft bas Eecte Unterfangen fdywinden. €3 ift mdg-
lihy, unfern Sauber ju [6fen; aber ibr follts, ibr
blirfts nicht. Ters beginnt, dbem Eoftet 8 dbas Leben,
wennsé miflingt, und ihr follt nidyt dag Opfer fiir uns
werden.

Durdy diefe Rede wurbe Reinalds Heldenmuth
nue mefhe angefeuert, das Abenteuer gu beftehen. Sei:
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ne Augen funfelten vor BVerlangen, und die Wangen
tothete ein Strahl von Hoffnung, feinen Sweé ju
erceiden.  Gr brang in den Schwager Gbgar, ibm
vas Geheimnif mitzutheilen, wie der Sauber bes Wal
bed gu [ofen feys dody diefer wollt ihm nichts entrath:

fein, aus Sorge, das Leben des Eiibnen Singlings -~

in Gefabr su fegen.  Alles, was ich eudy fagen fann,
lieber Bruder, fpradh er, ift, bdaf ibrben &I 0if-
fel ber Begauberungen finden mift, wenn e8
euch ‘gelingen foll, und su erléfen. Sepd ibr vom
Sdyickfal beflimme, unfer Befreier ju fepn, fo wers
ben euch die Sterne MWeg und Bahn angeigen, wo
ibe ibn gu fudhen habt; wo nidyt, fo ift Thorheit all
euer Beginnen, Hierauf j0q et feine Brieftafde ber-
bor, und nabm daraus drei Abdlerfedern, dieer dem
Ritter darreichte, fich feiner dabei ju erinnern, TWenn
ibm einft Hilfe Noth that, folit er fie awifdyen den
Hindben reiben und den Grfolg erwarten.  Darauf
fchieben fie freundlidy augeinanber. Gdgars Hofmar:
fdyal und bas Hofgefinde begleiteten den liehen Frembd:
ling durdy einen langen Gang, mit emporftrebenden
Weimuth8 - Fidyten , Kiefern und Eibenbdumen be-
pflangt, bis jum Ausgang deg Gebeges, und alg er
auferbalb besfelben twar, fdploffen fie bas Gatterthor
gu unbd febrten eilig jurtick, denn die Seit der Ver:
wandlung ftand bevor,

Reinald fepte fich unter eine Linbe, bdad Wun-
der mit angufehen; der BVollmond leuchtete hell und
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Elar; et fah bad Sdylof nod) gar dbeutlich fiber bie
Gipfel ber hoben Baume hervorragen. Aber in der
Morgenddmmerung fab ev fich in einen dicken Nebel
eingehtillt;, und wie diefen die aufgehende Sonne nie:
derdrickte, war Shlof und Park und Gatterthor vers
fdhrounden, und er befand fidy in einer tvaurigen Ein:
ode, oben auf einer Felfenmwand neben einem uner:
me@lidhen Abgrund.

Der junge Adenteurer blickte ringsumber, einen
Meg hinad ing Thal ju finden; dba tward er in der
Ferne einen See gewalhr, deffen Spiegelfliche der Ab:
glang ber Sonnenfteahlen verfilberte. Mit grofer Mithe
arbeitete ev fidh ben gangen Tag durdy den Dicdytvers
wadyfenen TWatdy fein Didyten und Tradyten war nur
auf den See geridytet, wo er feine britte Sdhefter
Bertha vermuthete; aber je toeiter er in ben twilden
Bufdy hinein Eam, je undurchdringlicher ward ev, der
See vetlor fich aus feinen Augen und mit thm bie
Hoffnung, ihn wieder ju erblifen. Gegen Sonnen:
untergang fab et jwar die Wafferflidye wiedber jwifchen
den Biumen durchfdhimmern, al8 ber TWald lidhter
tourbe ; aber bennodh erreicht’ er bag Ufer nicht vov
Bereinbrechenver Nadhyt. Ermidet fhlug er fein Lager
unter einem Feldbaum auf, und ermadyte nidy eher,
bis die Sonne dhon hody am Himmel fiand, Durd
den Schlaf fand er fidh gefdrket und feine Glieder rit=
fiig und wader; er fprang rafdy auf und wanbdelte
(dngs dem Ufer bin voller Gedanken und Anfdidge,



teie et zu feiner Stvefter im Weiber gelangen médyte.
Bergebens lief er feinen Sprudy) und Grug erfchallen :
Bertha, geliebte Schyroefter, haufeft du in diefem TRei=
ber, fo gieb Antwort auf meine Rede, idy bin Reinald,
bas TWunderfind genannt, bein Bruber, der didy aufs
fudyt, beinen Sauber ju [6fen und didy qus diefem naf-
fen Gefingnif berauszufiihren, Shm antivortete nichts
al8 das vielftimmige Cdyo vom Walde ber. D ibr [ie-
ben Fifche, fubr er fort, a8 gange Schaaren rothge-
fprengter Fobhren ang Ufer fdhmwammen unbd den jun:
gen Fremdling anzugaffen fchienen, ibr liehen Fifdre,
fagtd eurer Giebieterin an, baf ibr Bruder hier am
Ufer barret, ibr ju begegnen. Gy serpiliicEte alle Brod-
fragmente, bie er nody in feinen Fafchen fand, unbd
watf fie in ben Jeidh, bie Fildhe damit 3u beftechen,
0b fie feiner Sdyvefter von ibm Botfdaft bringenmdy-
‘ ten; allein bie Fobhren fdnappten die Semmelbrocden
gicrig auf, obne fich um ibren LWohlthdter weiter su
befiimmern, Meinald fab wobl, bdag mit feiner §ifdy=
predigt nidyt8 ausgerichtet war, beshalb verfudht or
auf eine andere Manier fein Unternehmen augzufiih-
ven. A8 ein flinfer Ritter war er in allen Leibes:

fibungen woblgedivt, und fdhwimmen fonnt’ er tie
eine SlBaﬁcrmnus; barum entfchlof ev fich fury, ent:
Eleibete fich von feiner Riftung, nabm von den TWaf-

fen nidyts al8 das blanfe Seywert in die Hand, und

fprang im Waffenrod von feuerfarbnem Atlag (roeil

ev feines Machen anfichtig tourbe wie weiland fein BVa-




ter,) beherst in bie Fluthen, um den Schivager Be-
hemot aufsufuchen.  Gr witd, dadyte er, mid nicht
gleidy verfchlingen, und fdyon ein verniinftiges MWort
mit fich veden laffen, wie er bei meinem Bater that.
Drauf platfchecte ev gefliffentlich in den Wellen, das
Meerrounder herbei zu (odfer, und fchauelte auf den
blauen Togen mitten in den MWeiber hinein.

So lang es feine Kedfte elaubten, verfolgte er
ben nafjen Pfad getrojt, obhne daf ihm ein Abenteuer
aufftief; wie er aber anfing su etmatten, fdyauete er
nad) bem Geftade um, und fah unfern einen bdinnen
Nebel auffteigen, der hinter einer emporftehenden Gis-
fdholle bervorsubommen fdyien. Gr vuberte aus alfen
Krdften, die Crfdheinung ndher 3u betradyten, und
fanbd eine furze Sdule von Bergbriftall aus dem Waf-=
fer hervorvagen, die hohl gu feyn {dhien, denn aus die-
fer ftieq ein berzerquicender TWoblgerudy in Eleinen
Dampfivoléen in die Hobe, weldre der Windftvom fpie:
lend auf bas Wajfer warf. Der Elhne Schvimmer
vermuthete, dbaf bas wobl ber Schlot ju ber unters
irbifchen Wobnung feiner Schrvefter fepn fonne. Er
wagt’ e8 alfo, barin hinab zu fdhlipfen, und diefe
Vermuthung tdufdte ihn nicdt. Der Raudyfang flhete
unmittelbar in den KRamin des Sehlafgemadys der [dyds
nen Bertha, welde eben befchdftigt mar, im reigend=
ften Movgenangug ihren Chofolat bei einem Eleinen
Seuer von rothem Sanbdelbols ju bereiten. Tie die
Dame das Gerdufdy im Schlote vernahm und auf eins



mal gwei Menfdyenfitfe den Kamin herabzappeln fab,
toutben fhre Lebensdgeifter von diefern unermwarteten Be-
fudy fo febr tiberrafcht, dafi fie vor Schrecken den Gho-
Eolatentopf umftief, und ritclings auf ihren WArmftubt
in Ohnmadyt fank.  NReinald rirttelte fie fo lange, big
fie wieber gu fich felbft fam, und fo bald fie fich ein
tenig exholt hatte, fprady fie mit matter Stimme: 1n-
glirlidyer, roer du audy fenft, tie barfft du eé wa:
gen, biefe unterirbifche Wobnung zu betreten 2 Weift
bunidyt, daf diefe Bermeffenbheit dir den unvermeib=
lidjen Tob bringt? — Fiiwdhte nidhts , meine Licbe,
fpradh ber Ritter, idy bin dein Bruder NReinald, das
PWunderfind genannt, der weber Gefabe nody Tod
fcheut, feine geliebten Sehreftern aufpufudyen und die
Bande des midytigen Saubers aufsulifen, der fie fef=
felt. Bertha umarmte ihrer Bruder jartlich; aber ibe
fhlanker Leib jitterte vor Furdye,

Ufo ber Delphin, ity Gemabl, Hatte den $Hof
feines Sdywiegervaters gleichfalls jumeilen im ftreng:
ften Jncognito befucht, und unldngft in Crfabrung
gebradht, daf Meinald ausgezogen fep, feine Schrwe:
ftern aufsufudien.  Dief Elhne Borhaben des Fing-
ling8 hatte ev oft beElagt : wenn ihn, fprach er, Sdywa:
ger Bdr nidt frific, nody Sehwager Aar ibm bie
Augen aushacte, fo wird ihn dod) Sdhwager Del:
phin verfdlingen, idy filedpte in ber Anwandlung
thierifder MWuth dem Triche nicht widerfiehen ju Eon:
nen, ihn binunter ju fdhlirfen; unbd wenn du ibn mit




Deinen sacten Avmen umfafteft, du Licbe, um ihn ju
fdyiigen, fo wied’ idh deine Eriftaline Wobnung gers
teiimmern, daf did) bie hereinfiromenden Fluthen ers
fauften, und ibn wind’ idy in meinem Wallfifdbaudy
begraben; denn gur Jeit ber Vermwandlung , toeift du,
ift unfre TRobnung jedem Fremdling unzugdnglich.
Ailes das verhehlte die fdhone Bertha ihrem Bru:
ber nidit; er aber antwortete: fannft dbu midy nidyt
vor den Augen des Meerrounders verbergen , wie deis
ne Schweftern thaten, daf id) hiev weile, bis der Jaus
ber fdywindet? Ady, vecfehte fie, toie Eonnt’ idy didy
verbergen? Siebeft du nidyt, bdaf diefe Wohnung von
Kriftall ift, und daf alle TWinde fo durchfichtig find,
wie ber Eighimmel*)2 €8 wird doch irgend ein unz
durchfdhaubarer MWinkel im Haufe feyn, gegenvedete
Reinald ; ober bift bu bie einzige deutfche Frau , twel:
de die Augen ihres Manned nicht ju tdufchen ver:
mag?  Die {hone Bertha war in diefer Kunft gan
unecfabren; fie fanw und fann, enblid) fiel ibr nod
sum G die Holzfammer ein, wobin fie ihren Brus
der bergen Ednnte. Er nabhm den Borfdylag ohne Ein:
toendung an, verfdrinkte das Hols in der durdhfich=
tigen Kammet fo Eunftreich, mwie ein Biber feinen un:

*) Sonbersweifel ift das dag prachtige Eisgewdibe, we:
mit Dr. Berger die Crde umgicht. Entweder hat
et feine Theorie aus einem BVolksmdhrdhen genommen,

ober afs Bolfsmahrdhen evfunben.



tecivdifchen Baw, und verbarg fich darin aufs befte,
Die Dame eilte darauf an ihren Pustildy, feste fich
fo veitend auf als moglidy, fegte eing ber fdhonften
Rileiber an, dad ihren fchlanfen Wudys begiinftigte,
ging ing Audienzgemady, harrend auf den Befudy ib-
ted Gemabls, des Delpbing, und fland b fo min-
niglidy, wie eine der drei Gragien in der Cinbildbungs-
Eraft eines Didyters. Ufo der Delphin fonnte deg Ums-
gangs feiner [iebensroerthen Gemablin twdhrend der
Seitperioben ber Werzauberung niche anders geniefen,
alg daf ev ibr taglich einen Refuch macdhte , fie von
aufen durd) dag gliferne Haus fah, und ficdy an dem
Anbli ibrer Schonbeit weidete.

Kaum batte die holde Bertha i Spradyzimmer
betreten, fo Eam ber ungebeure Fifch berangefdymwom:
men; bag Waffer fing [chon von teitem an :u raus
fchen, und bdie Fluthen Erdufelten fich in Wirbeln rings
um ben Eriftallenen Pallaff. Das Meerwunper ftand
von aufen vor bem Gemady, athmete Stréme von
Waffer ein, und fHiryte fie wieder aus feinem weiten
Sdylunde hervor, gaffte dabei mit glogenden meergri-
nen Augen die [dhone Frau flumm und ftaunend an,
So febr fidh aud) die qute Dame angelegen fepn lief,
eine unbefangene Miene zu bheucheln, fo tvenig toar
bag in ifrer Gewalt; alle Schilferei und Berjtellung
tar ibr gans fremd, das Hers bebte und bangte ibr,
ber Bufen hob fidy hoch und fdynell, ihre Wangen und
Lippen glithten und erbleichten ploslich wicder, Der
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Delphin Hatte ungeadhtet feiner dimifdyen Fifdynatue
dennocy fo viel phyfiognomifches Gefithl, baf er aus
diefen Anjzeichen Unrath meckte, fheufliche Grimafjen
madyte, und pfeilgefchmind fortfdhof. Gr umereifte
den Pallaft in unzabligen Sdraubengdngen, und trich
foldpen Unfug in den IWogen, daf die Eriftallene TWoh=
nung davon crbebte, und die erfdhrodne Bertha nidy
anbers glaubte , er firbe foldhe Augenblicks jerfchel:
fen.  Der fpdhende Delphin Eonnte indeffen bei bie:
fer firengen Hausfudyung nidhtd wabhrnehmen , was
feinen Verbacht gu beftdrken fchien; daber tward er all:
gemad) tubiger, und jum Gad batte e dburdy fein
Foben bag Wafer fo getriibt, dbaf er nidyt fehen Fonn:
te, in teldem Suftand bdie bangliche Bertha fich be:
fand. Gr {dwamm fort, bie Dame erholte fidy twie:
der von ihrem Sdyrecen, Neinald verhielt fid) fill und
tubig in der HolzEammer, bid die Jeit der Vertvand:
lung beranfam; und obgleich allem Anfehen nadh
Sdywager Delphin nicht allen Berdadyt fchiwinden lief,
(benn ev vergaf nie bei feinem tdglichen Befudy drei:
mal bie Munde ums Hausd zu fhwimmen und alle
Winkel des Eriftalnen Pallaftes zu durdyfpabhen), fo
aebebhrbete er fich boch nicht fo woitthig dabei, alé das
erflemal. Die Stunde der Verwandlung befreiete end:
lidh ben buldfamen Gefangenen aus der einfamen Holz:
Eammer.

Al ev eines Taged ermadite, befand er fidh in
einem Foniglichen Vallaft auf einer Eleinen Jnfel. Ge:



baube, Luftgdrten, Marktpidge, alles [chien auf bem
Waffer ju fdywimmen, hundert Gonbdeln {dywantten
auf den Kandlen auf und ab, und alled (ebte und webte
auf den offren Plagen in froblider Gefdhftigeit ; Eurs
bas Schlof des Sehragers Delphin war cin Eleines
PBenebig. Der Empfang des jungen Nitters war hier
eben fo berzig und freundfchaftsvoll alg an ben $Hifen
ber beiden anbdern Sdywdger.  Ufo der Delphin war
auf Monbden vertwiinfdt; der fiebente war febedinal
ber Rajtmonat der Berzauberungs; von einem Woll-
monbd big jum anbern gedieh alled in feinem natiieli:
dyen Juftand, Weil Neinalds Aufenehalt bier ldnger
bauerte, fo ward er mit dbem Sdwager Ufo audy be-
Fannter, unbd lebte mit ihm vertrauter a8 mit den an:
bern.  Seine Neugierde peinigte ihn fdyon lange, ju
erfabren, burch weldyes Schickfal die drei Pringen in
ben unnatilidien Suftand der Bezauberung wiren ver:
fegt worden, er forfdyte fleifig dedhalb an der Sdye:
fter Bertha, aber die fonne ibm Eeine Ausfunft ge:
ben, und Ufo behauptete ttber diefen Punke ein geheim:
nigvolles Stillfdyweigen.  Reinald erfubr alfo nidt,
wasg ec tinfdyte. Unterdeffen eilten bie Tage der Freu:-
be auf ben Fittigen der TWinde dahin, der Mond ver:
lor feine ilberhdrner und vundete feine Geftalt mebr
mit jebem Tage.
Bei einer empfindfamen Abendpromenade ver-

ftandigte Ufo feinem Sdwager Reinald, daf die et
der Trennung in wenig Stunden bevorftehe, und mabns
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te ipn an, gu feinen Cltern juedicE su febren, die feiz
nethalben in grofer Sorge [ebten; die Mutter fey un:
teofflich, feitdem e8 am Hofe Eund worden, daf er
nicht nach Flandern, fondern in den Sauberrald auf
Abentener audgegangen fen, Reinald fragte , ob der
TWald nody viele enthalte, und vernahm, e8 fey nuc
nodh eins fbrig, bdavon er bereits Kundfdaft Habe:
nehmlich um den Minnefold den Sdhliffel der
Bejauberungen gu fuchen und ben Erdftigen Taz
ligman ju jerfidren; fo lange diefer toivBe, fep fitr
die Pringen feine Crledigung ju hoffen.  Aber, flgte
Ufo ber Delphin freund{chafelich hingu, folgt gutem
RNathe, junger Mann ! dankt den trandlunarifdyen
Madten und dem Schup der Damen, eurer Schive:
ftern, bdaf ibr nidht das Dpfer eured Eibnen Unters
fangens, ben Jauberwald ju durdyfiveifen, geworden
fepd. Raft euch gentigen an dem Rubhm, den ib exs
wotben babt, ziehet hin und gebt euven Gltern Be:
ticht von alle dem, was ihr gefehen und gehdrt Babt,
und fubrt ducd) euve Rirckeehr die gute Mutter vom
Rande des Grabes suriick, wobin fie Harm und Gram
um eudh gebradyt hat, Reinald verfprady, was Schrva=
ger Ufo verlangte, mit Borbehalt, su thun, was er
wollte; denn die Herven Sdhne, wenn fie mitterli:
dher Sudyt entwadhfen, grof und bengelhaft worden
find, und ficy auf den tollen Rappen fdhwingen, Em=
mern fidy tenig um die trewen SMutterihren.  Ufo
Weckte bald, worauf bes Jiinglings Sinn geftellt war;
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beshalb 300 er feine Brieftafdye bervor und nabhm bdar:
aug brei Fifdhfchuppen, veichte fie ibm jum Gefchent
Dar unbd fprady: wenn euch einft Hitfe Noth thut,
fo veibt fie groifchen ben Handen, daf fie flugs er:
tavmen , und erwartet den Crfolg.

Reinatd beftieg eine fdhon vergoldete Gonbdel,
und lief fidy durdh 3wei Gondeliver ang fefte Ranbd ru-
bern.  Kaum twar ev am Geftade, fo verfdymand bie
Gonbdel, bdas Sdylof, bdie Gdrten, bdie Mavkeplibe
unbd eé blieh von alf der HevelichEeit nidyts librig alg
ein grofer Fifchteich mit hohem Schilf bemwadhfen, wel-
e ein Eithles Morgenliftchen durdyfdufelte. Der
Ritter befand fidh mwieder an bem Plake, tvo er vor
drei Monden Eihnlicy ing Waffer fprang, fein Sdyild
und Harnifd) lag noch auf der Stelle und der Speer
ftand daneben gepflanst, wie er feime TWaffen verlafs
fen batte.  Gr aber gelobte fichy felbft, nidyt eher 3u
taften, big der Schlirffel ber Begauberungen in fei:
ner Hand todre,

Dritted Bud.

Wer fagt mir an den geraden Meg, und tver
leitet meinen Fuf auf die vechte Bahn, die ju dem
wunbetbarften der Abenteuer fibee in diefem grdngen:
loferr LBalbe? — O ihr trandlunarifchen Madte,




49
blickt freundlich auf mich berab, und renn ein Groen-
fobn biefen midytigen Sauber [§fen foll, fo lafit mid
biefen gliclicdien Sterblidhen fepn!

So fpracdh Neinald gang in fich geebre, awnd
ging furbaf feine unwegfame Strafe walbdeintodrts.
Cr durdyftrich fieben Tage lang fonber Furdht nod
Graufen die endlofe WWitbnif, und {dylief fieben N chte
tang unter freiem $Himmel, daf feine Waffen vom
nddilichen Ihau tofteten.  Am achten Tage erflieg
er eine Felfenginne, von ber er wie vom St. Gott:
bardg:Berge in unwicthbare Tiefen hinabblickte. BVon
ber Seite Offnete fich ein Thal mit grimer Vinca iibers
§ogen, von hohen Granitfelfen umfdylofjen, reldye
Sdyierlingstannen und traurige Gypreffen dberragten.
S ber Ferne Eams ihm vor, al8 fdhe er da ein Mo-
nument aufgeridytet.  Jwei foloffenmdge Marmor:
faulen mit ehernen SKnaufen und Fhfen trugen ecin
dotifdyes Gebdlfe, rweldyes an eine Felfenwand ge-
lebnt war, und ein ftdhlernes Thor tiberfchattete, mit
ftarfen Banbern und Riegeln verfehens audy lag nody
gum Ueberfluf ein Anwurf davor, von der Grife ei:
nes Scheffels. Unfern des Portals teidete ein fchroar:
jer Stier im Grafe, mit funfelnden umberfchauen:
ben Augen, ald wenn er den Cingang gu betvadyen
batte.

Reinald sweifelte nicht, daf er dasg Ybenteuer
gefunden habe, von dem ihm Sdhwager Ufo der Del:
phin Grmwodbhnung gethan Battes und fogleich befchlof
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ec foldyed gu beftehen, und fhlipfte von ber Felfens
ginme gemad) hinab ing Thal. GCr nabete dem Stier
auf einen Bogenfdyuf, ebe ibn diefer ju bemerken
fdyiens aber nun fprang er rafd) auf, lief withig hin
unbd ber, al8 ruft’ er fich sum Kampf gegen den Rit-
ter, wie ein Andalufifher, fhnaubte gegen den Erd-
boden, baf {ich Staubwolfen empor hoben, ftampfte
mit den Fhfen, daf ber Grund erbebte, und fchlug
mit den Hornern gegen die Felfen, daf fie in Stiden
fprangen.  Der Ritter feste fich in eine angreifende
Stellung, und wie der Stier auf ihn anlief, vermicd
ec bag gemaltfame Horn durdy eine gefdhicfte TWen-
bung, und fltbhrte einen fo Frdftigen Schroertfireidy
nady bem Halfe des Ungethitms, daf er vermeinte,
bas Paupt vom Rumpfe ju fondern, wie der tapfere
Standerbeg. O Jammer, der Hals des Stiers war
fir Stahl und Cifen unveroundbar ; dag Sdhmwert
gerbrady in Stitcfen und bder Nitter bebielt nur das
SHeft in der Hand. Er hatte nicyts ju feiner Wer-
theibigung dibrig al8 eine Lange von Abornbhol; mit
einec jweifdneidigen Spige von Stabhl; aber aud
bie gernicfte beim jweiten Angriff wie cin fdmwadyer
Strobhalm.  Der fidgige Ohs erfafite den toehrlo:
fen Jungling mit den $Hoenern, und fehleuderte ibn
toie einen [eichten Feberball hodh in die Luft, auf:
lawernd, ihn aufsufangen, ober mit den Fitfen ju
pevreten.  Glidlicherrweife gerieth er im Fallen jwis
fchen Die ausgebreiteten Uefte eined witden Birnbaums,




bie ihn wob(thdtia umfaften. Ob ibm gleidy alte Ripe
Pent im Leibe Enadten, fo blieb ibim doch fo viel Be:
finnungg€raft, baf er fich feft an dem Baum an-
Blammerte, denn bder withige Ocbs ftief mit feiner
ehernen Stirn fo gewaltfam gegen ben Stamm, baf
diefer fidh aus der Wurzel hobd und jum Fall neigte.
In der Stifchengeit, als der mirderifdhe Stier
fidy voenbdete, einen Anlauf ju nehmen, den getwalt:
famen &tof ju wicderholen, dadhte Reinald an die
Gefdente feiner Shwdger. Der Jufall fithrte ihm
bas Papier mit bden bdrei Bdrenhaaven juerft in die
SHand, er ried fie aus allen Krdften, und in dbem Augen=
blie fam ein grimmiger Bdr daber getrabet, ber eiz
nen barten Kampf mit dem Stier begann; der Bar
twatd fefner bald midytigs toiirgt’ ihn nieder und zer:
tiff ibn in Stiicken. Wie fich der hohle Baudh dfnes
te, flog heraus ein fdheuer Entvogel, der mit qrofem
Gefdyrei bavon flog. Feinald abnete, daf diefer Jau:
ber bes Sieges, weldyen der Bar erbdmpft batte, fpot=
tete, und den Gewinn bdeffelben davon trage; er griff
beshalb flugd nady ben drei Febern und rieb fie zivi-
fhen den Hianden,  Davauf exfchien ein mddtiger
Abler hoch in der Luft, vor weldem bder furdytfame
Cntvogel fich nieder ins Gebiifche drarckte; der Adlex
fdwebte in unermefner Hobe tiber ihm,  Wie der
Ritter bas bemerkte, {dyeudht ev den Entrichy auf und
verfolge ihn, bis bder TWald lichter rourde, und teil
et fich nidyt mehr bergen Eonnte, flog er auf und nabm
4*
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feinen Flug gerade nach bem MWeiber ju.  Der Abler
aber fchof aus den Wolfen herab, ergriff unbd gers
fleifchte ihn mit feinen mdchtigen Fingen, SJndem er
ftach, lief ev cin goldbnes €p in den Weiber fallen.
Der aufmerfame Reinald wufte aud) diefer newen Fdu-
fdyung su begegnen; er rieb flugs die Fifdhfchuppen
swifdhen den Hianden; da hob fidy ein Wallfifeh aus
vem Waffer, der dbas Ey in feinem weiten Rachen auf:
fing und e§ ans Land fpie  Des war der Nitter froh
in feinem Herzen, und [dumte fidy nicht, das golbne
Gy mit einem Stein entjivel ju fchlagen.  Da fiel
ein Eleiner Schiffel heraus, ben er triumphirend fil
ben Sdhlirffel der Bezauberungen erfannte.

Sdynellfitfig eilt’ er nun ju dem ftdhlernen Pors
tal surird.  Der Bwergfchlifel fchien fite das riefen:
magige Borlegefchlof nicht gemadht ju fepn, injwifdhen
wollt’ er doch einen Berfudh damit madien; aber Eaum
betithrte der Schliffel dag Schiof, fo fprang es auf,
die fdyweren eifernen RNiegel fchoben fich von felbfi e
vt , unb die ftahlerne Pfocte that fich auf. Hrobhen
Muthes ftieg er in eine dlftere Grotte hinab, in wel:
cher fieben Thitren in fieben verfchicbene unterirdifche
Simmer fibreen, allefamme pradhtiy aufgepust und
bertlich mit Wallvathlichtern exleudytet. Reinalddurdh:
tvandelte alle nad) der Reibe, und trat aus dem [es=
teen in ein Kabinet, wo er eine junge Dame anfichtiy
tourde, bie auf einem Sopha in einem unerwecdlidhen
magifden Schlummer tubete.  Bei diefem herzan:
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faffenden Anblic erwadhte in feiner Bruft das Gefubl
Der Rigbe : fEHIl und ffaunend ftand er da und verwand
fein Auge von ibr, ein Beweis feiner Unerfahrenbeit
und Unfduld, die ihm und der Jeit, orin er lebte,
sur Ehre gereicht.

Nadydem Ritter Reinald fich von feinem Critau:
nen erholet hatte, blidte er ein wenig im Bimmer
umber , und fah bder fhtafenden Dame gegenttber eine
alabafterne Fafel voll wunderbaver Charabtere.  Cr
vermuthete, daf dbarauf der Talidman eingegraben fey,
ber alle Saubereien bes Talded in ihrer Kraft exhielt,
Aus gerechtem Untvillen ballte er feine Fauft mit dem
eifernen Handidyuh bewaffnet, und fdlug mit Manng:
fraft bagegen.  Sogleicy fubr die fdyone Sdlaferin
fdhrecEhafe gufammen, errwadhte, that einen fdheuen
Blick nacy dev Tafel, und fank in ihren betdubenden
Sdhlummer gurid.  Reinald wiederholte den Schlag
und e erfolgte alled, fo toie vorher, Nun war er
batauf bedacht, den Talidman zu gerftorens aber ev
Batte weder Schwert nody Speer, nichts als grvei tit:
ftige Aeme.  IMit diefen exfafit’ ex die magifdye Tafel,
und ftiteste fie vom hohen Poftament auf das Marmot=
pflafter berad, daf fie in Stiacken gerfiel. Augenblicts
etwathte die junge Dame toieder aus ihrem Todtens
fdhlummer, und bemerfte nun erft beim dritten Er=
wadhen die Gegenmwart eined Ritters, der fidy gav tuz
gendlich und ehrlicy quf ein Knie vor ihr niedertief.
Dody efy er gu reden anbub, verhilite fie ihe hold=
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fefiges Angeficht mit ihrem Schleier und fprach gar
gornmuthig : Hinweg von mir, fdhandlicher Unbord !
Audy in der Geftalt bes fchonften Jhinglings folif dbu
teder meine Augen tdufchen, nody mein Hory betri:
gen. Du fennft meine Gefinnung, laf mir meinen
Todtenfdhlaf, worein mich deine Sauberei verfest hat.

Reinald begriff ben Jrethum der Dame, darum
lief er fid) biefe Sprache nidy befremben und gegen-
vebete alfo: Holdes Frdulein, gienet nicht! Jd bin
nidht der gefitechtete Unbold, ber eudh bier gefangen
bdlt, idy bin Graf Reinald, das Wunderkind genannt,
febet bier ben Bauber sexfidret, bder eure Sinnen ums
nebelt batte. Das Frdulein blingte ein tentig unter
vem Sdhleier hervor, unbd al$ fie die alabafterne Tafel
getriimmert fab, rounbdecte fie fich bag dber die Eldbne
Zhat bes jungen Wbenteurers, blickte ihn holbfelig
an, nnd er gefiel ihren Augen. Sie hob ihn freund-
lidy auf, indem fie ihm bdie Hand reidyte und fpead :
31t8 fo, wie ibr faget, edler Rittee, fo vollendet eucr
TWetk und fithret midh aus diefer graufenvollen $Hople,
baf iy Gottes Sonne gldnzen fehe, wenns braugen
taget, ober bie golbnen Sternlein am nadytlichen
Himmel.

Reinald bot ihr den Arm, fie burd) die fieben
Pruntzimmer ju flibren, durdy weldye er eingetreten
war. Er Sffnete die Thit; aber draufen wars eqppti=
fde Finfternif, daf man dag Dunkel greifen fonnte,
wie im Unfang dee Sdyopfung, eh der elektrifche Sitrahl




55

bes Qidhts angegimdet mar. Al Kerzen waven erlo:
fdyen und Ddie Friftallenen Kronfeudpter goffen nicht
mebe ihren fanften Schimmer aus den hoblen Kuppeln
der Bafaltgewdibe herab. Das edle Paar tappte an=
ge im Dunkel , ebe fie fid) aus diefen labyrinthifchen
Gdngen herausfanden, und des Tages Schimmer durd)
ven fernen Cingang einer unférmlicen Felfenhoble
hereinddmmern fahen. Die Entzanberte empfand bie
herzerquicende balfamifdye Kraft der allbelebenden Na-
tur, und athmete mit Cntzircfen den Blumenduft, den
it der (aue Sephyr tiber die blihenden Auen entgegen
webete.  Sie feste fidy mit bem [chlanken Ritter ind
Gras, und er entbrannte gegen fie in bheifer Liebes
denn fie war fdhon, wie das Meifterfiid der Sdyo=
pfung, bas crfte Weib aus Adbams Rippen geformt.
Dody qudite ibn eine anbere Reidenfchaft fdhier nodh
mebe, bas war die Begierde ju erfabren, wer die {cho-
ne Unbefannte fey, und wie fie in diefen TWald ver:
saubert worden.  Gr bat fie phdtigliy, ihm daven
Befdpeid ju geben, und das Frdulein that ihren Ro:
fenmund auf und fprad :

Sdy bin Hildegard, die Tochter Radbods, bes
Flrften von Pommerland.  Sornebod, ber Sotben:
flieft, begehrte mich von meinem Bater jur -Gemab:
lin; toeil er aber ein fcheuplicher Riefe und ein Heide
mar, aud) in dem Nuf ftand, baf er ein grofer
SchwarzEinftier fep, ward ev unter dem Borwand
Meiner jarten Jugend abgeriefen. Dariber ergrimmte




ber Heide fo'febr, dag er meinen guten Bacer befeh-
dete, ihn-in einem Treffen erlegte, und fich feiner Lin-
ber bemddhtigte.  Sch mwar ju meines BVaters Sdytve-
fter, ber Grdfin von BVobburg gefloben, unbd meine
brei Brider, allefammt ftattliche RNitter , waren der
Seit aufier Lanbes auf ibren Rittersiigen. Dem Jau-
berer' Eonnte mein Aufenthalt nicht berborgen bleiben,
und fo bald er meines BVaters Land in Befis genom=
men batte, befdhlof er midy su entflihren; und ver-
moge feiner Sauberfinffe war ihm das ein leichtes.
Mein Obeim , der Graf, war ein Liebbaber von per
Jagd, idy pflegt ibn oft dabhin ju begleiten und alle
Ritter feines Hofes wetteiferten boi biefer Gelegenheit,
mit immer bas beftgeriiftete Pferd anzubieten, Cines
Zages bringte fidy ein unbefannter Stallmeifter mit
eiem hevelichen Apfelfchimmel ju mic bevan, bat midy
im Namen feines Peren, diefes Plerd ju befteigen,
unb ju wurdigen, ¢é alé mein Gigenthum aufzuneh-
men.  Jdh fragte nady dbem Namen feines Heren, ex
entfdhuldigte ficy diefe Frage eher ju beantworten, big
ih den Gaul erprobt, und nady der Riicklebr von der
Jagd midy witrde evfldre baben, bdag id) bag Gefchent
nidyt verfchmdbe. Iy Fonnte diefes Anecbieten nicht
wobl ausfdylagen, 1iber bas war das Pferd o prachtig
geritftet, daf o8 die Augen bes gangen Hofed auf fidy
303. Gold und Edelfteine und prichtige Stickerei war
an_der purpurfarbnen Satteldecte verfchroendet.  Ein
vother feidener Jaum lief vom Gebif am Halfe binauf,
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Stangen und Buigel waren von gediegenem Golde didyt
mit Rubinen befebt. Feh fdjrwang midy in den Sat:
tel unbd batte die Gitelfeit, bei diefer Kavalfade mic
fetbft s gefallen, Der Giang des edlen Noffes war
fo leiht unbd fo gemddylich, daf e8 mit dem Huf bdie
Grde faum ju bertihren fdhien. Reichtfiifig fest’ o8
uber Graben und Hecken, und die Enhnften Neiter
vermochten nicht, ibm ju folgen. Ein weifer Hicfdh,
ber mir bei ber Jagd aufftief und bem iy nadheilte,
30 midh tief in ben Tald und trennte midh von dem
Gefolge der Jdger. Um mich nicht ju verivten, vers
lief iy ben Hirfdy, jum Sammelplas der Fagd ju=
tidjubehren; aber das Pferd fErdubte fich miv ju ge=
bordyen, baumte fidy auf, fdnittelte die Mdabhne und
wurde wild.  Jch verfudit® e8 su begiitigen; aber in
vem Augenblicf nahm id) mit Cnefesen wabr, daf fidh
ber Apfelfchimmel unter miv in ein gefiebertes lnge:-
thim verwanbdelte: bdie Borderfitfe breiteten fidy in ein
Paar Flugel aus, der Hals verldngerte fidy, an dem
RKopf ftrecte fidy ein breiter Schnabel bervor, idy fab
einen hodhbeinigen Hippogryphen unter mir, der einen
Anlauf nabm, fidy mit mic in die Ruft [dwang, und
in weniger al$ einer Stunde in diefen Wald verfeste,
1o er fich vor der fidhlernen Pfovte eines alten Schiof=
fed nieverlief.

Mein erfies Scyreden, von dem idh midy nodh
nidyt erholt hatte, vermebrte fidh, al8 idy ben Stall-
Weifter ecblifte,  ber mit dben Morgen den Apfel:

|
|
|
|
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fdyimmel vorgefithee hatte, und fidy et ebrecbietiy
nabte, mir aus dem Sattel ju helfen. Betdubt von
Sdyrecen und Unmuth [ief ich mich {cheigend ducch
eine Menge Pradytgemddher 3u einer Gefell[haft in
Gala gebleibeter Damen begleiten, die mich al8 ihre
@ebieterin empfingen und meine Befehle ertwarteten.
Alre beeiferten fich, midy aufé Befte ju bedienen, aber
niemand wollte mir fagen, wo und in weflen Gemalt
idy mic) befande. [y diberlief midy einer flummen
Zraurigbeit, weldye Sorneboc der Sauberer auf einige
Augenblice unterbrady, der in bder Geftalt eines gel=
ben Bigeuners ju meinen Fifien lag und um meine
Liebe bat.  Jch begegnete ihm fo, wie mir mein Her;
eingab dem Morder meines Baters ju begegnen. Des
Withrichs Sitten waven wild, feine Leibenfchafren
ftitemten in feiner Beuft, er wurbe leicht aufgebradht;
id) rang mit der Bergweiflung, idh trobte feiner Wuth,
und forberte ibn quf, feine Drobungen ju erfirllen,
den Pallaft ju jertrimmern und mich unter den Rui-
nen gu begraben; aber {chnell verlief mich der Unhold
und gab miv Frift, midy su bebenken.

Nady fieben Tagen erneuerte er feinen verhafiten
Untrag, ich wie ihn mit Berachtung von mir, und
ev filirzte woluthend aus dem Simmer. SKur nadyber
erbebte bie Erde unter meinen Fifen, bdas Sdlof
fdhien in den Abgrund hinabsurollen. Sy fank auf
meinen Sopha und meine Sinne {dywandben dabin.
Aus diefem Todedfdhlummer erwedte mid) ded Sau-
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berers furdytbare Stimme: Grwadye, fpradh er, lice
Sdyldferin, aus deinem fiebenjdhrigen Schlummer,
und fage mir an, ob bdie woblthdtige Seit ben Haf
gegen bdeinen getreuen Palabin gemilbert hat. Erz
freue mein Herz mit dem Fleinften Strabl von Hoffs
nung, und diefe traurige Grotte foll fidy in den Tem:
pel ber Freude verwandeln. ey rotiedigte den fdhdnd:
Lichen Sauberer Eeiner Gegenrede, nody eines Anblicks,
verbitllte mit meinem Schleier mein Geficyt und weinte.
Mein Frdbfinn {dyien ihn ju tibren, er bat, ev flehe:
te, et jammerte laut und wand fich roie ein Wurm
ju meinen Fufen.  Cnbdlich ermitdete feine Geduld,
er fprang rafdy auf und fprach: Wobhlan, es fey drum,
in fiecben Fabren fpredyen wir ung wieder! Drauf
hob ex die alabafterne Fafel aufé Poftament; fogleich
fiel ein unwiberfiehlicher Schlaf auf meine Augen:
liever, bis ber Graufame meine Rube von neuem
unterbrad). Unempfindliche, redete er midy an, twenn
ou nody gegen midy graufam bift, fo fey s wenigftens
nidyt gegen deine drei Bratber.  Mein untrener Stall:
meifter bat ihnen bein Schickfal entdect, aber er ift
befiraft, ber Werrdther. Sie find gefommen biefe
Ungludlichen mit HeevesEraft, did) aug meiner Hand
3 teifen: aber diefe Hand war ihnen ju fdhwer, und
fie befeufsen ihre Unbefonnenbeit unter mancherlei Ge=
ftalten in diefem Walbe. Eine fo armfelige Liige, Fu
welcher det Unbold feine Suflucht nahm, meine Stand:
baftigheit ju Uberrvinden, evbitterte mein Herg nuc
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nody mehe gegen ihn.  Hobn fag auf meinen Lippen
und bdie bitterfte Vevadhtung. Unglirkliche, fubr der
tobenbe Heide auf, bdein Sdikfal ift ent{dhieden!
Sdylaf fo fange als die unfichtbaven Midhte diefem
Tatisman gehordhen!  Flugs {dyob er die alabafferne
Fafel gurecht und der magifche Taumel raubte mir
Leben und Empfindbung.  Fbr babt midy, edler Rit-
ter, durch erfidrung des Saubers aus diefem Jodess
fhlafe ertvedtt. ber idy begreife nidt, durdy weldhe
Madyt ihe diefe That babt ausridhten mdgen, und
tag den Jauberer abhalten mag, eudh ju widerftehen.
3onebod muf nicht mebr am Leben fepn, ibr roles
bet fonft an feinem Talisman euch nicht ungefiraft
vergriffen haben.

Die reigvolle Hilbegard urtheilte gang recht: Der
Unbold war mit feinen Sorben ing Vohmerland ein-
gefallen, wo damal$ die Furftin Libuffa aus dem Feen-
gefchlechte regierte, und hatte an ihr, wie der midy:
tige Cprug an der Scpthen-Konigin Tomyris, feine
Meiftecin gefunden.  Sornebo twar gegen bdie bes
rhmee, Bohmer-Konigin in der Sauberbunit nur ein
Lebrling; fie batte ibn mit ibren Kinjten dbecholt,
bag er bas Schlachtfeld rdumen und den Streichen
eined handfeften Nitters untecliegen mufite, dbem fie
magifche Waffen gab, weldyen die Paffauer Kunit
nicht widerftand.

ALS die fchone Hildegard fhrwieg, nabhm Reinald
dbas TWort unbd evzdbite ibr feine Abenteuer. Tie er
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ihe Meldbung that von den drei verwin{dten Pringen
im Palde, bdie feine Schywdger waren, nahm fie das
grof LWunters denn fie vermerkte nun, daf Sornebocks
Crjdblung Feine Rige, fondern Wabrheit gerefen fep.
Der Ritter war eben im Begriff, feine Gefdyidhte ju
enben: da echob fidy im Gebivge grof Triumpbhiren
unbd Freudengefchrei. Bald bavauf bradyen drei Ge:
fchoader Reiter qus dem Talde bervor, an derven
Spite Didegard ihre Brider und Reinald feine Schive=
ftern evfannte,  Der Sauber des Waldes mwar gelofet.
Nad) twechfelfeitigen Wmarmungen und Freudensbezeus
gungen verlief die Karavane der Entjauberten die
fhauervolle Gindde unbd begab fich in basd alte Wald-
fdloB. Reitende Boten flogen nady der MNefibeny besd
Grafen, die frohe Botfdhaft von der Anfunft feiner
Rinder ju verfunben.  Der Hof befand fidy eben in
tiefer Tvauer wber dben Berluft des jungen Grafen, den
man alé einen Fodten bereinte; die Eltern glaubten,
bag ibn der Jaubermwald auf ewig verfdlungen habe.
Die traurende Mutter hatte anf Eeden Eeinen Jrofe
mebr, und fihlte fein Vergniigen alé das, fiir ihre
Kinder Todtengeprdnge anguftellen. Chen war man
im Begriff, Reinalds Erequien ju feierns abet fdynel:
lev fonnte weiland der tdufdyende MNicolini feinen
pantomimifden Sdauplag nidt wandeln, a8 in det
Refideny ded Grafen bei diefer frohen DBotfdyaft alle
Dinge eine andere Gejtalt annabmen: alles athmete
nun toieder eben und Freude,  In wenig Tagen
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empfand dag ehrwtiedige Clternpaar die Wonne, ibre
fKinber und Enfel ju umarmen. Wdelheid hatte feit
pem Befudy ihres Brubers aus bem Ep ein liebevolles
Sraulein gebriitet, bdas von der mitterlichen Bruft
feine Eleinen Arme bem Grofipapa [idhelnd entgengen:
firecte, unbd ibm beim Cmpfang die filberfarbenen
Loden jauste. Unter allen FeierlichEeiten diefer glitck=
lichen Biederebyr, jeichnete fich RNeinalds Beilager mit
ber {chonen Hildegard befonders aus.  Ein ganges
Jabr verging unter mancherlei Abwedfelungen von
Freude und CrgoslicEeiten.

Gnbdlid) bebachten die Pringen, daf ein alljulan:
ger Genuf des Wergniigens den mdnnlichen Muth
unb die Thatbraft ibhrer Ritter und Knappen erfdylaf:
fen mochte 5 audy war die Refibens des Grafen ju eng,
fo viel Hofhaltungen bequem su faffen s die drei Gida-
me rufteten fich alfo mit ihren Damen jum Abjuge.
Reinald der Stammerbe verlie feine grauen Gltern
nimmer, und driikte ihnen al8 ein frommer Sobn
bie Augen gu. Albredit der Bar Eaufte die Herrfdyaft
Astanien und grinbdete die Stadt Bernburg, Edgar
ber Aar jog in der Helvetier Land unter den Schatten
ber hohen Alpen und bauete Aarburg an einen Fluf
obhne Namen , der aber von der Stadt, an tweldjer er
bingleitet, nadyher benennet wurbe. Ufo der Delphin
that einen Heeressug nach Burgund , bemddytigte fidh
eines Theils diefes Meichs und nannte die eroberte
Proving das Delphinat. Unbd wie die drei Pringen
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bei ben Namen ibter Stadte und Dynajtien auf das
UAnbdenken ihrer Besauberungen anfpielten, fo nahmen
fie audy ibre Thiergeffalten aus der Sauberepoche jum
Symbol ihrec Wappen an.  Daber fommt o8, daf
Lernburg einen goldgebrdnten Bdren , Aarburg cinen
Adler, und das Delphinat einen Meerfifdy im Wap-
pent fithret bis auf diefen Tag.  Die Edftlichen Jabl:
perlen aber, welde an Galatagen den Dipmpus der
fammtlichen Crdengdttinnen unfers TWelttheils verherr:
lidhen, und fitr orientalifche geadhtet twerben, find die
Augbente des TWeihers im Sauberrwald und befanden
fid) ehemal8 in drei [einenen Sdcen.
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Richilde.

@tmbcrid} der Pfaffenfreund, Graf von Brabant,
[ebte um bdie Jeit dev Kreuzznige mit fo exemplarvifdyer
Frommigeit, daf er den Mamen des Heiligen fo qut
verbient hatte, alé Kaifer Heinvidy der Hinfer. Sei-
ne Hofburg fah einem Klofter dhnlidy; man horte da
Eeine Sporen Elicren, Eeine Nofje wiehern, Eeine TWaf:
fen raufdyen; aber die Litaneien andddtiger Minche
und das Geklingel der Silbergloden tonten ohne Un-
teclaf durdy die Hallen feined Pallaftes. Der Graf
verfdumte feine Mejje, mwobnte fleifig den Projeffio:
nen bei, eine gemweihte Wachskerze in ber Hand tra:
gend; mwallfabrtete aud) an alle heilige Derter, o
Ablag ertheilt wurde, auf drei Tagereifen tveit rings
um-fein Hoflager. Dadurch erbielt er die Politur fei-
ned Gewiffens fo rein und unbefledt, daf aud Eein
fimdlidyer Haudy baran haften Eonnte :iund bod) wobnte
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bei diefer grofen Getviffensrube geine Bufeicbenbeit in
feinem SHerzen, denn er [ebte in Eindeclofer Ehe ynd
befaf gleidywobl grofe Schdge und Nenten, Diefe
Unfrudytbareit nahm er als eine Strafe des Him:
mels quf, weil, wie ev fagte, feine Gemablin jus
viel eiteln Weltfinn habe,

Die Grifin gramte fich inmerlidy fiber diefen from:
men MWabhn,  Obgleich Undddytelei eben nidyt ihre
Sache war, fo toufite fie dbody nicht eigentlich, o=
durd) fie bag Strafgericht der Unfrudytbarkeit verdient
baben follte; denn Frudytbarkeit ift ja nidt eben eine
Pramie der reiblichen Tugend. Snbdeffen verabfaumte
fie nichts, um den Himmel, falld die Vermuthung
ihres Gemabls Grund haben folite, durch Faften und
Kafteien ju verfohnen, aber diefe Bufitbungen woll:
ten nidt anfdhlagen, und ibre Jaille twurbe bei der
ftrengen Lebensdtveife nur immer {dlanfer. Sufalli
gertoeife tvaf fihs, daf Wlbertus Magnus, alg
er auf Befehl Gregor des Sehnten von Coln aufs Con:
cilium nad) 2yon jog, feinen Weg durdy Brabant nahm,
unbd beim Grafen einfprady, deflen Gaftfreigebigbeit
gegen bie Klevifei feine Grdngen batte. Diefer em:

. Pfing feinen Gaft nady Stanbdesgebithr und Wiirden ),

*¥) Atbertus frammte qus dem Gefehlecht der Grafen von
WVolftadt in Shwaben. Er war Bifchof in Regens:
burg gemwefen, Batte diefer TWiitbe aber entfagt aus
Liebe ju den Wiffenichaften.

L 5
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(ief fich auch von ihm eine Meffe lefen, fir bie er
hunbert Goldftirde sablte. Die Grifin wollte ihrem
Gemabl an Freigebigleit nidht nadftehen: darum lief
fie fich gleicdhfalls eine Meffe lefen und zablte bdafie
bunbdert Goldglilden. Nidyt minber begehrte fie an den
ehrivficbigen Dominitaner, bdaf e ihre Beidte horen
modyte, wo fie ihm dag Unliegen oegen ihrer Un=
fruchtbarfeit offenbarte und geteoftet von ihm bintveg
ging. Cr unterfagte ber betriibten Beichttochter alle
Poniteny und fernered Kafteien, f{dhrieb threm Herrn
und ibr eine rveichlihere Didt vor, und verhief mit
prophetifhem Geifte, daf fie, ehe er noc) vom Con:
cilium uriidfebrte, mit Leibesfrucht tirde gefegnet
feon.  Die Drophezeihung teaf ein: bei der TWieders
fehr von Lyon fand Albertus in den Armen der er:
freuten Grdfin ein jartes Frdulein, der holden Mut-
ter Ghenbild, welche allen Heiligen dankte, dafi ibhre
Sdmady nun von ihr genommen war. Bater Gun:
berich Dhatte swar einen mdnnlichen Grben lieber an:
gommen feben; aber roeil bas Eleine Gefdyopf fo nied-
lidy unb freundlich war, und ibm fo unfduldévol
entgegen lachte, trug exs oft auf den Avmen und hatte
grofie Freude daran,  MWeil nun der Graf in den ez
banfen ftand, der fromme Albertus habe ihm diefen
Ghefegen vom Himmel erbeten, fo erdbrircft’ er ihn
fchier mit TBoblthaten, und bei feinem Abjug vers
ehtt’ er ibm ein fo prddtiges Mefgervand, alé der
Grzbifchof von Toledo fwerlich eines in feiner geift:
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licgen Garderobe Haben mag.  Die Grdfin bat um
Alberts Benebiktion flie ibr Todyterlein, und er ers
theilte folche mit einer Jnbrunft und Zheilnehmung,
baf bie Lafterchronif bes Hofe dadurdy Aniaf nahm,
alferfei su munteln, wag bdie Genealogifien 1iber die
Abtunft des Frduleing Hitt ivre fiihren Ednnen, dodh
Bater Gunderid) nahm Eeine Kunbe von dem Gerede,
und (ief alles qutmiithig beim gleichen berenden,
Albertus Magnus twar ein fonberbarer Menn,
ber bei feinen Seitgenoffen in greidentigem Rufe ftand ;
einige bielten ihn fitr einen fo grofen SHeiligen, al8
itgend ciner im Kalender ju finden iff, anbdere fehrien
ihn fir einen Scdhwarsinftier und Teufelsbanner auss
nod) anbere meinten, e¢r fep €eind von beiden, fon=
dern ein hodygelabrter Philofopbus, der die Natur be=
fdlidhen und ihr alle Geheimniffe abgelaufdht habe.
Gr verridhtete audy wirklid) rounderbare Dinge, daroh
mdnniglidh evfiaunte. .~ Denn als Kaifer Friedrich dee
Stveite feine Kinfte su {chauen begehree, tud ihn Af:
beetus im Cigmonat gu Gdin am Rbein auf ein Fedbh-
fti in den Kloftergarten ein, und gab ihm ein Schau=
fpiel, das feines Gleichen nidyt batte, Hyacinthen und
Tulpen fanden da im fdhdnften Flor, einige Obft:
bdume blitheten, anbere trugen reife Fridite, die Nady-
tigallen [fefien fich nebft ber Grafemice im Gebiifche
béren, und die froplidhen Stechfchwalben fehwireten
body in ber Luft um den Kioffertburm,  Wie der
Kaifer dag alles genug berwundert hatte, fiihre’ et ihn
6‘
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nebft feinen Hoflingen an ein Fraubengelander, gabd
jebem Gaft ein Meffer in die Hand, fich eine rveife
Jraube abjufdmeiden, doch gebot ers nidht eher zu
thun , big erd anfagen toitrde; aber pliglich nabm er
bie Eanftlide Tdufdhung Hinweg, und 8 ergabd fich,
baf jedber Gaft feine eigne Mafe erfaft und tasd Meffer
angefest batte, fie abjufdneiden; welder Shwant
Kriedrichen fozu ladhen madyte, daf er den faiferlidhen
Baudy halten mufte. TWenn dad mit redten Dingen
suging, o wars traun ein Stirk, weldes weber Pi-
netti, nodh Philadelphia dem TaufendEimfiler
Atbertus nadzuthun vermodten.

Nachdem der ehrviicbige Dominifaner der Flei:
nen Richilbe die geiftliche Benedibtion evtheilt batte,
und nun von dannen jieben wollte, bat ihn bie Grd-
fin nodh um ein Anbdenben fiv ihr Tochterlein, eine
Reliquie, ein Agnusdei, ein Umulet, ober einen Se:
gen fiies Feafdy und Hevzgefpann.  Albertud fdlug
fidy vor die Stivn und fprady: Jhe evinnert wobl,
eble Frau, fehier hatt’ ichs ausd ber Acht gelaffen, euer
Fraulein mit einer Gabe ju bebenken; aber laft midh
allein, und faget miv genau an, ju telder Stunbe
bag Fraulein juerft die vier Winde befdhrien Hat.
Darauf verfchlof er fich neun Tage lang in eine einfa=
me Klaufe und laborivte fleifig, baf er ein Kunfifitc
jutvege bradyte, dabei fich die Eleine Midyilde feiner ers
innern mochte.
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Tie ber Kunfimeifter bas IWerk vollendet hatte,
und merfte, dad es wobl gediehen fey, bracht’ ersd ing-
geheim gur Grdfin, und offenbarte ihr alle Tugend
und geheime Wirfung feines Machroerbs, unbd wie e
st gebrauchen fen, unbd wie fie bie Todhter, rwenn fie
beranwidfe, von dem Nus und Braudy des Terks
belebren follte; nabhm dann freundlichen Abfchied und
titt bavon.  Die Grdfin, hoderfreut fber die Gabe,
nabm die magifche HeimlichEeit und verbarg fie in ber
Sdhublade, wo fie ihre Kleinodien verwabrte. Gun=
berich der Pfaffenfreund lebte nody einige Jabre in
weltentflohener Abgefdyiedenbeit in feiner Burg, fif-
tete viel Kofter und Kapellen, legte aber dennod) eiz
nen grofien Zheil feiner Menten jum Brautfchas bdes
licben Fochterleind bei; denn bdas Lehn war einem
Agnaten vecfdyriecben. LWie er fplicte, daf es mit ibm
bald zu Cnbe gehen toiicde, lieh er fich ein Minchs:
Eleid anlegen unbd verfdyied barin mit den hoffnungs-
vollften Anfpeichen auf dag Nedyt der DrasEenfreibeit
im ewigen Leben. Die Grdfin wdhlte ein Nonnen:
Elofter yum Wittroenaufenthalt, unbd wendete ihre gange
Ihdtigeeit auf die Crzichung ihrer Todpter, weldye
fie, fo bald fie vollilhrig fepn miiwde, felbft in bie
grofie QWelt einfithren wollte.  Aber bevor fie bad be-
werfitelligen fonnte, wurde fie vom Tobe dtbereilt,
eben ju der 3eit, bda dbas Frdulein mit dem funfzehnz
ten Jafre ihres Lebens in den Bluthemond der weibs
lihen Schdnpeitdepodye eintrat.

AN .. e A e —— a.




Die gute Mutter frdubte fidy anfangsd wmit eini-
gem Untwillen gegen bie ungelegene Trennung von per
fhomen Richitbe, in der fie nody einmal aufjuleben
gebadyte 5 dody al8 fie vermerfte, baf ihr Stimdlein
gefommen ey, untertoarf fie fidh ftandbaft bem Ge:
fes bed alten Bunded, und fchicte fich sur Heimfabret.
Gie tief ihre Tochter beifeitd, bief ihr die milden
Bdbrlein trocnen und rebete jum Valet alfo: S
veclaffe bidy, getiebte Ridhilbe, 3u einer Beit, wo dir
ber muttecliche Beiftand am ndthigften thut; aber
Eltmmere dich nicht! ber Verluft einer quten Mutter
foll dir dburdy einen treuen Freund und Rathgeber er:
fest toerben, ber, twenn du weife und flug biff, beine
Sdyritte leiten wicd, daf du nie ivre gebeft.  Dort
in der Schublade, bdie meine Juwelen aufbewabre,
befinbet fich ein natitclich Geheimnif, weld)es du nady
meinem Ableben in Empfang nehmen follfE. Cin hoch-
exfabener Philofophus , genannt Albertus Magnus,
ber an ber Freude itber deine Geburt grofen Antheil
nabm, bat foldhes unter einev gewwifjen Conftellation
verfertiget, und mic anvertraut, bdir den Gebraud)
dbeffetben su lehren. Diefed Kunftiverk ift ein me:
tallifdyer Spiegel, in einem Rahmen von gediegenem
Gotde gefaft. Gt bat fir die, weldye hineinfdyauen,
alle Gigenfdyaften eined gemeinen Spiegels, die Ge-
ftalten getveu gurficksugeben, die er empfdngt. Aber
fiie didh ift ibm, aufer diefem Gebraudy, aucy nody
bie Gabe verlichen, alles, warum du ihm fragen wicft,




in beutlichen vebenben Wilbern barjuftellen, fo bald
bu den Sprud ausfpridhft, weldpen dir diefes Ge-
denEtdfelein, bad du hier empfingft, nachweifen wird.
Hite vich, ihn nie aus Vorwis und Neugier zu Ra-
the gu sieber, oder ihm unbefonnen bdas julinftige
Sdhictfal deines Lebens abjufragen.  Betradyte bie:
fen wunbderbaren Spiegel al$ einen adytungdwerthen
Sreund , den man mit nichtsroniedigen Fragen gu er:
miden fid) {dheuet, an welhem man aber in den
widytigften Angelegenheiten bes Lebens immer einen
tretten Nathgeber findet. Darum fep teife und por:
fidtig beim Gebraudy, und wanbdle auf den Wegen
ber Tugend, bamit ber. blanfe Spiegel nicht, durdh
den vergifteten Haudy dbes Rafters angewehet, vor bei:
nem Angefidht ecblinde, MNadydem die fecbende Mut:
ter diefen Shywanengefang vollendet hatte, umfafite
fie bie jammernde Richilde, empfing den beiligen Chri:
fam, Edmpfte ibren TodesEampf, und verfdhied.
Das Fraulein empfand tief in ihrem Herzen bden
Werluft der zacelidhen Mutter, hitlite fich in Trauer:
fleider und vertveinte eines ber {chonften Lebensdjahre
swifdhen den Mauern der Elofterlichen Abgefdiedens
beit, in Gefellfchaft der ebrwitcbigen Domina und
der frommen Klofter{dyweftern, ohne einmal den jeit:
lichen Nachlaf ihrer Mutter nadhzufehen, oder in den
geheimnifvollen Spiegel ju {dhauen. Nady und nady
milderte die Seit diefe Eindlidhen Sdymerjensgefithle,
der Thranenquell *verfiegte, und tvie das Hery des

¢




Frdauleind durd) Leibensergiefung Eeine Befdhdftigung
mebr fanb, fubite fie in der einfamen Jelle dag Un=
gemadyliche ber Langenroeile. Sie befudyte nun of:
terd dad Sprahgemady, fand unvermerft Belieben
mit den Tanten und BVettern bder Nonnen gu Eofen,
unbd die [eptern waren fo eiftig den frommen Bafen
aufjuacten, baf fie fich [dhaarenweife ang Girter
dbrangten, tenn bdie {dhone Nidilbe im Spradyzim:
mer war. CE8 fanbden fid) viel ftattliche Ritter ein,
die ber ungefchleierten Koftgangerin viel Schones fags
ten, und in diefen Scdmeidyeleien lag bas erjte Saa=
menforn der Citelfeit, telched hier auf Fein unfrudyt:
bar Lanbd fiel, fondern bald TWurgel {dylug und aquf:
feimte. Frdulein Nichilde bedachte, bdaf 8 draufen
im Freien beffer fey als im Kafig hinter dem eifernen
Gitter; fie verlief das Klofter, vichtete ihre Hofftate
ein, nabhm wobiftandshalber eine Aja jur Ehrenbi:
tevin an, und trat mit Glang in bdie grofe Welt ein.

Der Ruf ihrer Schonbeit und Sittfameeit brei-
tete fidh aus gegen die vier LWinde des Himmels. Biel
Pringen und Grafen Eamen von fernen Lanbden, ibe
ben Hof zu maden. Der Tagus, die Seine, bder
Po, bie Themfe und der BVater Rhein {dhicten ibhre
Helbenfobhne nach Brabant, der fchonen NRidyilde ju
buldigen, Shr Pallaft fchien ein Feenfchlof su feyn,
die Frembden genoffen dba der beffen Aufnabme, un
unterliefen nidt die HoflichEeiten der veizenden Le:
figerin mit den feinften Sdymeidydleien ju erwiedern.
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€3 verging Eein Tag; wo nidht die Hofftechbatyn mit
einigen woblgecifieten Nittern befebt war, die durdy
ihre Wappentonige auf den Mdckten und an den Cef:
baufern der Stabt die Ausforderung verfinden [ie-
fen: wer die Grdfin von Brabant nidyt it die fehdn:
fie Dame ihrec Jeitgenoffenfhaft erfenne, oder das
Gegentheil ju bebaupten ecdreifte, folle fich in den
Sdranfen bdes Surnierplaged einfinden und mit den
Waffen feine BVehauptung gegen bie Nitter der {chd:
nen Nidhilde erhdveen. Gemeiniglich meldete fich nie-
mand; ober wenn man ja an einem $Hoffefte gern
ftedyen modyte, und einige Mitter fidy beveben liefien,
bie Ausforberung anzunehmen, und bder Dame ibhres
Hevgens den Preis der Schdnbeit juzueignen, fo ge=
fchabh bag nur jum Sdein; bdie Sgéf[ifb&it ber Rit-
ter erlaubte ihnen nie, ben Kampen der Grifin qus
vbem @attel gu hebens fie bradjen ifre Langen, er:
Eannten fich tiberrounden, und geftanden ber jungen
Grdfin den Preis der Schénbeit jus ein Opfer, wel=
dhes fie immer mit jungfraulicher SittfamEeit anju:z
nehmen pflegte.

Bigher war eé ibr nod) nidt eingefallen, den
magifdren Spiegel ju befragen; fie braudyte ihn nur
al$ einen gemeinen Spiegel, um ihren Kopfpus da:
durdy zu prifen, ob die Sungfrauen fhn ju ihrem
Bortheil aufgefest hatten. Gine Frage hatte fie fich
nody nicht eclaubt, entweder toeil ihr ur Seit nody
Eein: Eritifdher Umitand vorgefommen mar, dev eines
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Rathgebers bedurft hittes ober weil fie ju fdhew war,
und befliedytete, ihre Frage modyte vorwiig und un=
befonmen fepnt, und ber blanfe Spiegel diicfe dardber
eeblinben. Unterdefjen madyte die Stimme der Schmei:
dhelei ibre Gitelfeit immer mebhr vege, und evjeugte
in ijrem Hergen den Wunfdy, dad in der That ju
feyn, was das Geriidyte ibr tagtdglich laut in Ddie
Obren gelite.  Denn fie befaf die bei Den Grofen
fo feltene Klugheit, in die Spradye ihrer Hoflinge ein
gerechted Mifitrauen gu fepen. Ginem aufbliihenden
Madcdhen, wef Stanbdes und Witcben fie fep, ift die
Frage niber ihre Tobl- ober Mifgeftalt ein fo wid):
tiges Problem, alé einem orthodoren Kivdyenlebrer die
Frage tiber die vier lesten Dinge. Daher war eben
nicht ju verwunbern, daf bie fchone Ridhitbe Lebr’
und Unterricht begehete fiber eine Materie, bie ihrer
TMifbegierde fo intereffant war, und von wem fonnre
fie hiertiber fichreve und ungesweifeltere Austunft er=
watten, ald von ihrem unbeftechlichen Freunde, dem
Spiegel 2 MNadh einiger Ueberlegung fanb fie die An:
frage fo gerecht und billig, baf fie fein Bebenken
teug, folche an die Behorde gelangen ju laffen. Sie
vetfdhlof fich alfo eines Tages in ibhr Gemady, trat
vor den magifdren Spiegel und bob ihren Sprudy an:

Spiegel blinf, Spiegel blank,

Goldner Spiegel an ber Wanb,

Beig mic an die fdhonite Dirn’ in Brabant.
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Bebend jog fie den feidenen Vorbang auf, blicte
binein und fab darin mit grofier Sufriedenbeit ihre eis
gene Geftalt, weldye ihr ber Spiegel unbefragt {chon
gar oft gegeiget hatte.  Dariiber ward fie hocdyerfreut
in ihrer Seele, ihre Wangen fdrbten fich hobher und
bie Augen funfelten vor Wergniligen; aber ihr Hery
wurde floly und hofdrtiy , wie das Hery bder Koni:
gin Vafthi.  Die Lobfpriche fber ihre Woblgeftalt,
die fie vorber mit Befdyeidenheit und fanftem Grrds
then angenommen' hatte, begehrte fie nun al8 einen
vechtmdfigen Tribut; auf alle Jungfrauen ded Lanbes
feb fie mit Stoly und BVerachtung herab, und wenn
von auglinbifdhen Furftentddhtern die Nede war, und
irgend eine ibrer Schonbeit wegen gepriefen wurbde,
fubrs ibhr durd)s Hery, fie verzoq den NMund unb be:
tam Bapeurs. Die Hoflinge," weldye die Schwady:
beit ibrer Gebieterin bald genug wahrnahmen, fhymei:
chelten und heuchelten ihr aufs unverfchdmeefte, afters
vebetent Diber bie ganje weibliche SWelt, und liefen
aufer ihrer Herefdhaft feiner Dame flir einen Deut
Ghre, wenn fie im Nufe bec Schonbeit fland. Selbf
bie berlihmeefien Schonbeiten der Vorwelt, die dodh
feit vielen bunbert Jahren verblihet waren, rourden
nidyt verfchont, und mufiten fich aufé fdydefite bebrits
teln laffen. Die fchéne Judith war ju plump und
vierfdyritig, wenigftens nady dem Malerboftum, bas .
ihr von unbentlichen Beiten her die vobufte Geftalt
¢ines Scyldchtermeibes beilegt, wenn fie den Erausbde:
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tigen Kapitain Holofernes entgurgelt.  Die {dhome
Cither war ju vadfudtig, weil fie die sebn bhib-
fchen Jungen des Crminifter Hamans, bdie dody nidyes
vecfchulbet batten, benfen [ief. ~ Bon der fdhnen
Helena bief es, fie fey ein artiger RothEopf ge-
efen, und babe aller Vermuthung nady Sommer:
fproffen gebabt. An der fenigin Kleopatra wur:
e ber fleine Mund gelobt, aber die wulftig aufge:
tworfenen Lippen und die hodftehenden egpptifchen Db
ten, welde Blumenbad nod vor furjem an ben
Mumien bemerft haben will, getadelt. Die Kini-
gin T haleftris mufte bei aller Gelegenbeit wegen
ber, nach amazonifdher Gerobnbeit, zerftorten redy:
ten Bruft herhalten, und ibre tiefe Taille, weldye
fich bei biefem wefentlichen Sdonheitémangel nidt
verhehlen lief, wollte Eein Hofling goutiven, weil dev
Einftliche Panjer der ausgepolfferten Schniicbeiifte,
bie fo mandyen weiblichen Mangel bedecfen, damald
nodh nidyt erfunben toar.

Die [hone Ridhilde galt an ihrem Hofe fiir bas
eingige und, hochfte Jdeal der roeiblichen Scyonbeit,
und weil fie, laut Seugnif beg magifden Spiegels,
i ber That die fhonfte Dame in Brabant war, und
tiberdem grofien Meichthum befaf, nebft vielen Stdad=
ten und Schloffern, fo gebrach ed ihr nicht an hody:
gebornten Ghewerbern,  Sie 3dhlte deren mebt ald
weiland Dame Penelope, und wufte fie fo fein
und teiglidy mie fiifer Hoffnung hingubalten, als
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in fpdtern Jeiten die Brittifdye Konigin Giifabeth.
Alle Winfche, die fich die Todhter Teuts in unfern
Zagen 3u evtrdumen pflegen, berunbert, fetivt, an:
gebetet ju feyn, in ber Meibe threr Gefpielen hervor:
guftechen und {ber alle andere weqzuglingen , mie der
lieblidye SMond unter den Eleinen Sternen; einen Nim:
bus von Berunderern und Anbetern um fich ju ba:
ben, bie beveit find, fir ihre Dame nady alter Sitte
auf ber Stechbabhn das Leben aufsuopfern, auf ife
Gebeif auf Abenteuer quszuziehn, und Riefen und
Broerge fite fie einjubafchen: ober, mnad) heutigem
Braudy, ju tweinen, ju girren, ju winfeln, tribfin:
nig in ben Mond su fchauen, ju vafen, vor Liehess
wuth Gift su freffen, fid) den Hals abguffirzen, ing
QBafjer su vennen, fich aufjubingen, die Gurgel ab-
sufdhneiden, oder ehrfamer eine Kugel durdhs Hitn 3u
jagen; alle biefe Traume fdhmindelnder Madchen rwur:
bert bei der Grdfin Nichitde in TWivklichEeit gefept.
Jhre Reize batten fdhon mandhem jungen Rittersmann
bag Reben gefoftet, und bei mandiem ungliclicyen
Pringen hing das Hochgefithl geheimer Liebesqual nue
nody gwifchen Haut und Knodhen. Die graufome Sehyd-
ne weibete fich inggebyeim an den Opfern ' die fie ihrer
CitelEeit tdglidy fdhlachtete, und die Martern diefer
Unglidlichen ergoften fie mebr al8 die fanften Gefiiple
ber begliickenben Licbe.  Jhr Hers batte bisher nur
teidhte Gindriacfe einer tiberhingehenden Leidenfdyaft
empfunben; fie wufte eigentlich felbft nicht, wem es
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angehorte; e ftand jedem feufzenden Damon offen,
aber nady ber Regel des Gaftredyts gemeiniglich nidht
ldnger al8 brei Sage. IWann ein neuer AnEdmmling
davon Befis nabm, o wurbe der jeitige Inbhaber Ealt-
finnig verabfdhiedet. Der Graf von Wrtoid, der von
Flandern, von Brabant, von Hennegau, der vor Na:
mur, von Geldern, von Guoningen, fury alle fieb:
gebn niederlanbdifche Grafen, mit Ausnabme einiger,
die bereits vermdhlt ober {chon Greife taven, bublz
ten um bad Hery der chonen Ridyilde und begebrten
fie jur Gemablin,

Die weife Aja fand, daf eé mit der Kofetterie
ihrer jungen Hercfdhaft nidyt lange Beftand haben
Eonne; ibr guter Ruf fchien fich su mindern, und es
watr ju befhrcdhten, bdaf bie getdufdyten Freier ibre
Sdmady an der [donen Sproden vaden modyten.
Sie that dedhalh einen woblmeinenben BVorbalt, und
nothigte ihr dag Verfprechen ab, binnen brei Tagen
fidy einen Gemabl u rdblen.  Ueber diefen Gnt:
fohtug , der Offentlich bei Hofe befannt gemadyt wurs
ve, ecfreuten fich alle Brautwerber hochlich. SFeder
Kompetent hoffte, das Loos der Liebe wiirde ihn tref:
fen: {ie bereinigten fidhy, bie TWabl, fie beginflige
wen fie twolle, gutsubeifien, und mit gefammeter Hand
aufredht 3u erbalten.

Die ftrenge Aja batte mit ihrer wobhlgemeinten
Sudringlichbeit indeffen nidhté meiter gefruditet als
der fdhonen Ridyilde drei [dhlaflofe Madyte ju maden,
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obne baf bag Frdulein, da der dritte Morgen heran:
dimmerte, mit ibrer TBabl weiter gefommen war al8
in ber erften Stunbde. Sie hatte binnen der dreitds
gigen Frift unzdabligemal ihre Freierlijte burd)gemus
ftect, gepeitft, verglichen, gefondert, gewdbit, vers
worfen, bon newem gewdhit, von newem verworfen,
und gebnmal gewadble und zebnmal verworfen, und
durdy alled Dichten und Denfen nichts erhalten, al8
eine bleidhe Gefichtsfarbe und ein Paar tribe Angen.
3n Hergensangelegenheiten ift der BVerftand immer
ein armfeliger Schrodser, der mit feiner Ealten Ber:
ninftelei dbas Hery fo weniq evtodrme alg ein unge=
beigter Kamin ein Gemady.  Des Frduleing Hor
nabm feinen Theil an den Berathfchlagungen , und
verweigerte feinen Affent ju allen Motionen des Spre=
chers im Dberhaufe des Kopfes; barum Fonnte audy
Eeine Wabl ju Mecht beftehen.  Mit grofer Auf:
merEfaméeit wog fie Geburt, Berdienft, Reidythum
und Chre ihrer Cheprdtendenten; aber Eeine biefer
vubmlichen Cigenfchaften interefficten fie, und ibe
Hery [dywieg.  Sobald fie indeffen bie Woblgeftalt
ver Freier mit in Anfdylag brachte, gabsé barin einen
fanften Anklang. Die menfdyliche Natur hat fich feit
bem balben Jabrtaufend, welches von dem Seitalter
ber fchonen Michilde bid auf ung verfloffen ift nidye
um ein Haarbreit gedndert.  Giebt einem Midbdyen
aug dem neungehnten ober aug dem dreizehnten Fabr-
bunbdert einen tweifen, wverftindigen tugendbaften




Mann, mit einem Worte einen Sobrates jum
,‘ Chewerber; ftelit dbann neben ibn einen {hdnen
I Mann, einen Adbonis, Ganpmed oder Endymion,
i unb laft ibr bie Wahl: ihr Eonnt Hunbdert gegen Eing
wetten, daff fie bei den erfien Ealtfinnig voriber gebet
und einen von den lebten wahlt. Gerade fo die fho-
ne JRidyitde!  Unter ihren Chewerbern fanbden fich
vetfdhiedene woblgeftaltete Mdanner; o8 fam davauf
an, dben f{dhonften daraus ju wdblen; die Seit war
fiber biefen Konfultationen verlaufen, der Hof ver:
fammelte fidh in Gala, die Grafen und edblen Nitter
! Eamen fdhon in vollem Drnat angefdyritten, die Cnt-
| fdheibung ihres Schickfals mit Herspodyen ertvartend.
Das Fraulein befand fich in Feiner geringen Ver-
legenbeit; ibr Serz weigerte fid), ohngeadhtet der Su=
| bringlidyEeiten bes Werftandes, u entfdeiben. Ein
MWeq mufite gleidwohl ing Holy gehen; fie fprang
haftig von ihrem Sopha auf, trat vor dben Spiegel,
und fragte ihn:
Spiegel blinf, Spiegel blan,
Goldner Spiegel an der Tand,
Beig mir ben fdhonften Mann in Beabant !
€8 war alfo bier nidt die Srage von dem be:
ften, bag ift von bem tugendhafteften, dem treueften
und zactlichffen Manne, fondern von dbem fdhonften.
Der Spiegel antwortete, tvie er twar gefragt tworden ;
alg fich der feidne Worhang hob, prdifenticte fidy gar
anfcyaulicy auf der wafjergleichen Oberfliche ein ftates
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licher Mitter in vollem Harnifch, bdody ungebelmt,
fdyon wie der jugendliche Adonié, rie er der holben
Gothere das Derg flahl.  Sein Haar wallte in ge:
flammten Eaftanienbraunen Loden bie Sdyeitel herab,
bie {dymalen und bdidyten Augenbraunen ahmten bdie
Geftalt de8 Regenbogens nacy , aug feinem Feuer:
auge blibte Kubnbheic und Heldenmuth, die mdnnlidy
braune mit voth tingirte Wange glihte von Wdrme
und Gefunbdbeits bdie fanft fid)y evhebende Dberlippe
bed Purpurmundes fdyien einem gefihlvollen Kuf ent-
gegen 3u ftreben, unbd bie volle Fade firopte von
Raftigleit und Manngbraft. So bald dag Frdulein
ben bervlichen NMitter erblicfte, wadyten auf einmal
in ibrer Seele alle {dhlafendben Gefithle der Liebe auf;
fie tran€ aus feinen Augen Wonne und Entzucen, und
that bas feierliche Gelitbde, Eeinem anbern Mann als
diefem ibre Hand ju geben. Nur nabhm fie grof Wun-
ver, daf dic Geftalt bes {dhdnen Nitters ibr gang un:
befannt und fremd war; fie hatte ihn nie an ihrem
SHofe gelehen, ob gleich nidht leicht ein junger Kava:
liev in Brabant fepn modyte, dev foldhen nidht befucht
batte.  Sie befdhauete deghald die Merbzeichen feiz
ner Ruftung und die Liverei derfelben genau, fland
eine Stunbe lang vor bem Spiegel und verwendete
Eein Auge von der angiehenden Gefichtéform , roelche
fie davin ecblicte; jeder Sug, bdie ganze Attithide und
bie Eleinfte Cigenbeit, die fie wabrnabm, ging in ibre
Seele fiber.
L 6
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UnterdefTen ward e6 laut im BVorgemadye; bdie
Aja und das Frauenimmer harveten, daf ibre Herr:
fchaft bervortreten follte.  Das Fraulein [ief end-
lidy mit Unwillen den Vorhang fallen, oOffnete die
Thiur, und wie fie die Uja exblicfte, umarmte fie die
ehrilicdige Dame und fprady mit liebreicher Gebebrde:
ich Hab’ ihn funden, den Mann meines Herzens, freuet
eud) mit miv, ihr Lieben; der [dhonfte Mann in Bra-
bant ift mein! Der heilige Bifdyof Medardusd, mein
Sduspatron, ift mic diefe Madht im Traum er[chie:
nen, hat diefen Gemahl, vom Himmel auserfohren,
miv jugefiihrt, und im Beifepn der beiligen Jung:
frau und viefer himmlifchen Seugen mir angetraut.
Diefe fromme Litge erfand die [chlaue Richilde aus
dvem Stegreif; bdenn dag Gebeimnif des magifdyen
Gpiegeld toollte fie nicht offenbaven, und aufer ihr
ward Beinem Sterblidhen fund. Die Hofmeifterin,
hodyerfrent itber biefen Gntfchluf ihrer jungen Herr-
fchaft, fragte mit Begier, wer ber ghickliche Pring
fey, vom Himmel erfohren bie [hone Braut heim=
qufitbren?  Alle edlen Frauen des Hofé [pisten bie
Dhren, unbd riethen in Gedanken gar fharffinnig bald
auf den, bald auf jenen wadern Mitter, meinten
alle, fie hattens getroffen, und raunten eine der an:
becn dent Namen bed vermeinten Checandidbaten etivas
vorlaut ing Ohr. Aber die fchone Midhilbe , nachdem
fie ifre Lebenggeifter etvas gefammelt hatte, that ih-
ten Dunbd auf und fprach: meinen Sponfen nament:



liy eudy anjuzeigen, oder ju fagen, no er baufet,
ftehet nidht in meiner Macht; er iff nicht unter den
Flcften und Cdlen meined Hofes, hat’ ihn audh nie
mit Augen gefeben; aber feine Gieftalt fdhroebt meiner
Seele vor, und wenn e fomme, mid)y heimzufith-
rent, toerd” id) ibn nicht verfennen.

Ueber Diefe Jede rounderte fid) die weife Aja und
alle Damen nidyt wenig, vermeinten, das Frdulein
habe diefen Fund erdacht, der abgendthigten Tah!
eines Gemahls ausdjuweichen; aber fie beharrete bei
diefer Crfldrung ftandhaft, Eeinen andern Sponfen
fig aufbringen ju laffen , al$ den ihr der fromme
Bifchof Medardbus im Traum angetravet habe, Die
Ritter batten bei diefer Kontrovers lange im Borges
mad) gebarret, und rourben nun cingelaffen, ibr Ur:
theil zu vernehmen, Die {chone Nidyilde trat auf, bielt
einen berelichen Sermon mit vieler Wiirde und WAn-

~0 W
ftand , und be{chlof mit diefer Apoftrophe : vermeinet
nicht, eble Hevven, daf idy mit triiglichen Worten ju
end) rede, ich will eud) Anjeine thun von der Geftalt
und den Merfieichen der IWaffen des unbefannten
Ritters, ob jemand fep, der micr Beridht gebe, wer
er fep untd wo ev ju finben ift.  Hievauf befchrieh fie
die Geftalt vom Kopf sum Fuf und fligte nodh hingu -
fein Harnifd) ift giiben, lafucblau verfdhmelze; auf
feinem Schilde fdreitet ein [dhmarzer Lore in filber:
nem mit rothen ergen beftreuetem Felde, und bie
Liveei feiner Feldbinde und des Wehrgehdnges iff bie

6*




Farbe der Morgencithe, Pfivfichblaith und Orangen:
gelb.

ALs fie fdyoieg, nabm ber Graf von Brabant,
ved Landes Grbe, dag TWort und fprady: wir find nide
biec, geliebte Bafe, mit eud) ju redyten; ihr babt
freie DMacht und Willkihe su thun, was eudy gefallt;
ung geniigt eure Meinung u wiffen, daf ihr uns
ehelich verabfchiedet, und nidht weiter mit trirglicher
SHoffnung taufdhen mdget, daflic geblihet eudy billig
Dank. TWas aber den ehrenveften NRitter anbelangt,
ben ihr im Traum gefeben habt, und von weldem
ibr wdhnet, daf er vom Himmel euch zum ehelichen
Gemahl befdhieden fen, fo mag ich eudy nicht verhals
ten, baf berfelbe mir wohl beFannt unbd mein Lehnss
mann ift : dbenn nady eurer Wefchreibung unb ben
MerEseichen feiner Ruftung und Liveei Eann bas fein
anbrer fepn, ald Graf Gombald vom Lowen; bdod)
ber ift bereitd berveibt und Eann nidyt der eure werben.

Bei diefen TWorten entfdcbte ficdh die Grdfin, dag
fie badyte umjufinfen; fie batte nicht vermuthet, daf
ihr der Spiegel den Streich fpielen und einen Mann
barjtellen wiicde, beffen gefepmafiger Liede fie nidht
theilhaft werben fonnte; audy fonnt’ ibr gar nidt
einfallen | bafi ber fcdhonfte Mann in Brabant andere
&efleln al8 die ihrigen tragen Eonnte. Bei fo bhewand:
ten Umftdnben fam ber beilige Mebdardus giemlid) ing
Gedrange, baf er mit feinen geiftlichen Dflegetdch:
teen foldy Poffenfpiel treibe und fie in verbotner



Ricbeggluth entbrennen laffe.  Dennody twolite die
Gedfin ihren Sduspatron bei Ehten etbalten, unbd
bebauptete: ibr Traumgefidyt Ednne vieHeidyt eine ver:
borgene Deutung haben; tvenigftens fdyeine ed anju:
seigen, baf fie fid) vor ber Hand in Eeine Ehetractas
ten einlaffen follte. Die Freier jogen alfo indgefammt
bavon, ber eine dbabinaus, der anbere borthinaus, und
der Hof der Grdfin war auf einmal einfam und ver:
obet.

Das hundertsiingige Gerlichte breitete indeffen
dbie feltfame Meuigbeit von dem tounbderbaren Fraum
auf allen Heerftrafen aus, und fie fam qudy dbem
Grafen Gombald warin ju Obhren.  Diefer Graf war
ein Sohn Theobalds , BVrudberhers genannt, weil er
feinem jitngern Bruder Botho mit fo treuer Liebe ju-
gethan war, dbaf er mit ihm in beftandiger Eintracht
lebte undb ben Machgebornen an allen BVortedyten bder
Critgeburt Antheil nehmen lief. Beidbe Briider mobn:
ten in einem Sdloffe beifammen; ihre Gemablin:
nent liebten fich gleichfall$ al8 Schiveftern, unb tweil
ber dltere Bruber nur einen Sobn, bder jlingere nur
ecine Todter hatte, gebacdhten bie Cltern das BVand
der Freundfdhaft audy auf bdie Kinber augjudbebnen,
unbd verfobten fie in der TWiege. Das junge Paar
wurbe beifammen aqufergogen, unbd al8 der Fod bie
Grbverbriberung von Seiten bder Cltern fribgeitig
trennte, vevlaufulivten fie ifren lebten MWillen bders
geftalt, dafi den Kindern Eeine andbere Waht tbrig blied
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aig fich gu beivathen,  Geit drei Fabren waren fie
bereits vermaplt, und lebten nady dem Beilpiel ihrer
friedlichen Cltern in einer gliclichen Che, als Graf
Gombald ben wounderbaren Traum der fhonen Ridyilde
vecnabm. Der Ruf, der alle Dinge vergrofert, febte
nody bingu, fie fep o beftig in ibn verliebt, baf fie
vas @elitbde gethan habe, ins Klofter u geben, toeil
fie feiner Zicbe nicht theilbaftig werben Ednne. Graf
Bombald hatte bisher im Schoof einer friedlichen Faz
milie und in den Armen einet liebendwerthen Gattin
nuc die ftillen Freuden der hiuslichen Glickfeliqkeit
gefannt, unbd nod) war Eein Funke in den Sunbder fei-
ner Leidenfdyaften gefallen, fie ju entflammen, Aber
ploglich ertwachten in feinem Herzen mddytige Begier-
dens Rub’ und Jufiedenbeit [hrvoand dbaraus binweg ;
e8 gebar thoridite TWinfche, ndbree fich indgeheim
mit ber fchanbbaren Hoffuung, daf der Tobd das Ehe-
binbnif vielleicht frennen und ibm feine Freibeit wie:
bdergeben rerde.  Kury dbas Jveal der fdhdnen RNichilde
verdarb dag Hery eines fonft guten und tugendbaften
Mannes und macht’ e8 aller Lafter fihig. Wo er ging
unbd fland, fdwedbte ihm dag Bild der Grifin von
Brabant vor; ed fchmeidyelte feinem Stoly, ber ein-
gige Mann zu fepn, der die fprove Schone fibermun:
den habe, und die erhiste Phantafie mablte ihin ben
Beiig derfelben mit fo hohen Farben ab, daf feine
@emablin dabet gang in Schatten ju fteben fam; alle
Liebe und Juneigung verlofch gegen fie, und erwinfdyte




nue ibhrer (o8 su fepn. Sie bemerkte bald ben Kalt:
finn ihres Heren, und verdoppelte deshald ihre Sdcts
lichBeit gegen ibn 5 aber fie Eonnt’ ihm nidy(8 mebr ju
Danfe thun, ev war finfler, mirrifdy und gramifd,
entfernte fich von ibr bei jeber Gelegenbeit, und trieb
fidy auf feinen Landfchidffern und in ben IBdldern
herum, indef die Cinfame ju Haufe fich grimte und
jammerte, baf eé einen Stein hatte erbarmen mogen,

Gines Tages tberrafdht er fie in einer Anwanbd:
[ung ibrer Leidensergiefung ; Weib, fubr ex auf, was
baft bu ftets zu winfeln und ju ftéhnen, dafi mic die
Ohren gellen, was foll dag Culengefchrei, dad mic
Unluft madit, und toeder dir nody mic ju etwas from:
men Eann 2  Rieber Herr, antwortete die fanfte Dul:
derin, laft mir meinen Schymerz, ich bin ein betriibs
teg QReib, bef ich wobl Urfach habe, fintemal idy euver
Lieb’ und Gunft verlufiig gehe, und nidyt reif, o=
durd) ich diefen Unwillen verfdyuldet.  Hab’ iy Gna=
be vor euch funden, fo thut mic Eund euer IMifbehas
gen, daf id febe, wie idh3 wenden mag.  Gombald
wurbe dutch diefe MNede gerdthrt: gutes Teib, fpradh
et unbd fafite fie traulich an ber Hanbd, ihr habt nichts
verfchuldet; dody will iy eud) nicht verbergen, tvas
mic dag Hery abdriidt, und das moget ibr nid)t roen=
ben. Unfer beider Ghe macht mir Gewiffensffeupel;
ih denfe, fie fey Blutfchand und grofe Sind, bdie
fich nicht abbiifen [dft tweder in biefer nodh in jener
Welt,  TWic find im verbotnen Grad verheirathet,




Gefcywiftertind , dag ift bald tvie cine Ehe ifchen
Bruder und Schwefter; dafic bilft Eeine Abfolution
und feine Digpenfation! febet, bas qudlt mein Ge-
wiffen Fag und Nacht, und brennt midy auf der
Seele.

3n ben Jeiten , o e8 nody ein Gewiffen gab,
toar biefed, abfonbdetlich bei grofen Herren, fo fein,
gact und empfindfam, wie das Hautlein Perio fium
genannt, wo bie geringfte Verlesung grofe Qual und
Angft verurfacht. Denn ob, ¢8 gleid) durdy den Schlaf-
trunE der Begierben gar leicht u betduben und eingu:
fdlafern war, daf man daran fdgen und bdrein boh-
ven Bonnte, wie man wollte, ohne baf o8 fich regte
ober bewegte: fo erwadht’ e8 Dody fiber Eury oder lang,
und verurfadyte Brennen und Fuden unter ber Hirn:
baut. Bei Eeiner Gelegenbeit aber war es reizbarer,
al8 wenn ein Jweifelsénoten tiber einen verbotenen
Chegrad 8 bridte. Alle dyriftlichen fonige und Fite-
ften geboren, wie befanne, ju einee Samilies folg-
lid) dba fie von jeber nicht aufer ibrem Glan beira:
then bucften, " muften fie f{ich mit ihren Mubmen
und Bafen vermdbhlen, und fo lange biefe jung und
fdhon taren, wiegte das finnlidie Gefabl ber Licbe
alle moralifdyen Gefirhle in einen narfotifchen Schlum-
mer.  Wenn aber die geliebte Coufine an der Seite
ibres Cheherrn ju altern begann, ober Sdttigung
Ueberdruf gebar, ober eine andre Dame feinen Augen
beffer gefiel, etwadyte mit einemmal bag zacte Se-




toiffen deé tugendhaften Gemah(s, grodngte und dring:
te ihn, daf er webder tuben nocy vaften Eonnte, big et
einen Sdyeidebriefl in Rom vom bHeiligen Vater geld=
fet batte, und Frau Bafe ing Klofter wandern und
ibre ebelidhen Gerechtfame einer andern einrdumen
mufite, an weldye das Eanonifdye Redyt Eeinen Anfprudy
batte. So {dhied fich Heinridy VIIL von Catharinen
vont Arragonien, feiner Schwdgerin, blog auf An:
teieh feines javten Gewiffens, ob er gleid), mit def:
fen volliger Buftimmung, swei Nadyfolgerinnen ders
felben einer angeblichen Riebelei halben enthalfen lief;
und {o fdhieben fich, laut Seugnif der Gefdhichte, vor
ibm gar viele gewifJenbafte Firften und Monarchen
von ihren Gemablinnen, ob wohl feiner nadyher in
bes frommen Konigs Fuftapfen getveten ift. €8 war
atfo fein Wunbder, baf Graf Gombald, der Sitte und
ber Dentungsart feines Jeitalters gemdp, eine fdyroere
Gewiffensrige tber die ju nahe BVerwandtfdhaft mit
feiner Gemabhlin empfand, fo bald ihm eine Riebfdhaft
vorfam, bie feiner Sinnlicheit mebr bebagte alé biefe.
Die gute Dame mochte vorftellen und einwenden fo
viel fie wollte, dbag Gewiffen ibhres Herrn ju berubi:
gen, e8 toar vergebliche IMuh.  Ad liebfter Gemabl!
fprady fie, wenn ihr fein Crbavinen mit eurer un:
gliclidhen Gattin habt, fo erbarmet euch bes unfdyul-
digen Pfandes eurer erftorbenen Liebe, toeldyes ich un-
term Hergen trage! Ednnt id)3 doch Augenblics eudh
in bie Aceme geben, vielleicht ribree eudy dev Anblick




ver Unfhuld unbd bradite mir euer abroendiges Her;
surlid.  Cin Strom bitterer gefalzener Sibren filieste
biefen MWorten nach,  Aber die eherne Bruft des hart:
bersigen Mannes fithite nicht die fiebenfadhen Leiden
feiner Gemablin, ev verlief fie eilendd, fchwang fidy
aufs Rof unbd ritt gen Mecheln jum Crzpifchof, 18-
fete mit fchrwerem Gelde einen Sidyeidebrief und ver-
ftieB fein treues gqutes TWeib ing Kiofter, o fie fid
fo harmfe und abjebrte, bdag ihre Geftalt gang verfiel.
A1 ihre Stunde Emn, genafi fie eines Tochterleing,
toelches fie brinftiglich berste, an bden treuen miittera
lichen Bufen delicfte und mit heifen Sihren negte.
Aber der Engel ded Todes ftand neten ibr und driict’
ihr {chnell bie Augen ju, dbaf fie fich des AUnblicks bes
bolden Kindes nicht lang erfreuen fonnte. - Bald dar=
auf fam der Graf angeritten, nabm das Kindlein ju
fich, that e8 unter die Hand einer Aufieherin in cines
feiner Schidfer, und gab dem garten Fraulein einige
Dirnen und Hofjwerge gur Aufmwartung s er aber cii=
ftete fich aufs ftattlidfte aus, benn fein Streben und
Sorgen war die fdhone Brabanterin ju etlangen,
Sroben Muthes 05 er an ben Hof der Grdfin
Ridyilve, warf ficy wonnetrunfen ju ihren Fiifen, und
al8 fie den berrlichen Mann erblicfte, nadh toeldyem
ihe Dery fo lange gefeufzet hatte, fibite fie darin un-
befdhreibliches Cnezlicfen, und fehrour dem Mitter von
Stund’ an den Bunbd der Treue. Shr Pallaft ver-
wandelte fidy in ein Jda und Paphos, denn die Git-




tin Gpthere fdhien ibre Mefiden; dabin verlegt ju ha-
ben. Jn bem [ifen Freudentaumel, unter den qus:
gefuchteffen Crgoplidyfeiten, entfchwanden bem glud:
lihen Paare Tage und Jahre toie ein heitrer Morgen=
traum, und Gombald und Nicdhilde betheuerfen einan:
der oft, daf man in ben Vorhéfen des Himmels nidyt
glidlider fepn Eonne ats Grv und Sie jufammen leb-
ten; fein TWunfdy war ihnen Gbrig als ber, Aeonen:
lang ibr wedfelfeitiges GUicE ju geniefen ohne Man:
bel.  Allein bas glidlide Paar befaf u wenig Phi
lofophie, um cingufehen, daf ein fortiwdbrenber Ge:
nuf des Bergnitgens dag Grab des Bergniigens ift,
und baf biefe Wiirze des Lebensd , in ju ftarfen Do-
fen genommen, bemfelben allen HodygefchmacE und
Anmuth rvaubt.  Unvermerfe erfdilaffe die Meizbar:
Eeit ber Organe fiir das Geflphl der Lebensfreuden,
alle ErgolichBeiten gervinnen einen einformigen Gang,
und die raffiniveefte Abwedhfelung wicd endlidy auch
ein fabes Cinerlei. Dame Nidhitde, nach ihrer ver:
anbdeclichen Gemithsart, verfplicte juerft diefe Unbe-
quemlichBeiten, twourbe launifch, berrifch, Ealt und
mitunter eiferfiidytig. - Der Herr Gemabl befand fich
aud) nicht mebr in der ehemaligen Rage der Bebag:
lidhEeit; ein gewiffer Spleen driictte feine Seele, ber
IMinneblicE im Auge war erlofchen, und das Gewiffen,
toomit er ehebem heuchlerifchen Schers getricben, fing
nun an gu ernften. €8 fam ihm der SEceupel ein,
Daf ex feine erfte Gemablin gemordet habes er gebachte




berfelben ofters mit TWehmuth und vielen Lobfprii-
den, und ver Sage nady foll nie gut Geblit in der
gtoeiten €he geben, roenn von der fel’gen Frau ju oft
bie Mebe ift; e8 gab oft verfdhicdene Debatten mit der
Dame Ridhilde, und er fagte ihr jutveilen gevabe ing
Angeficht, daf fie die Stifterin alles Unglids fey.
Wi Eonnen nicht ferner jufammen baufen, fprady
er eindmald nach einem Cheswift su feiner Gemablin,
mein Gewiffen dringt midh, meine Schuld ju ver-
fubnen; idy will gen Ferufalem wallfabreten jum bei:
ligen Grabe, und verfuchen, ob idy bort die Nube
meines Herzens wieder finden Eann. Gefagt, gethan!
Ridyilbe widerfeste fich diefem Borfdhlag nuc fhady,
Graf Gombald viftete fichy jur Wallfabre, madyee fein
Teftament, nahm lauen Abchied und jog davon.
Eh” ein Jabr verging, fam Botfchaft nach Bra-
bant, baf der Graf in Sprien an der fchivarzen Peft
geftorben fey, ohne den Troft gebabt ju baben , am
heiligen Grabe feine Siinden abjubiifen. Die Gird-
fin empfing diefe Beitung mit grofer Gleicymithig:
feit, beobadjtete aber aleichwob! dufeclic) alle Regeln
bes Wohiftandes, wehElagte, weinte, hiillete fidy in
Boy und Flor, nacy den Vorfdyriften der Gtifette,
lief aud) bem fel’gen Heven ein prdchtiges Kenota:
phium ervichten, an weldyem weinenbe Gienien mit
ausgeld[dyten Facfeln und Thednenfriigen nidyt fehl-
ten.  Jngwifchen hat ein chlauer Menfdhen{pdper
langft bemerft, daf junge Wittrwen geartet find wie




grunes Holy, welches an einem Gnbde brennt , wenn
am andern bag Wajfer heraustrdufelt, Das Hery der
Grafin Richitde fonnte nidyt lange unbefchdftigt blei-
ben, bie rauer erhob ihre MNeize fo fehr , daf fich
jebermann erjudbrdngte, die fdyéne Wittroe ju feben.
Biel Glicksritter jogen an ifhren $Hof, ihr Heil ju ver:
fuchen und bdiefe reiche Beute gu erhafchen; fie fand
Unbeter und Bermunderer in Menge, und die $Hof-
fhmeicyler waren, was das Lob ihrer Geftalt betraf,
wieder vollfommen in Obem gefest. Das gefiel der
eitlen Frau ungemein wohl; weil fie aber body gern
Gewifbeit von der Sadhe ju haben unbd uiberzengt ju
fern wiinfdhte, daf der Finger der Jeit in funfzebn
JTabren feinen ibrer Meize verwifdht babe, rvathfragte
fie besbalb ihren Wabhrheitsfreund, den magifcen Spie:
gel, mit dbem gewdbnlichen Sprude :

©Opiegel blinE, Spiegel blant,

Goldner Spiegel an der TWand,

Seig mit* an das {dhonfte Weib in Brabant,
Sdyauer und Entfegen befiel fie, als der feibne Bor-
bang aufraufdyte unb eine frembve Geftalt ihe ins Auge
fiel, fdyon tie eine Huldgdttin, der lichenswitrdigfte
rweibliche Engel, voll fanfter Unfehuld; aber bag Bild
hatte von ihr felbft Eeinen ug.  Gs ift fdwerlid) ju
ent[dyeiden, ob Dier zwifchen Frag” und Antwort nidyt
ein Mifverftand obwaltete, die Grafin nahm dagd Wort
Weib vielleicht in engerm &inn, und verlangte ju
wiffen, ob fie unter den Frauen ihrer Proving, mit




Aus[dhuf junger aufbliihender Madden, nody den
Preis der Schonbeit behaupte; der Genius ded Spie-
gels aber gab bem Wort eine grdfeve Ausdehnung und
verftand barunter die gange Flora ted Gefdhlechts. Dem
fey wie ibm twolle, bdie fchone Witttwe gerieth nber die
unerroartete Antrort auf ihre Frage in grofe Tuth,
und e8 feblte toenig, daf fie den indbisEreten Cmue[
folches Datt’ entgelten [affen, und bdas hitte man ihr
verjeiben mijen : denn fiit eine BDame, bie fein an-
beres Talent als Schonbeit empfangen hat, giebt ed
feine grofere Krdnfung, al8 die, wenn ibr ber Wabhr:
beitsfreund auf bem Pustifch den unmrbmtum.lld)m
WBerluft des ganzen Werthes ihres Dafenns anfiindet.

Dame Nidjilde, unt .firi T) liber die gemadhte
Entdefung, fafite gegen bie unfchuldige Schone, bie
fih im BVefip ihred angemaften Tigenthums befand,
einen tobtlichen Haf. Sie pragte fidy dad [iebliche
Mabonnengeficht genau ing Gedbdchtnif, und forfdyte
mit grofiem Fleif nad) der Inhaberirt deffelben. Diefe
Cntdecfung foftete twenig Mube, fie evfubr gar bald,
baf ber Befdreibung nady ihre eigne Stieftodjter,
PBlanca, von ihr der Balg gubenannt, denr Preis der
Sdyonbeit jbr abgewonnen babe. Alsbald gab ihr der
Satan iné Hery, viefe edle Pflanze, die bem Garten
Goen jum Scdymud wircde gedient baben, ju vernid:
ten,  Die Graufame berief in diefer Abficht den Hof-
aryt Sambul u fidy, gab ibm einen gezuderten Gra:
natapfel, 3abite ihm funfsig Goldfticde in die Hand
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unbd fprady : richte mic diefen Apfel fo ju, daf die eine
$Hialfte davon gang unfdhddlich fep, die anbere aber
von Giift befchwingert werde, daf, ter bavon genieft,
in wenig Stunben fleche.  Der Jud ftridh freudig fich
ben Bart und das Geld in feinen Secel, und ver:
bief gu thun, tie ihm bdie arge Frau geboten hatte,
€r nabm eine fpige MNadel, grub damit deei Ldchlein
in ben Apfel, lief darein fliefen einen feharfen Riquor,
und nadbem die Grifin den Apfel in Empfang ge:
nommen, ftieg fie auf ihr Rof und trabete in Beglei:
tuntg weniger Hofdiener ju ihrer Todter Blanca. hin,
auf bad abgelegene ©dlof, wo das Frdulein haufte,
Unterrveges [chicte fie einen reitenden Boten voraus,
ber anfagen follt, daf die Grifin Ridilbe im WUnzuge
fen, tas Fraulein beimzufudhen und mit ibr tber des
Papas VWerluft u tveinen.

Diefe Botldaft bradhte das ganze Shlog in Auf-
rubr.  Die feiffe Duenna watfdelte im Haus um:
ber Trepp auf Trepp nieder, febte alle Kehrdefen in
Bewegung, lie cilends aufpugen, die Spinnweben
gerfidren, die Gaftsimmer fdhmiden und bdie Kide
bereiten, {dhalt und trieb die trigen Magde ju Fleif
und Arbeit an, lermte und fommanbdicte mit lauter
Stimme , wie ein Kaperkapitain, der einen Kauffabh:
ter in ber Ferne wittert; das Frdulein aber {hmidte
fich befcheiven, Eleidete fich in bie Farbe der Unfdhuld,
unbd wie fie bie Moffe antrappeln horte, flog fie ihrer
Dutter entgegen, und empfing fie ehrechictig mit off:




nen Armen.  Die Grdfin fand das Fraulein beim er-
ften Anblic fiebenmal {dhoner al8 bie Kopei, wel-
e fie im Spiegel erblicft hatte, und dabei fo Elug,
fo verftdndig und fo fittfam. Das engte ihr das Her;
ein; aber die Schlange verbarg das Nattergift tief in
ibrem Bufen, that falfdhfreundlidy gegen fie, Elagte
iiber ben harthersigen Papa, deribhr, fo lang ex lebte,
ven holben AnblicE bes Frauleing geweigert hatte, und
verhief von nun an mit trewer DNutterlicbe fie ju um:
fahen. Bald darvauf bereiteten die Srwerglein die Ta-
fel und trugen ein herrlich Mabl auf. Beim Deffert
lief die Hofmeifterin das E6ftlich{te Dbft aus bdem
Sdylofgarten auffesen. Richilde Foftete davon, fand
e8 bennody nidht {dhmadhaft genug und forderte von
einem Diener ibhren Granatapfel, womit fie, wie fie
fagte, iede Mablzeit gu befchliefen pflegte. Der Die-
ner teicht ihr {oldhen auf einem filbernen Teller bar,
fie geclegt ithn gar zievlid) und bot der {dhonen Blanca
gleid)fom jum Seidhen ihres Mobhlmwolens die Halfte
davon. So bald der Apfel verzehrt war, faf die Mut-
ter mit ibrem Hofgefinde wieber auf und ritt von ban-
nen.  Bald nady ihrem Abjuge mard dem Frdulein
toeh ums Hers, die rofenfarbnen MWangen erbleichten,
alle Glieder ihres garten Leibes erbebten, die MNerven
gudten und bupften, ihre liebevollen Weuglein bra:
den und fdylummerten in den endlofen Tobed{dlaf
bintiber.
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Ay, wasd erhob fich fiir Fammer und Hergeleid
innerhalb der Mauern ded Pallafted fber dag Hin-
fcheidben ber fchonen Blanca, die wie eine hunbdert:
[attrige Rofe von einer cduberifchen Hand inber fdhdn-
ften Bihithe gepflicet vourde, weil fie die Sierbe bes
Gactens war.  Die wobhlbeleibte Duenna regnete
Thrinenftrome wie ein aufgedunfener Schmwamm, ber
burdy einen beftigen Druk alle eingefogene Feudhtig:
Eeit auf einmal von fidy giebt. Die Eunftreidhen Swer:
ge aber zimmerten ecinen Sarg von Fobrenholy mit
filbexnen Schildern und Handhaben, und madyten,
um be§ Anbliks ibrer holden Gebicterin nidt auf
einmal beraubt zu feyn, ein Glasfeniier davein; bdie
Dirnen fertigten ein Sterbebleid von bem feinften
Brabanter Linnen, Eleibeten bdie Leiche davein, fes=
ten bie Keufchbeitsbrone, einen frifhen Myrtentrang,
auf ihr Haupt, und bradten mit Trauergepringe den
Garg in bie Schlofapelle, wo der Pater Mefner
bag Seelamt bielt, und das Glddlein vom Morgen
big sur fpdaten Mitternachtsftunde dumpfen Sterbe:
flang tonte,

Indeffen langte Donna RNidyilde wohlgemuth in
ibrer Heimath an.  Das erfte, was fie that, wat,
dag fie ibre Frage an den Spiegel wiederholte und
behend bden Worbang aufflattern lizf.  Mit inniger
Sreude und der Miene des Triumphs exblicte fie ihre
cigne Geftalt jtwar wieder; aber auf der metallenen
Dberflide batten fich hie und da grofie Roftflecen
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angefest, wodburdy die helle Politur deffelben, wie
burd) Blatternavben ein jungfriulides Gefidyt, ent:
ftellt war. TWas {dhadets, dadyte die Grafin bei fid
felber, immer beffer, daf fie auf bem Spiegel baf:
ten ald auf meiner Haut, er iyt dennody ju Gebrau:
chen, und vergewiffert midy wieder meines Cigenthums,
JIn @efabr, ein Gut ju verlieren, lernt man gemei:
niglich den LWerth beffelben erft fchdsen. Die {ho-
ne Nichilde batte oft Jabre vorfber gehen laffen,
obme ben Spiegel ber ihre Scdhonbheit in Anfpruch

ju nebmen, jest lief fie feinen Tag vorbei, Sie
genof vecfechiedenemal bdas Vergnugen, ibhrer Geftare
ein Gosenopfer su bringen; wie fid) aber eines Iq-
ged 3u eben diefer Abficht der Borhang hobd, o! Wun:
ber tiber Wunbder ! da {chroebte im Spiegel ihren Augen
toieder die Geftalt der reizenden Blanca vor.  Bei die:
fom Unblick andelte die eiferfiidhtige Frau eine Obn:
mad)t an, abet fie jog eilends ibr Riehfldfchdyen her:
por, und mit Hilfe des Hirfhhorngeifes ging das
Uebel bald voruber; fie fammelte alle thre Krdfte, um
aw erforfchen, ob fie ein falfdyer Wabn getdufdyt has
be, aber ber Augenfdhein belehrte fie eines andern.
Sogleidh brittete fie wber eine neue Bosheit.
Sambul bder Hofarzt wurde vorbefdhicden, ju bem
fprady die Grafin mit jornmithiger Geberde: O du
fpdndlicher Betriiger, fdhelmifcher Fud ! veradhteft du
atfo mein Gebot, daf du meiner fpotten darfit?  Hief
ich biv nid)t einen Granatapfel fo juridyten, daf fein




Genup todte, und du baft Lebenstraft und Valfam
bet Gefunbdbeit bineingelegt?  Dag foll mir dein Su:
dasbart und beite Dbhren entgelten. Sambul bder
Arst entfepte fic) ob diefer Rebe feiner evyiienten Ge-
bieterin, antiwortete und fprach: Au weih mir! Wie
gefchieht mir? e nicht, geftvenge Frau, wie id
eure Ungnad vertyict hab.  MWas ihr miv befohlen,
hab’ id) fleifig ausgerichtet; hat die Kunft fallivt, o
ift die Urfach davon, wad idh nidt weif. Die Da-
me fdyien fidy etrwad gu befdnftigen und fubr fort:
Diesmal fep dir dein Febl verjiehen, doch mit dem
Beding, daf dbu mir cine wohlriedyende Seife berei:
teft, die bas unfehlbar leife, wad ber Granatapfel
verfeblt bat.  Der Arzt verhief fein Befted ju thum,
fie 3ablte ibm roicber funfiig Goldfiiide in feinen Sek-
fel und entlief ibn, Nady Berlauf einiger Tage
brachte der Arit ber Grafin die mérderifche Kompo:
fition; flugs fafficte fie ihre Amme, ein abgefeim:
ted TWeib, al8 eine Krdmerin mit Eurzer Waare her:
aus, gab ihr feinen Stwirn, Nahnadeln, woblriedyen:
be Pomade, Riedhflafdychen, und marmorirte Seifen-
Eugel mit vothem und blauem Gedder, in ihren Ka-
ften, bief fie bamit ju ihrer Tochter Blanca wan:
bern, um ihe die Giftéugel in die Hand zu fpielen,
und verfprady ihr dafie groffe BVelohnung. Das feile
Weib zog hin'zu dem Friulein, tvelched Feinen Be-
teug abndete und fich dburdy die argliftige Schwdserin
bereden (ief, die Seife, weldye bie Schonbeit ber Haut
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big ind hochfte Alter Eonferviren follte, einjubandeln
und obne Borwiffen ihrer Duenna einen Berfudy ba-
mit ju maden.  Die arge Stiefmutter Eonfultivte
indefi ben verrofteten Spieael fleifig, vermuthete aus
der Befdaffenheit deffelben, baf ihr Anjdhlag miffe
gegltickt fepn: denn die Mofiflecten hatten fich wie
Galpeterfraf in einer Madyt fber die ganze Spiegel:
fliche audgebreitet, daf ficdh auf ibr Befragen nur ein
teitber Sehatten auf der matten Dberflidye darftellte,
weldhem Feine Geftalt mebr abjugewinnen war, Der
Berluft ded Spiegeld ging ihr jwar ju Herzen, boch
alaubte fie daburd) den Nubhm, die erfte Sdydnbeit
im Lande gu fepn, nidt ju theuer bezablt ;u haben.
Gine Jeitlang genof basd eitle LWeib mit gebei
mer Sufriebenbeit diefes eingebilbete BVergniigen, bis
ein frember Mitter an ihren Hof fam, der in bem
Slof der Grafin Blanca untertvegesd eingefprochen,
und fie nidht in der Gruft, fondern an der Foilette
gefunden, und ven iprer Schonbeit geriihrt, fie zuc
Dame feined Herzens erforen hatte.  BWeil er nun
bie Grdfin von Brabant gern erluftiven und fich vor
ibr auf bem Turnierplas jeigen wollte, dod) nidyt ver:
meinte, daf dbie FMutter auf die Tochter eiferfiichtig
fen, warf ev bei einem Freudbenmalhl, von LWeindunit
exhibt , feinen eifernen Handfchuh auf den Fifdy und
fprach: wer bas Frdulein Blanca vom Lbwen nidht
fiir dbie {dhonfte Dame in Brabant erfldve, folle den
Handfchub an fidhy nehmen, jum Seichen, baf er
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Tages bacauf ju Schimpf ober Eenft eine Lanze mit
ihm brechen wolle. Ueber bdiefe Unbefonnenbeit des
®asboniecs fEanbalificte fidh ber ganse Hof hodylidy,
man fdalt ihn inSgeheim Meifter Duns und Nitter
Gsrofbrod. Midyilde erbleichte Aber die Madyricht, daf
Frdulein Blanca nochmals aufgelebt fep; bdie Aus-
forderung wat ihr ein Doldhftid) ing Herss dodh rwang
fie fich 3u einem bhulbreichen Ladyeln und.genebhmigte
vie Parthie, hoffend, daf die NRitter ihres Hofs fich
um den Handichub reifen rilrden. TWie aber feiner
bhervortrat, den Kamypf angunehmen, denn der Fremd:
ling batte ein Eecfed Anfeben, tvar febr nervigt,und
von ftarfen Knochen, madyte fie ein gar teibfelig Ge-
fidye, baf mdnniglich Verdbruf und Herzeleid darin
[efen fonnte.  Das erbarmte ihren getreuen Stall
meifter fo febr, daf er ben eifernen Handfdhubh auf:
nabpm.  Aber wie der Kampf ded folgenden Tages
begann, bebielt der Gasfonier nady einem wacern
Rennen den Sieg, und empfing dben NRitterbant von
per Grdfin Ridilde, die vor Unmuth zu fferben ge-
dadhte.

Borerft lief fie ihren Sorn an bem Arit Sam:
bul aug. Gr ward in den Fhurm geworfen, in Ket:
ten gefhloffen, und obne weiteres BVerhor lief ihm
bie gefirenge Frau bden ehrwnrdigen Bart Naar bei
Haar ausraufen, und reintweg beide Dbren abfdhnei:
den.  Naddbem ber erfie Sturm voriiber war, und
bie Graufame bedadhte, daf ihre Todter Blanca den:
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noch Nber fie triumphiren toerde, toofern eg ihr nidht
gelingen follte, fie duvdy Qift hingurichten, (benn bas
viterlihe Teftament hatt® ihr alle Gewalt Gber bdie
Zodyter gevaubt) fo fchrieb fie einen Brief an das
Sraulein, fo sdctlich, und freute fich ibrer Genefung
fo mitterlich, al8 ob ibr das Sers jedes TWort in die
Fever biftict hitte. Diefen Brief gab fie ihrer VWer-
trauten, der Amme, ihn dem eingeferferten Arzt 3u
bringen, benebft einem Settel, bdarauf diefe Torte gez
fdyrieben ftanben: Sehleuf in diefen Brief Tod unbd
Wecberben ein, fitr die Hand, die ibn ofnet. Hite
bid) jum drittenmal mid) ju tdufdpen, fo lieh dit
bein Leben ift. Sambul der Fud fimulicte lang, was
er thun folite, und Elimperte nachdenflich an dem
Gefchmeide, als bet' er fein judifdy Paternofter an
den fetten ab.  Enblichy fdhien die Licbe jum Leben,
obgleid) in einem traurigen Kerfer, mit einem Kopf
obne Ohren und einem Kinn obne Bart, alle anbdre
Betradytungen zu iberwiegen unbd er verfprach Fu
gebordhen.  Die Grdfin fhicte den Brief durdh einen
teitenden Boten ab, der bei feiner Unkunft viel Grim:
maffen madyte, al8 enthalte der Brief Wunbderdinge,
aud) wollt’ er nidyt fagen, von wannen et gefom-
men fep.  Das Fedulein, begierig dben JFnhalt ju er=
fabren , [fte bebend bas Siegel, (a8 einige Seilen,
fiel auf ben Sopha juriick, fchlof die lichtvollen blauen
Augen und verfdyied. Seit der Seit erfubr die mors
berifdye Stiefmutter nichts mebr von ibrer Tochter,




und ob fie aleich oft Kundbfdyafeer ausfdidte, fo brad:
ten ifr biefe bodh) Eeine anbdeve Bot[chaft, als dak das
Frdulein aud ihrem Todten[dhlummer nicht wieber er:
wadht fey.

Alfo war die fdone Blanca durd) die Rinfe
bes bfen Leibes dreimal geftorben und dreimal be:
graben.  Nadydem bdie getreuen SHofzwerge fie um er=
ftenmal beigefest hatten und die Seelmeifen angeords
net waren, bielten fie nebjt den weinenden Dirnen
bei ber Gruft fleifig Wadht, und {dhaueten durdy bas
Fenfterlein oft in ben Sarg, des Unblicks ihrer theu:
ren Bebieterin noch) o lange ju geniefen, bis bie
Bermwefung ihre Gejlalt vernidhten wurbe.  Aber mit
Bevwunbderung mwurden fie gemwahr, daf fich nady ei=
nigen Tagen bdie bleidhen Wangen mit einer fanften
Rothe fbersogen, auf bden erblaften Lippen fing an
ber Purpur bes Lebens wieder ju glihen, und bald
batauf {dlug das Fraulein die Augen auf. Alg das
bie qufivartenden Diener wahrnabhmen, hoben fie freus
big den Decdel vom Sarge, die fdone Blanca ridy-
tete fich auf, und wunderie fih bag, da fie fih in
einer Todtengruft und ihre Bedbienung um fidy her in
tiefer Trauer erblickte. Eilends vevlief fie den graus
fenwollen Dret, und jitterte wie Curpdice mif twan:
Eendbemy Kinie aus dem Sdyattenveich sum erquicenden
Fageslidht berauf. Der Arst Sambul war im Grun:
de ein frommer Jfraelite, der an Eeiner Biltberei Ge-
follen trug, aufier wenn bie Borliebe fiir die edlern




Metalle fein enges Getviffen jurweilen ind reite dehnte.
Bei bem Granatapfel, welden die Grafin ibm dar:
veichte , fiel ibhm der Unglicapfel aus dbem Paradies
ein, audy ber goldone Wpfel ausd dbem Garten der Hes:
periden, twelcher drei Gottinnen entyreite und Urfach
roar, baf eine herrlidye Koniggfiadt verritftet murde;
und er dachte algbald bei fich felbjt, es fen genug an
dem Unfug , welchen zwei Wepfel bereitd in der TWels
geftiftet hdtten, ber dritte folite die Wepfelfchuld nidyt
mebren.  Unflatt ded Gifted, dasd er barein verber-
gen follte, tingivt’ er die Hdlfte bavon mit einer nar=
Eotifchen Gffens, weldye die Sinnen betaubte ohne den
Leib ju gerftoren. Cben fo verfubr er dasd jweite mal
mit ber Seifenfugel, nur daf er bie Portion bdes
Mobnfafts mebrte, daher dag Fraulein nidhe ju der
Beit wie vorher ertvachte, und die Stverglein wahn-
ten, fie fep und bleibe tobf, trugen fie alfo abermal3
ju Grabe und buteten foldyes mit grofem Fleife, bis
fie sur Freude ibres Hofgefindes bennoch wiedber er=
wadyte. Der Schusengel ded Frauleing fab die Ges
fabr, in welder das Leben feiner Pflegebefolinen
fchroebte, alg die Todesfurdyt den Wit entidloffen
madyte, das BVubenfiicE der Wergiftung twirklidy zu
begehen. Darum fchlipft ev unfichtbar ing Gefdnge
nig, und begann mit ber Seele bes Suben einen bef-
tigen Streit, die er nach langem Kampfe fbermdltigte
und dem Ueberpunbdnen den Entfdhluf abndthigte, fei:
ner Geriffenbaftigteit den Hals eben o ftandhaft auf:
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suopfern, al8 vorhin den Bart und beide Ohren. Ber:
moge feiner chemifthen Kenntniffe quinteffensicte er
feinen einfdyldfernden Riquor in ein flidhtiges Sals,
weldyed von dev freien Luft algbald aufgeldfet und ein-
gefogen toutde, bdamit beftrich er den Brief an bdie
{dyone Blanca, und als fie foldyen lad, empfing ihre
gange Atmofphdre ecine betdubende Cigenfdhaft, indem
fie den verfeinerten Magfamengeift einathmete. Die
Wirkung davon war fo gewaltfam, bdaf die Erffar:
rung bes Kirpers Idnger dauerte al8 vorher, unbd bdie
ungebuldige Duenna, an dem Wiederaufleben ibrer
jungen Herrfdyaft ganzlich vevsweifelnd , ihr jum brit:
tenmal bie Grequien balten lieg.

At das Hofgefinde eben mit diefer traurigen
FeteclichEeit befdhdftiget war und das Trauerqeldut un:
abliffig tonte, Eam ein junger Pilger anaefdyritten,
ging in bie Kapelle, Enicete hin vor dem Altar in der
Fruhmetten und vervidytete feine Andacst. Gr bieh
Gottfried von Ardenne, war ein Sohn FTeutobald des
MWithrichs, den bdie heilige Kirche feiner bifen Tha-
ten halber audgeftofien und mit dbem Bann belegt hat:
te, darunter ev geftorben twar, mesdhalb er von den
Slammen bdes Fegeferters wobl gepeiniget roard. IWeils
ibm aun in der Gluth viel ju heif war, bat er ben
Gngelpfortner flebentlich, ihn ein wenig binaus ing
&refe 3u [affen, frifche Luft su fdipfen, und bden
Seinen Fund ju thun, welche Quaal ev feide. Diefe
Bitte ward ihm auf fein Chrenwort, fich u rehter
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Beit und Stunde roieder einguffellen, leiht jugeffan:
den; denn in bden bamaligen eiten war gar {chlechte
Polizei in der Unterwelt, die Seelen fdyweiften fdyaa:
renweife in bie Dbertelt hinauf, gaben ihren binter:
[affenen Freunbden nachtliche Befuche, und hatten Freiz
beit mit ibnen nacy Belieben ju fofen.  Heutjutage
find fie bagegen unter ftrenger Klaufur, bdicfen nidt
mebe {o franf und frei herumtofen und fpufen gebn,
bie Lebenben moleftiven und ju firdten madien. Feu:
tobald niiste die Beit feiner Beurlaubung aufs fleifigs
fte, ecfchien feiner tugendfamen IRittib drei Mdidhte
bintereinander, wedte fie aus dem fifen Schlaf, in-
bem er ihre Hand mit der Spike feines glithenden
Fingers bertibree und fpradh: Qiebes Weib, babt Ct:
barmen mit eurem abgefchicbenen Gemahl, den bdie
Duaalen der BVorhdlle peinigen, verféhnet midy mit
ber beiligen RKirche und erlofet meine arme Seele, auf
bag euch audy dereinft Barmbersigleit widerfahre. Die
Wittib nahm diefe MWorte ju Herjen, tedete davon
mit ihrem Sobn, gab ibm Fuwelen und Gefdymei-
be, und ber biedere JFungling nabm einen Pilgerfiab
in feine Hand und wallfahrtete barfuf nad) Rom zum
Pabft, und erbhielt A6laf fiir feinen BVater unter dem
Beding, auf dem Heimmwege in jeder Kivche, wo er
voriibergoge, eine Meffe ju hoven,  Er nahm einen
grofien Umtveg, um viel beilige Derter ju befudhen,
und fo Fam er audy durch Brabant.




TWie ber fromme Pilger feinem Geliibde Gniige
geleiftet und feiner Getwobnheit nady in ben Armen:
ftoct eine milbe Gabe geopfert batte, fragte er den
Bruber Kiffer, warum bdie Kapelle {hwars bebangen
fep, und twas dag Castrum doloris bebeute2 Die-
fer ersdblte ihm ber Rdnge nadh alles, was fidy mit
ber fdydnen Blanca burd) die boshaften Rinke ihrer
Stiefmutter gugetragen bhatte. Daritber vermunberte
fichy Gottfried gar hodlich und forady : ifts vergonnt
den Leichnam des Frduleins ju fhauen, fo fithret mich
jur Gruft.  So Gott will, mag id) fie wobl wieber
ing Leben rufen, wenn anders ihre Seele nody in ihr
iff. Jd trage eine Neliquie vom Heiligen Bater ver:
ebrt bei mir, einen Splitter vom Stab Glifd des Pro:
pheten; Der gecftovet die Jauberel und widerfiehet audy
allen fonftigen €ingriffen in die Gevedhtfame der Na:
tur.  Der Kafter rvief eilends die radfamen Smwerge
berbei, undda fie hovten die Worte des Pilgers, freues
ten fie fidy febr, fhbrten ibn binab in die Gruft, und
Gottfried ward entyiict fiber den Anblick des fchonen
alabaffernen Bilded, tweldhes er durchs Glasfenfter
im Garg erblicfte.  Der Deckel wurde abgehoben, et
hief bag [eidtragende Gefinde hinausgehen big auf die
Swerglein, bradyte feine Nelfiquie hervor, und legte
fie auf bas Herg der Eritorbenen. Nach wenig Augen:
blicken verfdywand bdie Crftarrung, und Geift und Le:
ben fehrte in den exblaften Korper juricd. Das Frdus
lein verrounderte fich fiber den holden Frembling, den




fie neben fich ecblicte, und bie hodherfreuten Swerge
bielten bden Wundbermann fir einen Engel vom Him:
mel.  Gottfried fagte der Crivadyten an, et er fey,
und bdie Ucfady feiner MWallfabre, und fie bevichtete
ibm dagegen ihre SchicEfale und die Verfolgungen der
graufamen Stiefmutter.  Jbr werdet, fpradhy Gott:
fried, ben Madhftellungen der Giftfpinne nidyt entge:
ben, wofernt ihr nidht meinem Rathe folgt. Wertoeilt
nod) eine Jeit lang in bdiefer Gruft, damit es nidt
tuchbar werde , dbag ibr lebet. ) will meine TWall:
fabet vollenbden und bald wieder fommen , eudy nady
Ardenne ju meiner Mutter flhren, und {o ihs ens
ben mag, eud)y an eurer Morberin richen. Der Rath
gefiel der {chonen Blanca wobl, der edle Pilger ver:
[ieB fie und fprach braufen ju dem herjudringenbder
Gefinde mit verftellten Worten : , Der Leichnam eurer
SHerefchaft toicd nimmer wieder erwarmen, bdie Quelle
des Lebensd ift verfiegt, bin ift Hin und todt ift tobt,
Die treuen Jwerge aber, die um die Wabhrheit wufs
ten, bielten teinen YMund, verforgten ihr Fraulein
indgeheim mit Speife und Trvank, bitteten 1brigens
bes Grabes wie vorhin, unbd harreten auf die Wicber-
Eebr Ded frommen Pilgers.

Gottfried fputete fich, nady Arbenne ju gelan:
gen, umarmte feine jdctliche Mutter, und reil er
mitde war von der Reife, legte er fich zeitig zur Rube
und fdhlief mit dbem Gedanfen an Frdulein Blanca
flugs und fudhlich ein. Da erfdyien ihm fein Vater
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im Zraum mit heitcem Angeficht, fpracdy, er fep aus
dem Fegfener erldfet, ertheilte bem frommen Sobn den
Segen und verbief ibm GliE ju feinem Vorhaben.
Am feipen Morgen iiftete Gottfeied fich vitterlich,
nabm feine Meifigen 3u fidy, beurlaubte fich von ber
Mutter und faf auf. LWie er feine Reife nun bald
vollenbet hatte und in der Mitternadytsffunde das I od-
tengloclein im Schlof der fdhonen Blanca tonen hir:
te, {af er ab, jog fein Pilgerkleid Nber den Harnifd
und verrichtete feine Anbadht in der Kapelle.  Die
fpdbenden Stverge batten nidht fobald ben Enieenbden
Pilger am Altar wahrgenommen, fo liefen fie hin:
ab in bie Gruft, ihrer Gebieterin die gute neue Mibe
ju verBunben. &ie warfihr Sterbegerwand von fidy,
und fobald bie Mette vorbei mwar und IMefner und
Kitfter aus dev froftigen Kivche nad) bem warmen Bett
eilten, ftieg das veizende Madchen bevauf aus bder
Fodtengruft mit froblichem Herzblopfen, wic am Ta:
ge ber [esten Pofaune die Seligen ausd der dbunfeln
Girabeshohle zum Leben hervorgehen werben. Da fidy
aber bas fugendfame Fraulein in den Avmen eines
jungen. Mannes fabe, der fie bavon flibren wollte,
fam fie Graufen und Cntfesen an, und fie fprad mit
ver[chimtem Ungeficht: bedenfet, tvas ibr thut, jun:
gev Mann, feaget euer Herz, ob e8 aufridytiq ober
ein Schall ift; tdufdht ibhe das Vertrauen, bdas ich
gu eud) hege, fo toiffet, daf euch bie Radye des Him-
mels verfolgen witd.  Der Nitter antwortete befcheis




pentlichy : die beilige Jungfrau fep Seuge der Lauter:
feit meiner Gefinnung, und bder Fludy des Himmels
treffe mich, twenn ein flraflidyer Gebanke in meiner
Seele ift! Drauf fdang fich bag Fraulein getroft
aufs Nof, und Gottfried geleitete fie ficher nach Ar=
benne ju feiner SMutter, welche fie mit innigfter Ddve:
lich€eit empfing und mit folcher Sorgfalt pflegte, ald
wdre fie ibre leibliche Tochter. Bald entwickelten fich
die fanften fympathetifdhen Gefilible der Liebe in dem
Hergen ded jungen Mitters und der {dhonen Blancas
bie MWimfdye der guten Mutter und bes ganzen Hofes
vereinbarten fich, das fydne Bindnif ves edlen Paaresd
purch das bheilige Sacrament der Ehe 6 eher je [lies
ber verfiegelt su feb Uber Gottfried gedadite, dag
er feiner Braut er)c gelobet batte; mitten unter
ben Subereitungen jum Beilager verlieff er feine Me:
fibeng und zog nad)y Brabant jur Grafin Ridhilbe,
die. nod) immer mit ihrer jroeiten TWabhl befchdftiget
war , und tveil fie ben Spiegel nidht mebhr vathfragen
fonnte , bamit nie ju Stanbe fam.

Sobald Gottfried von Arbenne am Hofe erfdyien,
309 feine {dhone Geftalt die Augen der Grafin auf fidh,
baff fie ibm vor allen Edlen ben Worjug gab. Er
nannte fidy den Mitter vom Grabe, und das war dasd
eimsige, wad Dame Ridilde an ihm auszufesen fand;
jie voimfdyte ibm cinen gefalligern Beinamen, bdenn
bag Leben batte fir fie nodh viele Reize, daf ibr dee
@edbante vom Grabe immer fdauderhaft auffiel. Jn-



jwifdhen evEldree fie fich den Beinamen des Arbenners
vom beiligen Girabe, meinte, er fen itgend nady Ses
tufalem gewallfabreet und fey Ricter vom beiligen Gea=
be, und folieh fie e8 ofhne weitere Nachforfdyung dal
bei bewenden. MNachbem fie mit ihrem Heren wver
bie aufteimende Leidenfdyaft Nikipradye genommen
batte, fand fie, Dbaf unter bder gefammten Ritter=
fdhaft, die Davin aus: und eingog, Mitter Gottfried
ben Lovrang habe 5 deshalb legte fie’s dbavauf an, ihn
burcd) bie verfibrerifhen Nepe der Kofetterie ju be=
frvicken, it DHufe dev Kunft wuste fie ihre Meize
wieder aufzufrifhen, und die abgebliiheten 3u verber:
gen, ober mit dem Eunfiveidyen Geroebe der feinfien
Brabanter Spiben ju bedecken. Sie untetlief dabei
nidt, ihrem Endymion bdie anlocfendifen Avancen ju
machen, und ibn auf alle Art ju veizen, bald in dem
prunfvollen Gewand, dasg ehemals Dame Juno an
einem Galatage im hoben Dlympus felbfe nicht rei-
cher tragen fonntes bald im verfiihrerifchen Meglige
einer leidhegefchiivsten Gragies bald bei einem téte a
tete im Lufigarten am Springbrunnen, wo marmor:
ne Najaben aus ihren Utnen ecinen Silberfirom ins
Baffin vaufdyen liefens bald bei einer traulichen Pro-
menabde Hand in Hand, wenn der freundliche Mond
fein falbes Licht durch die dunfeln Bogengdange bes
exnften Tapus gofi; bald in ber fchattichten faube,
wenn ihre Bunfifertige Hand dem horchfamen Ritter
bie weidhften Atborde ing Hers ju lauteniren gedachte,
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Mit [deinbarem Cnthufiadmus umfafte Gotts
fried eingmalg bei einem foldhen empfindfamen Selb-
anber der Grafin Knie und fprach: lafit ab, bolde
Graufame , durd) euren madytigen Sauber mein Her;
u gerreifien und fdhlafende Winfdye aufjuweden, die
mir bag Hivn verivicren! Lieb” ohne Hoffnung ift bitt
rer denn ber Tod.  Sanftiddyelnd bob ihn Ridyilde
mit ihren fdywanentweifen Avmen auf, und gegenre:
bete mit fufer Suada alfo: Armer Hoffnungslofer,
was madt eudy muthlos ? Send ibr fo ungelehrig,
bie ©ympathien der Liebe, die aud meinem Herjen
! euch entgegen wallen, ju empfinden, oder davauf zu
{4 adten?  Tenn eudh die Spradhe bes Herzensd unver-
ftdndlich ift, fo nebnt bag Geftandnif der Liebe von
meinem Munde.  IWasg pindert unsd, das Schicfal
fit unfers Lebens auf etvig su veveinbaren? Ady, feufite
Gottfried, inbem er Richildbens fammetoeiche Hand
an feine 2ippen dritcte, eurve Gilite entziickt mich; ater
ihr Eennet nicht dag Gelitbde, welches midy binbet,
i feine Gemablin al8 von der Hand meiner Mutter ju
i empfaben, unbd diefe gute Mutter nidyt” u verlaffen
| big ich bie lepte Kinbespflicht evflillet unbd ihr die Augen
sugedriickt habe. Konntet ihr euch entfchliefen, theuve
Gebieterin meines Hergens, euer Hoflager ju verlaf:
| fen und mic nady Avdenne zu folgen, fo ndre mein
i i Ro08 bas gliclichfte auf Eeben. Die Grdfin bedachte
H fih nidhet lange, fie willigte in alled, twaé ibt Jna-
morato begehree.  Der Worfdhlag, Brabant ju ver:




laffen, behagte ibr im Grunde eben nidht, nody we:
niger bie Schiegermutter, die ibr eine ldftige Julage
su fepn fdien; allein bdie Riebe dbermvindet alles.
SRt grofier Bebendigleit wurde der Brautsug vet:
anftaltet, dad Perfonal des glinzenden Gefolges er=
nennt, barunter quch der Hofarst Sambul paradicte,
ob ihm gleich ber Bart und beide Dhren mangelten.
Die fdlaue Ridyilde hatte ihn der Feffeln entlediget,
auch ibm huldbreich die Ehre der ehemaligen Favoriten:
fdaft wieber angedeihen laffen; denn fie gedadyte fich
feiner ju bedienen, bdie Sdywiegermutter gelegentlich
aug ber Welt ju fdaffen, um mit ihrem Gemabhl
nady Brabant guriczubehren. Die ehriotivdige Ma-
trone empfing ihren Sohn und bie vermeintlidhe Schnur
mit hofmdfiger Gtifette, fchien bie getroffene TRahl
bes Nitters vom Grabe Hochlid) ju billigen , und es
wurde alled forderfamit in Beceitfhaft gefest, bas
Beilager ju vollzichen. Der felerliche Tag exfdhien,
und Dame NRichilde, gefdhmitcft wie die Konigin der
Feten, trat in den Saal, wo fie sur Trau geflbrt
werden follte, und wimfdyte, ‘daf die Stunden Fit=
gel bdtten,  Jnbef fam ein Edelbnabe herbei unbd
vaunte mit bebenElicher Miene dem Brautigam etwas
ing Ohr.  Gottfried fhlug mit fheinbarem Entfegen
bie Hiande jufammen und fprach mit lauter Stimme:
ungliidlicher Jungling, wer wird an deinem Chren:
tage ben Brautreiben mit div anheben, da eine mors
Derifche Hand deine Gelicbte gemordet hat?  Hierauf
L 8
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wendete ev fidy yur Grdfin unbd fpradh: wiffet, jcho-
ne Richilde, daf ih jéIf Jungfrauen ausgeffeuert
babe, bie mit mir jum raualtar geben follten, und
bie fdonfte davunter ift aus Eiferfudyt von einer un:
natitelichen Mutter gemotdet; fprecht: weldhe Nache
biefe Sdandthat verdiene?  Richilde, unwillig fiber
¢inen Sufall, der ibre Wiinfdpe aufgubalten ober dod
bie Freude des Tages zu minbern fdhien , fprady mit
Unwillen: O ber {haudervollen That! Die qraufa:
me Mutter verdiente, an ber Gemorbeten | Stelle, ben
Brautreibhen mit dem ungliclichen Stngling in i
benbden eifernen Pantoffeln anzubeben, das wiiche Val-
fam fiir die Wunbde feines Hergensd fepn, bdenn die
Rache iff B toie die Liebe. b urtheife recht, er:
toicderte ottfried, Amen, s gefchehe alfo!  Der
qmm $of beseugte der Grafin wegen des gerechten Ur-
theils feinen Beifall unbd die Wislinge vermafien fich
Imd; unbd theuer, die Konigin aus bem Reicy Arabia,
die 3u Salomon gewallfabrtet twar Weisheit u bolen,
bdtt’ e8 nidyt beffer fprechen mégen.

Jn dem Augentlife flogen bie hoben Slirgel:
thitren bes Nebengemachs quf, wo ber Traualtar jus
gerichtet war: darin ftund der ¢ weibliche Cngel, Frduz
tein Blanca, mit berelichem Broutfhmudt angethan
Sie ftiste fidh auf eine der jroslf Jungfrauen, alg
fie die flardyterliche Stiefmutter erblicte, und fdhlug
fiheu die Augen nieder.  Ridyildens Biut erftarvete
in den Abern; wie vom Blis gevubee fant fie ju Bo-
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ben, ihre Sinne umnebelten fidh, und fie lag in ftar:
rem Hinbriten.  Aber die Riedhfldfchchen der Hif-
linge und Damen goffen einen fo EFraftigen Plak-
regen von Lavendelgeift ther fie, daf fich wiber TWil-
len ihre Lebensgeiffer ermuntevten.  Darauf hielt der
Nitter vom Grabe einen Sermon an fie, davon ibr
jebes TWort durch die Seele {dhnitt, und flbree die
fdhdne Blanca zum Altar, wo der Bifchof in Pon-
tificalibus dag eble Paar jufammengab, nebft den
swolf audgefteuerten Fungfrauen mit ihren Geliebten,
TWie die qmrudwe Ceremonie geenbiget war, ging

der gefammte Brautjug in den Tanzfaal. Die Einit:
lichen Bwerge hatten indeffen mit grofier Bebhendigheit
¢in Paar Pantoffeln von blanfem Stabhl gefchmiedet,
ffund'n am Kamin, fdureten Fever an und gliheten
pie Tanzfdhube hod_‘purmwwth Da trat hervor GBun-
gelin, der Enochenfefte gasfonifche Mitter, und fors
berte die Giftnatter jum Tang auf, den Brautreibhen
mif ihr ju beginnen, unbd ob {ie fich gleich diefe Ghre
bochlich verbat, fo half doch Eein Bitten noch Strdu-
ben. Gr umfafte fie mit feinen Evdftigen Armen, bdie
iverglein fdyubeten ihr die glihenden Pantoffeln an,
und Gunzelin {dLiff mit ihr einen fo rafdhen Sehleifer
lings dbem Saal hinab, baf ber Groboben raudhte unbd
ibre zarten twoblgebratenen Flife fein Hithnerauge mehr
qudlte b.’t;u talbhornivten die Mufitanten fo herys
baft, daf alles Getwinfel und WehElagen in bdie raus
{dyende SMufif verfchlungen ward. Nadh unendlichen
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Pirbeln und Kreifen, bdrehete ber flinfe Mitter bie
ethiste Tanzevin, weldye nody nie ein Schleifer fo heif
gemadyt batte, sum Saal bhinqus, die Stiege hinab
in einen woblverwahrten Thurm, two die bitfende Siin-
decin Jeit und Mube hatte, Ponitenz ju thun. Sam-
bul ber Azt aber Eohte flugs eine E6ftliche Salbe, rel-
cdhe bie Schmerien (inberte und die Brandblafen beilte.

Gottfried von Arbenne und Blanca lebten in el
ner pavabiefifdyen Che und belohnten reidylich den Arst
Sambul, der, twider Gewohnheit feiner Kollegen, nidyt
todtete, two erd dburfte.  Audy ward ihm fein Bicder-
finn oben im Himmel jum Segen angefchricben; fein
Gefdhlecht bluthet nodh in fpdten Cnleléldhnen. Giner
feiner Mack Eommen, der Fub Samuel ©ambul, freht
bodherhaben wie eine Ceber im Haufe Jfvael, dienet
Seiner mauritanifchen Majeftdt, dem Konig in Ma-
teceo, ald erffer Minifter und lebte, einige Vaftona:
ben auf die Fuffohlen abgerechnet, in GidE und Ghre
bi8 auf diefen Tag.



Rolands Ruappen.

nmer Roland hatte, tie alle TWelt weif, feines
Dheims Kaifer Karls Kriege mit Glid und Rupm
gefithrt und unfterbliche Thaten gethan, vonDidytern
und Romangiern befungen, bis ibm Ganelon der Bet:
edther, bei Rongeval am Fuf der Pyrenden, ben Sieg
fiber die Saracenen und jugleicy dad Leben entrif.
Was halfs dem Helben, daf er dben Enacdsfobn, ben
Rieferr Fervacutus, den hohnfprechenden Soyrer
aus Goliaths NachEommenfdyaft, erlegt hatte, da ev
den Sabelftreichen der Ungldubigen dennod) unterlies
gen mufite, wogegen ihn fein gutes Sdhert Durin=
dane diedmal nidht fchiigen Fonnte; benn ev batte feiz
ne Heldenbahn durdylaufen und befand fich am Enbe
berfelben.  Bon aller Welt verlaffen lag er ba unter
den Schaaren der Crfdhlagenen, fdhwer verrunbdet und
von brennendem Durft gequdlt. In diefem trautigen
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Suftanbe nabm er alle Krdfce sufammen und ftief deei-
mal in fein wunbdetfames Horn, um Kavin das
berabredete Seichen ju geben,  baf es mit ibm am
[eBten fen.

Obgleidh) der Kaifer mit feinem Heer adyt Meilen
weit vom Sdhladytfelde Enmpirtc, vernabm ev doch den
Schall bed wunderbaren Horng, hob alsdbann die Ta-
fel auf ju grofem Verdruf feiner Sdyrangen , welde
eine lecterhafte Paftete witterten, die chen gerlegt twur-
de, und lief fein Heer flugs aufbredyen feinem Nef-
fen ju Hitlfe ju eifen, wietwohl e8 bamit ju fpdat war ;
penn Roland hatte fo gewaltfam intonirt, bdaf das
gtildne Horn geborffen war, er batte fich alle Adern
am Dalfe gerfprengt und feinen Helbengeift bereits
ausgeathmet. Die Saracenen aber freueten ficy ibres
Sieges, - und legten ihrem Heerfitbren den Ehren-
namen Malef al Naffer ober des flegreidhen Ko-
niges bei.

Jn dem Getdmmel der Schladht waren bie Sdild-
Enappen und Waffentrdger des tapfern Nolands | in-
bem e fich mitten in bdie feindlichen Gefchroabder watf,
von ihrem Serrn getrennt worden und batten ibn qus
den Augen verforen.  Da nun ber Held fiel, unb das
muthlofe Heer der Franfen fein Heil in der Fludyt
fudite, wurben die mebreffen von ihnen in die Pfanne
gebauen.  RNur dreien gelang e$, aus dbem Haufen
burd die Leidytigeit ihrer Fitfie dem Tode oder den
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clavenfeffeln ju entvinnen. - Die drei Unglids:
f.::mr.'.un fludyteten tief ind Gebivge, in unbetrete:
ne witfte Gegenden, und {dhaueten nidht eidwdirts auf
ibrer Fludt; denn fie meinten, bev Fod trabe mit
rafdyen Sdyritten hinter ihnen her.. Bon Durft und
Sonnenbrand evmattet, lagecten fie fich unter eine
idyattige Cidye, um da ju raften, und nacbem fie
einy wenig verfhnoben batten, rathfchlagien fie jus
fammen, twas fie nun beginnen wollten. Andiol,

ver Scherttrdger brady juerft dag pythagorifche Still=

{dhoeigen, tweldyes ihnen die Cile der Fludyt und bie
Furdht vor den Saracenen auferlegt hatte : was Raths,

(\'J.

Brider, fragte er, wie gelangen wir jum Heere, ohne
bent Ungldubigen in die Hande u fallen, und toelche
Strafie follen wiv jiehen? fafit ung einen Berfuch
madyen, durd) diefe wilden Gebirge ju dringen; jens
feits decfelben, mein’ iy, haufen die Franfen, die
ung ficher ing Lager geleiten werden. Dein Un[dlag
ware qut, Kompan, verfegte Umarin der Sdild=
balter, wenn du ung Adlersfittige gddeft, uns damit
fGber den IBall ber fdroffen Felfen ju fdwingen; aber
mit diefen geldbmten Knodhen, aus welden SRangel
und Sonnengluth dag Dack verzehret hat, werden wic
trqun nidt diefe :}i'mcn erflimmen, die uns von den
Franfen fcheiden. Laft uns voverft eine A2 Quelle auf:
fudyen , unfern Durft gu [fchen und die Kicbisflaz
fdyen ju fillen, und bernad) ein TVild evlegen, bdah
it was ju jehren baben; dbann wollen it tie leicht-



figige Gemfen iber die Felfen hupfen unbd bald einen
Weg su Karls Heerlager finden. Sarro n, der
oritte Knappe, ber bem Sitter Noland die Sporen
angulegen pflegte, fdpiittelte den RKopf unbd fprach:
fue ben Magen, Kamerad, ift dein Rath nidye bel ;
aber euer beiber Anjdylag ift gefabrooll fiir ben Hals.
Meint ibr, baf e$ uns Karl Dank wiffen witrde, wenn
wiv obne unfern guten Heren surticBfebreen , und qudy
feine Eoftliche Riftung, die uns anvertraut war, nidt
sucidbrddyten? Wenn wit nun an den Teppidy fei-
nes Throng Enieeten und fprdchen : $etd RNoland ift
gefallen! unbd er fprdch: viel fehlimm ift diefe Bot:
fd)aft; aber wo ift Durindane fein Schoert geblieben 2
Bas wollteft du antmworten, Anbdiol 2 Dber et fprd-
che: Knappen, o habt ihr feinen fpiegelblanten ftih-
lexnen Sdild? TBas wollteft du davauf fagen, Ama=
rin? ober er fragte nach den goldenen Sporen, bdie

er unferm Heren anlegte, al$ er ibn jum Ritter fehlug,

muge’ idy nidht mit Schaam verflummen? Dy erin:

nerft wobl, evmwiederte Anbdiol; bein BVerftand ift bell

wie Rolands Schild, dburchdringend , fein und feharf

wie Rolands Schroert.  Wie wollen nidt ing Heer-

lager ber Franfen surdcbehren; Karl modte fdbellia

feon und ung laffen Profef thun im Klofter zu ben
dlrren Bridern *).

*) o nennt Burfard Waldis fthershaft ben Galgen.
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Ueber diefen Bevathfdhlagungen war die graufens
volle Nadht bereingebrochen ; fein Sternlein flimmerte
am umnebelten Himmel; Eein Laftdyen vegte fidh. In
der weiten Eindde war tiefe Todtenftille umber, bdie
nuv dburd) das Keddyzen ivgend eines Nadytvogels ju-
weilen unterbrochen wurbe. Die drei Flirchtlinge firedt:
ten fich unter die Ciche auf den Rafen, und gedad):
ten den bellenden Hunger, toeldhen dasd firenge Faften
bes langen Tages ervegt hatte, durdy den Sdhlaf ju
betduben; aber der Magen ift ein ungeftimer Gldu:
biger, bder den Bahlungstermin feiner Forderungen
nicht gern vier und rwanzig Stunbden [ang Ereditive.
Jbrer Ermidbung ungeadhtet gejtattete ibnen der Hun:
ger feinen Sdhlaf, ob fie gleidh ibr Webrgehente jum
Sdymacdhtriemen gebraudyt, und fich damit fo eng ge:
gurtet batten al$ moglidy.  Fnbem fie aus Unmuth
unb Langerweile toieder anfingen mit einander ju fos
fenr, erblicdften fi¢ durchd Gebiifdye ein fermes Richt:
lein, ba3 fie anfangs fiiv bas Dunfiind faipetrifcher
{dwefliger Dampfe anfaben. Weil aber das vermeints
Liche Jrelicht nach einiger Seit weder den Dt nody den
Sdhein verdnderte, fafiten fie ben Cutfdhlug, die Sa-
che genauer ju untecfuchen. Sie verliefen ifr Stand=
quartier unter der Ciche, und nadbdem fie mandye
Schwievigeit Ubermunden, in bder Finfternif fiber
mandyen Stein gefallen, und mit dem Kopf gegen
mandyen Aft angerennet waren, gelangten fie an einen
freien Plas vor einer aufredyt ftebenden Felfenwand,
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wo fie ju ihrer grofen Freude einen Kodtopf auf bem
Dreifuf tber bem Feuer fanden.  Die auflobernde
Slamme lief ihnen gugleic) den Gingang einer Hoble
wabrnehmen ,  diber die fidy von obten Cpbeuranfen
herablangen, unbd welde durdy eine fefte Thir ver-
fdyloffen war, -~ Anbdiol ging Hingu und podhte an, ver:
muthend , der Bewohner der Hople mochte ivgend ein
frommer gafifreier Cinfiedler feyn.  Aber er vernabhm
eine weiblide Stimme von innen, welche fragte: TRer
Elopft, wer Elopft an meinem Haufe? Guted Weib,
fpracy Undiol, thue uns auf die Thitr ju eurer Grotte,
drei irvende Wandever harren hier an der Schrelle und
verfchmadyten vor Durft und Hunger. Gedbuld! ant-

wortete die Stimme von innen, daf id vorerft das

Haug befchicte, und e jum Lm“mm, der Gafte be:
veite.  Der Hordyer an der Thitr biorte darauf von in-
nen ein grof Geraufd), ald wicbe das ganze Haus
aufgerdumt @nd ausgefdheuert.  Cr verjog eine Seit:
lang, fo lang e3 feine Ungeduld verftattete; alé aber
bie Hausmutter fein Ende finden fonnte, ifhre Wok-
nung ju faubern, €lopfte er z.ox'wno’s etwag folda=
tifd) an bie ThHie, unbd verlangte mit feinen Gefdhe-
tent eingelafTen ju werden. Tlc vorige Stimme ant:
wortete: Gemady, idy) hore! Laft mir doch Seit, mei:
ne Dormofe aufjuftiivgen, daf ich vor den Gdften midy
Eann feben [affen. Schtivet indeffen draufen das Feuer
an, baf bder Topf wobl fiede, und nafdt mir nidts
von Dber Briibe.
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Sarron, bder in Nitter Nolands Kiche immer
ber Topfgudter gewefen war, hatte aug naticlichem
Suftinée fich diefer Funbiion, dbag Feuer ju unter:
balten , bereit unterjogen, audy den Fopf vorldufig
fonbirt und eine Lniuu‘ung gemacdyt, die ihbm eben
nidyt bebagte.  Denn da er die Stiirze aufhod und
mit der Fleifchgabel ju Bobden fulr, jog ev einen ftady=

lichten Jgel bervor, beffen AnblicE feine Gfluft dexs
geffalt verminderte, daf ber Magen von allen unge:

fiiimen Forderungen abftand. G [ief fich aber nichts
von bdiefer Kudpenbeobadytung gegen feine Gefdhrten
merfen, damit, wenn dag Fgelvagout unter dem Sns=
cc._;:u’:u einer [ecterhaften Briabe aufgetifcht mwiwde,

ibnen ben Appetit nicht verderben midyte. lfmmm
war vor Madigleit eingefchlummert, und hatte bei-
nahe auggefchlafen, ebe die BVewohnerin der Grotte
mit ibrer Foilette fertig war.  Wie ev erwadite, ges
fellt’ ev fid)y ju dem [ermenben Anbdiol, bder unter hef:
tigem TWortwedfel mit der Eignerin der Hohle iiber
ven Ginlaf Eapitulivte.  Nachbem endlich alled jue
Ridytigbeic gebradyt war, batte fie sum UngliicE den
Haus{ch(iffel verframt, und weil fie nodh dazu aus
grofer Gil ibre Lampe umgefiofen bhatte, Eonnte fie
folchen nicht wieder finden.. Die fdymadytenden Wan-
berer muften alfo die ifnen gleid) anfangsd angeprie:
fene Geduld diben, bis nady langem Harren der Schlif,
fel gefunden war und die Thie aufgethan wuede. Aber
eit neuer Verzug, bdie GelafTenheit der Srembdlinge ju
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peifen! SKaum war die Thite hald gedffnet, fo fprang
eine grofe {dare Kase heraus mit feuerfune(mben
Augen: fogleidy fchlug die Hausmutter die Thiir mwie-
ber ju umbd verriegelte fie wobl, fdalt unbd {chmapte
auf bie ungeftitmen Gafte, bdie ihre Wobnung ver:
untubigten und fie um ibr liebes Hausdvieh gebradyt
hatten. Hafhet meinen Kater ein, ihr Widyte, rief
fie von innen, oder [aft euch nidht einfallen meine
Schelle ju betreten,

Die dbrei Kameraden faben einander rathfchlas
gend anm, was fie thun rollten. Die Here! mur:
melte Andiol swifden den Sdbhnen, bat fie ung nidt
fang genug gedfft, und nun fdilt und drohet fie!
Soll ein MWeib brei Manner narren? Bei Rolands
Sdyatten, dbas foll fie nidt! Laft ung die Thite er=
brechen und auf gut foldbatifdh uns bhier cinquarties
ten,  UAmacin flimmte bei, aber der toeife Sarron
fprady: bebenft, Brader, wasihr thut; der BVerfudy
fonnt’ ubel ablaufen, idh abne bier fonderbare Din=
ge; laffet ung die Befehle unfrer Wirthin aufé pinfe:
lichfte befolgen; wenn unfre Gedbuld nidyt ermibet,
fo wird ihre Laune ermiben uns ju foppen. Diefer
gute Rath rourde angenommen und auf den fdwar:
jent PMurner alsbald eine allgemeine Fagd gemadits
aber ber war waldein geflohert und in dber ditffern Nadht
nicht ausdfindig ju macyen. Denn obgleidy feine Augen
fo bell funfelten al8 die Augen der LeblinasEake ded
Petravca, deren Schimmer dem Didyter jur Lampe




diente, ein unftecblich Lied an feine Laura dabei nie:
derzufchreiben; fo fdyien der pyrendifche Murner dody
eben bie Muden feiner Domina su baben, bie brei
IRanberet 3u Aaffen, und blinzte entroeder gefliffent:
lich die Augen zu, ober drehete fie fo, daf fie ihn
nicht verriethen. Gleichwohl roufie> ihm der ver{dhymis-
te Sarron beijufommen.  Gr verftand fidh auf bdie
Kunft, bie Minnefprache des Kakengefdhlechts fo na:
tirlidy su miaulen,. daf der Anachoret im LWalbe, der
fih auf einen Cidhbaum geflirchtet hatte, daburch be-
trogen wurbe, unb weil er in der untevitbifchen Klaufe
feine anbdere Gefellichaft genof, als bie feiner Pfle:
gerin und einiger Kellermdufe, mit welden er fidy
sutveilen herumtaumelte; fo vermutbete er eine an:
genehme Gefpielin in ber Ndbe, welder nadzufpi=
ren er den Baum verlief unbd bden disharmonifdyen
Kanon der nadytlichen Serenade anftimmte, weldher
vie ©dhlafenden aug der Nube ftovet und fie antreibt,
vag Nadytgefchive auf die [dftigen Ninnefinger unter
bem Kammerfenfier ausdzuleeren.

Sobald fich der queilende Kater ducd) feine Stim:
me bervieth, twar der lauetfame Snappe jur Hand,
befdhlich ibn unbd brachte ben eingebafdyten Fliichtling
im Triumph an ben Gingang der Felfenhohle, der
nun nidt mebr verfperet twar.  Hocherfreut traten
die Drei Knappen unter Geleitfchaft deg entflohenen
Penaten bhinein, begierig die Befanntfchaft dev Wir-
thin ju machen; aber bdnglidy fchauberten fie jurnet,
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al8 fie ein [ebenbdiges Skelet, ein diirres fleinaltes
Mirtterdyen erblicfeen. Sie trug einen [angen Ja-
lav, bielt in der Hand eine Miftelftaude, berfthree
bamit quf eine feierliche Art die UnEdmmlinge, indem
fie bdiefelben bewillfommte, und néthigte fie, an ei:
nem gedecEten Tifche Plab zu nebmen, auf weldem
eine frugale Mablzeit von Mildhfpeifen, gerdfteten
Kaftanien und frifdem O6fF aufgetragen war. G
bedurfte Eeiner Sundthigung; die hungrigen Gdfte fie:
len wir gierige MWolfe fiber die Speifen her , und in
Eurjer Beit toaven die Sdhiffeln fo rein abgeleert, daf
feine gendfchige Maus von den Ueberbleibieln ju fdt-
tigen gewefen wir.  Sarvon that ¢ in der Gilfer-
tigleit, ben Magen su befriedigen, feinen beiden Spief-
gefellen zupor; benn er wdbnte nody einen jroeiten
Gang, o dad Jgelragout jum Vor{chein Eommen
toliede, weldyed er feinen Gefibrten allein 3u fiber:
laffen gedadyte; boch da die Hausmutter nidyts mebr
auftrug, glaubte ev, daf fie diefen Reckerbiffen fiir
fih fetbft aufgefparet Hhabe.

Die Atte war indeffen be[dhdftigt, von Ma:
tragen au$ fpanifher Wolle gewebt ein Nadhtlager
gu bereiten; aber e8 war fo Enapp und fdymal, daf
unmoglich drei Perfonen dbarauf Pias finben Eonnten.
Der Sehlifer Amarin madyte diefe Bemerfung, gab
fie dev gefdhdftigen Wirthin sum beften und bat fie,
audhy den dritten Mann nidht ju vergeffen. Die Alte
that ihren gabniofen Mund auf und fprad [dchelnd :
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Lieben Kinder, {end unbefltimmert, der dritte Mann
foll nicht auf der Grde fdylafen , idy habe ein breites
Bette, barin ift Plas fhe mich und ihn.  Die drei
Giefellen nabmen diefe Mede fitr einen guten Schrwant
auf, freueten fidy, bag dad graue Mutterlein nody
fo bei Saune ft‘n und belachten den Einfall aus vol=
lem Dalfe.  Der Eluge Satvon aber bedachte, taf
alte Matronen juweilen feltfame Sdrullen im Kopf
haben, unterfudyte nicht lang, ob bier gefdherst ober
geernfiet fep, ftellte fich ueplofilich fehlaftrunfen, tau:
melte aufd Lager, um fidh auf alfen Fall in Befig-
ftand 3ju fesen, und dberlief ¢8 feinen SKameraden,
die Jecferei mit der Wirthin um ihre Bettgenofjen:
fdaft fortjufesen. Die beiden KSumpanen rwurben die
gift nidht fobald inne, al8 fie in gleicher ALyt ein-
anber bas Prdvenire u fpielen gedacdhten, und weil
Eeiner Dem andern den Plak einzurdumen willens roat,
mufte dag Fauftvedht ent{cheiden. Die Alte fabh eine
geitlang rtubig 3u, twie fich die Borer herumiogen,
und der {dylaue Sarron fdhnardhte bagu aus allen Krdf-
ten. TRie aber ber Streit hikig wurbe, und die golb:
gelben Haacloden der Wettkampfer, welche die Sa-
racenen verfdyont Datten , den Fufbtoden bedeckten, er:
ariff fie den IMiftelfien qr[ und berithrte bamit die bei:
bent Athleten.  Da ftunden fie flare und fieif wie
stei Bildbfaulen, unvermogend einen Finger ju regen;
Die Alte aber ftreichelte mit ihrer Ealten dirren obd:
tenband ifhnen freundlich die glibenden Bacden und
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fpracdy: Friebe, Rinder! blinder Cifer fhadet nur;
ihr Babt alle gleiche Rechte und gleiche Anfpriiche auf
meine Bettgenoffenfchaft ; nach ben Rechten diefes Hau-
fes trifft jeben die Reibe. Laft micy in eurer Um:
armung ertwarmen, daf id) midy nody einmal pers
jimge vor meinem Hinfdyeiden.  Hievauf (ofte fie den
Sauber ber beiden riftigen Ninger auf, und gebot
ihnen, den Schldfer Sarvon zu weden, bder aber durdy
ein Nitteln und Schitceln , audy durdy Eeinen Rip:
penftof ju ermuntern war. Die Alte wufte gleich=
wobl ein SMittel, ibn aus bem fcheinbaren Tobdten:
fdblaf 3u evtveden: Eaum Datte fie ihn mit der ge:
beimnifvollenn Miftel berdthet, fo fing der Knappe
an feltfame Berdrehungen 3u madchen, Ecimmt’ und
wand fich roie ein LWurm auf dem Nadhtlager, flagte
uber beftiges Baudhiveh, alé plagt ihn die Kolif von
Poitow, und bat die Haudmutter bdemuthig um ein
lindbernbes Kliftir. Sie aber batte flugs eine bervdhrte
Galbe gur Hand, womit fie ibn den Nabel beftrei:
den bief, worauf alle Sdmersen bald verfdhytwanben,

Die bdrei Knappen batten fidh jest wohl unter
ben Gichbaum jurticfgeroinfcht; fie faben, daf fie ei:
ner madhtigen Bauberin in bdie Hdinde gefallen ta:
vent, bie fie auf mandyeclei Avt trillte und fopptes
boch balf bier nichtd al8 sum bofen Spiel gute Mie-
ne ju madyen, Kinber, fprad fie, e ift fpat, die
fibhle Macht jireut Schlummerirner, dad Loos mag
entfdheiden, welcher unter euch heut in Meiner Bete:
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Eammer raften foll.  Davauf Lradyte fie ein Bifdhel
MWerg bherbei, nabhm ein wenig davon, bdrehete ein
Kiiglein davausd, gang leidyt und [uftig, ftellt® o8
auf den Tifch "und bief die bdrei Gefellen ein gleidyes
thun, welde aud) obne TWiderrede Folge leiffeten; ber
fhlaue Sarron aber drehete das feinige fo derb und
dicht al8 er fonnte.  Hievauf nabhm die Drude einen
fidgtenen Span, zindete alle die HAauflein an und
fpracy: tver miv juecft nadhfliegt, fep diefeNadyt mein
Bettgenofi.  Die glimmende Afche ihres Haufleins
hob fich empor, darauf folgte Andiol und Dernadh
Amating Hauflein, nur Sarrond Afdhenbaufen blied
auf per Tafel jurhd, wegen Schivere und Didheige
feit der Rugel. Darauf umfafte die Alte ihren Schlaf:
Eompan hersbaft, jog ihn jur Kammer binein, und
er folgte ibr fchaubernd mit berganftehendem Haar,
wie ber Dieh dbem Schergen ur Leiter am Hodyge:
vidht. €8 war traun ein bacter Strauf filie den avs
men IBidyt, neben einem folchen Furchtgerippe ju
pernoctiven.  Tdre die Alte eine Ninon de ["En:
clo8 gewefen, bdie in ihrem hochjten Stufenjabre,
nadbem fie neunmal neun Sommer durdlebt hatte,
nodh fo viel Neize befaf, daf ihr Sohn unerbannters
weife aqegen fie in beifer Qiebe entbrannte, fo twdire
bas Wbenteuer allenfalls noch zu beffehen gemwefen.
Aber ber Sabn der Beit hatte fo gierig an ihrer Ge-
ftalt gesebrt, daf bas Konterfei der Here su Endor,
nad) bem Holzfchnite der Wittenberger Bibelausgabe,
L 9



gegen ibre Frage nody immer flir Schonbeit gel:
ten fonnte.  Der Mutter Natur Hat e§ belieht , bie
Auferften Granzlinien der Schdnbeit und .ﬁm:f{dwk‘;ft
in bem mweiblichen Rorper su vereinbarens das hodh=
fte JIdeal ber Schonbeit ift ein Weib , und das hidy-
fte Ideal der HAaBlichbeit iff quch ein TWeib, und eg
ift eine ettwad demiithigende Bemerbun g f"' ﬁul:c
Sdyonen, daf diefe beiden Cndpunkte getwdbnlidy in
einer und der namlichen Perfon, tietvohl
beefchiedenen Cpochen , sufammentreffen.  Anbdiols
Sultanin ftund auf ber dufiecften Abftufung bes Men-

in gang

fdyengeftalt, tweit unter der berufenen BafdyEivenphy-
fiognomie, und fdhien das mon plus ultra der $Hip-
lidhEeit su fepn; ob fie dasg auc) ehemals in Abficht
| ‘ ber Schonbeit war, it nidt leiche auszumachen.
i Diefe einfame Bewohnerin der Pytenden bau:
' fete bier fdhon feit verfdyiedenen Menfdhenaltern; ibe
Leben maf beinabe die SHlfte der Fabre von den 3o0Lf
Matvonen, welden irgend eine anddcht tige Furftin in
; der Qi‘mnvvd)e bie Fife su wafden pflegt. Sie war
1 bie leste Sproffe aus dem Stamm der Druiden, be:
faf die ganze DWerlaffen[dyaft aller L);hmnm]ve unbd
i Kinfte der ausfterbenden Sippfdaft, und ftammte

‘ in geraber Linie von ber berlibhmeen Beleda ab*)
“

*) Uber nady Sacitus Wericht im 4ten Buch feiner His
1 fiorie war bie Beleda eine Sungfrau? Antwort: thut
| -
| mid)ts jue Sache, fie wars freilich einmal; aber daf
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hrev Grofmutter Aelternmutter gervefen toar. Alle
Krdfte der Matur waren ibhr unterthan , fie Eannte
pie Mirfung der Krduter und Wurgeln fo gut als
die Snfluengen der Geftirne, fie wufite goftliche Tink:
turen ju bereifen, auch verfertigte fie eine beroabr:
te MBundereffeng, bdie alles das leiftete, twasd Ddie
Smmwerfthe in Altona verfpridht; niw mit dem
perjtingenden Balfam roollt’ e8 ihv nie gelingen,
weldhen ber Markis b’ Apmar, aud) Belmar ge:
nannt, gegenwdctiy in WVenedig 3u etfragen, endlid
au erfimfteln gerwuft bat, und der fowicEfam feyn

Lol

foll, dbag eine alte Dame, die fich §u ftacE damit
nc[\, in den Stand eined Embryo jurhid verfest ours
be*).  Sn der Magie war fie Meifterin, und bdie
gebeimnifvolle SNiftel ber L Druiden perwanbdelte fid) in
ihrer Hand in den Bauberftab der Circe.  Midht min:
ber toufte fie durdy angeveihete Sdhlangenaugen Hev:

renaunft unbd Frauenlicbe ju erwecen, tenn die Pee:
fon, weldye diefes Erdftige Amulet an fid) trug, an:
bers tauglich twar, eine evotifche BWegetation
su betvirfen; benn wad Die gute Mutter felbff be:
tvaf, fo blicben die neun Jeihen Sdylangenaugen,
bie fie wie Perlenfdhnuren um den Hals trug, bei

fie fich mit dem Geliibde ewiger Keufchheit belaftet
hdtte, davon fagt Sacitus Eein Lort.
*) Fagebudh eines Weltmannes, par Mr. le Comte Max

Lamberg.
>
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ibr felbft unwivffam. Fhir dbas Belmarfhe NRece pt
‘ batte fie gern ihre Hausofficin, nebft den neun Schnu-
‘L ten Scdlangenaugen und dem magifdhen Apparat
| vertaufcht ;s aber der Procef gu diefer berrlidhen Kom-
, pofition war gu ihrer Jeit nodh nidht erfunden , folg=
| lich blieb ibr von den swei Lieblingswiinfden der Men-
fchen: lange leben und jung feyn, nur ber erffe
’ ereichbar.  Fn Crmangelung bes fpesififhen Mits
| tel8 Dielt fie fich, twas den jweiten betraf, an ein
| Gurrogat, bas eben nidit.ju veradyten mar. it
| ber Lauerfamteit einer Spinne faf fie in dem IMit-
; telpunkt ibred magifchen Gerwebes, und bafchte jeden
1 peregrinivenben TWeltblirger auf, der fich in ibr Sau-
bernes vertvidelte.  Alle TWandever, die ihr Gebiet
{ betraten, gwang fie ju ibrer Bettgenoffenfdhaft, wenn
‘ fie fid) su diefem bidtetifhen Gebraud qualiftzivten,
unb eine folche gefellige Nadht verjlingte fie jebergeit
. um dreifiig Fabrey denn nach dem Lebrfas des Gel:
fus fog ibr ausgetrocdneter Korper alle gefunbden jus
gendlichen Crhalationen des riftigen Schlafgefellen
gierig eim.  Auferbem pevabfdumte fie nie, Abends
vor Sdhlafengehen mit Sgelfett den alten Pergament-
1 band ibrer Haut wobl zu falben, fie lind und fchmei:
| dig u erbalten, um nidht bei [ebendbigem RLeibe jur
Mumie 3u terden,
; Dhne bag Gefes der Keufdhheit roeber mit Ge:
banfen, Torten oder Werfen im mindeften ju per:
‘i legen, batten bie brei Snappen nothgedtungen bder
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Alten den verlangten Ehrendienft geleiftet; fie hatte
fidy mit guter PManier neunzig [iftige Jabhre vom
Halfe gefdafft, ging wieder gang flinE_unbd Eeck ein:
her, und bder fluge Sarvon, ben feine Sdylaubeit
diedmal nicht von dem Sdhickfal feiner Konforten bes
freiet hatte, machte die BVemerfung, dap bie grofiten
Uebel mebrentheild nur in der Ginbildung beftin:
pen, und baf eine fdjlecht sugebrachte Madyt nidt
mvht Stunden und Minuten 3dple alg bie glilid)
"’\t am britten Tage bdie neu belebte Alte die
D BettEonforten beurlaubte, und fie mit freundlichen
Torten forder zieben hief, trat der Redner Sarvon
auf unbd fprady: eé iff nidht Sitte im Lande, einen
Gjaft unbegabt von fidh su laffen; gubem haben v
cinen Dank ober Sehrpfennig von euch verdients ihr
habt uns baf getrille und woblgeplagt um einen
WBiffen Brod und einen Trunf Waffer. Haben i
nidht dbag Feuer beim Kodytopf angefchiiet roie die
fichenmdgbe 2 Haben. twir nicht euven Hausfreund
pen fdymwarzen Kater wieder eingehafcht, der ent{prunz
gen tat@E Und haben wir eudy nicht, an unfern
$erzen evwarmen laffen, ba der Froft bes Alters
euer Snodpengerippe {chiittelte 2 Tas wird uns ba:
fiie, baf wir eudy getagidhnert und bofievet baben?

Die Mutter Drude [dhien fid) 3u beventen.
Sie war nady Gewohnbeit alter Matconen gaber Na-
tur, und fchenfte nicht leicht etroad tweg: gleichroohl

’

batte fie bie drei Widhte in Affebtion genommen, und




fpient geneigt, ifrer Anforderung Gniige ju leiften.

Lafit feben, {prach fie, ob iy euch mit einer Gabe
bedbenfen Eann, dabei fid) jeder meiner evinnere. Sie
trippelte darauf in ibre Rumpelbammer, Eramte dar-
innen lange bherum, fdhlof Kajten auf und Kaften
u, unbd rajffelte mit den Shlhffeln, ald wenn fie
bie hunbert thebanifdyen Pforten in Be[dhluf hitte.
Nad) langem Becharren Eam fie wicder jum BVor-
fihein, im Jipfel ihres Kleides etiwas verborgen tra-
gend, toenbdete fich dann gegen den weifen Sarron
und fragte: wem foll bag, was id) in meiner Hand
babe? Gr antwortete: dem Sdhwerttedger Anbdiol.
Sie 30g hervor einen vervoffeten .\iupfm‘p[’unniq und
fprach: nimm bin und fage mir, wem bdas foll was
iy mit meiner Hand faffez Der Mn.mpr, ber mit
ber Spende fibel jufrieden war, antwortete frofig :
magé nebhmen wers will, was fummertd midy!  Die
Drude fprach: wer magd 2 Da meldete fich Ama:z
tin, ber Sdhitdhalter, und empfing ein Tellertitchlein
von feinem Trell, fauber gewafdyen und gepldttet,
Sarron ftund auf der Lauer und gedadiibdas befte
ju ethafchen; aber ev empfing nidhts al8 einen Ddum-
ling von einem [edernen Handfchuh, unbd wurde von
feinen Kamervaben bderb auggelacht,

Die brei Gefellen jogen nun ihrer Strafe, nalh:
men Ealtfinnig Ab[dhied, obne fich fiie die milben
G3aben ju bedbanEen, oder die Freigebigleit der Ears
gen Matrone ju ribhmen, modyten ihr wobl gar Sn=
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jurien gefagt Haben, twenn nidyt der Miftet ftengel,
beflen Kraft fre allerfeits erprobt hatten, fie im NRe=
peft gebhalten hatte. Naddem fie einen Feldweges
fortgewanbdert waren, fings bdem Sdyerttrager An=
diol erft an ju wurmen, daf fie fidy in Dev Deubden:
poble nidht beffer bedbacht bitten. Hortet ihr nide,
Sametaden, fprady er, wie bdie Unboldin in ihrer
spumpelfammer Kaften auf: unbd sufchlof , wm den
Plunder sufammen ju fuchen, womit fie uns ge:
foppt hat? . Jn ihren Kaften tar gewiff Reichthum
und Ueberfluf, TWiven wiv Elug gewefen, fo hatten
it getradytet, dev Bauberruthe, ohne welche fie nidyts
permag, ung ju bemddytigen, paren in bie Bor:
rathsEammet gedrungen, unb hitten, wie’8 der Kriegss
{eute Sitte und Braudy ift, Beute gemadyt, ohne
uné von einem alten MWeite narren gu laffen. Dyet
anwillige Knappe pevoricte nody lange in diefem Fon,
and befchlof bamit, daf er den verrofteten Pfennig
hervorsog und aus Berdruf von fid) warf. Amarin
folgte bem Byeifpiel feines Konforten, {chwentte das
Fellertuch um den Kopf und fprad: was foll mic
per Rappen in einer TWijte, wo wic nidtd Fu bei=
fien baben; toenn wir einen roohlbefegten Tifd) fin:
ben, witd ung audh Eein Traufeltucy fehlen; fiber=
lief e8 darauf den wehenben Tinben, bie e8 einem
naben Dornfiraud) zutveheten, Dber bent Minnefold
ber alten Lieb[daft an feinen fpisien Sacen fefthielt.
Der weitriechende Sarron wittevte inbef etwas von
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perborgenen Kraften der verfdmdbheten Gaben, und
tabelte bie Unbefonnenbeit feiner Spiefigefellen, bdie
nady bem gemeinen Weltlauf die Dinge nur von der
Yufenfeite beurtheilen, obne den innern Giebalt ju
prifen; abev ev predigte tauben Obren.  Dagegen
far er aud) nicht ju beveden, fidhy des unanfehn:
lichen Daumlings ju entledigen ; vielmehr nabm er
burd) diefe Gefdyidyten Unlaf, ein und den andern
LBecfudh damit anguftellen.  Gr jog ibn tber den
Daumen ber rvechten Hand ohne Wickung; bierauf
wedhfelte cer mit bem Daumen der Linfen, und fo
fchlenberten bie drei Gefahrten nod) eine Weile fort,
Urploglich blied Amarin ffehen und fragte verroun-
bernd: tvo iff Freund Sarron geblicben?  Laf ihn,
ber Geizhaly witd auffammlen, was wir weggemwor:
fen Daben. &till und ftaunend horte Sarvon bdiefe
Rebe. Gs dberlief ibn ein falter Schauer, und ev
wufite fich in feiner Freude faum ju mdfigen; denn
bag Gebeimnif des Ddumlings war ihm nun entrdth:
felt.  Seine Kameradben madhten Halt, ihn
wacten ; evaber ging feinen Schritt vittig fiichas

u.er:

und
al8 ev einen guten Vorfprung gewonnen h.:trc, vief
er mit lauter Stimme: ibr Tvdgen, wasd weilet ibr
babinten? wie lange foll idy eurer harven?  Hodh
aufborchend vernahmen die beiden Knappen die Stim-
me ibred Gefabrten vormarts, bden fie weit juricE
permutbeten, verdoppelten bu«)a!b ihre Sdhritte und
liefen Daftig vor ihm voriiber  ofme ihn ju feben.

3
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Darliber freut er fid) nur noch mebr, mweil ev nun
gewif war, bdaf ihm der Ddumling die Gabe der
Unfichtbarfeit mitgetheilt hattes und fo trille er fie
wader, obne daf fie auf bdie Wrfache biefer Fdu-
fchung viethen, ob fie fidy gleidy weidlidy den Kopf
pariiber zerbrachen. Sie vermeinten, ihr Gefabree
fen von einer Felfentwand ins tiefe Thal hinabgegleiz
tet, babe fich den Hals abgeftiivgt und fein leidyter
Shatten umfdywebe fie nun, ibhnen dag Valet u=
sutufen.  Dacliber fam ifnen grofe Furdyt an, daf
fie Jubdbasgfchweif fdhroibten,

Seines Spiels endlich mitbe, verfichtbarte fid)
Sarron twieder, und belebrte feine hody aufhordyen:
ten Gefdhreen von bder Befdhaffenheit dbeg wunderba=
ten Ddaumlings, fdhalt ibren Unbebadht, und fie ffun:
ben da gang vecbllifft twie die ftummen Delglisen,
RNadydem fie fich von ihrem Crftaunen erholet pats
ten, liefen fie fporenftveichd guriick, die verfdhmadbe=
ten Gaben bder Mutter Drude tvieder in Befig ju
nehmen.  Amatin jaudyzte laut auf, ald er {dhon
in ber Ferne bas Tellevtudh) am Wipfel des Dorn=
ftrauchs weben fabe, toelcher das anvertraute Gut,
obgleidy bie vier Winde bes Himmeld um dejfen Be-
fits su Eampfen {chienen, getreuer vermwabret hatte, al3
mandher Depofitions{dhrant das Erbeheil der Unmiinz
digen unter gerichtlichem Schlof und Riegel. WMebhe
Mithe Eoftete e8, den verrofteten Pfennig twieder im
Grafe aufjufinbens bdocdh Gigennub und Geldfudt



gab dem fpahenden Cigenthiimer Argudaugen und
biente ibm zur MWinfdyelruthe, feine Schritte su [ei=
ten, und den Ovt u treffen, wo ber Schak verbor:
gen lag. Gin hober Ruftfprung unbd lautes Freuben-
gefdhrei verfliinbete den glicElidyen Fund bes vevrofte:
tent- Pfennigs, .

Bon Dder langen Promenabe mwar die Neifege-
fellfchaft fehr ermitdet, und fuchte den Schatten ei:
ne8 Felbbaums, fidh vor ben briifenden Sonnens
ftvablen ju bergen, benn ¢8 war hody Mittag und
ber Hungerrourm debhnte fich acdhtzehn Ellen lang durd)
die [eeven Gebdrme, unbd erregte im Grimmbarm un:
angenehme Empfindungen. Dem ungeadytet twaren
bie drei Abenteuver froben Muthes, ihr Hery {drwol
von freudiger Hoffnung, und bie beiden Gefellen, tvel:
dye: die Krafte ihrer Wundergaben noch nicht erprobt
batten, ftellten damit allevlei BVerfude an, folde ju
erforfchen.  Unbiol fudyte feine wenige Baarfchaft
sufammen, [legte daju den Kupferpfennig und fing
an u 3dhlen, vorrodrts, ridwdirts, mit der Nedyten
mit ber Linfen, von oben herunter, von unten bin-
auf, ohne die vermutheten Cigenfdhaften eines Hecks
pfennigs ju entbedfen.  Amarin hatte fich auf die
Seite gemadit, Enipfte gar ehrbar fein Fellertud
ing Knopflody, betete in aller Stille fein Benebicite,
that Darauf die beiben Fiftgelthiiren feiner gerdumi:
gen Brodpforte weit auf und erwartete nidtd gerin:

gere8, alé baf ihm eine gebratene Faube in ben
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SMund flicgen witede;  aber die Progebur war viel
ju linfd; a8 baf bdas magifde Thchlein operiren
fonnte, darum begab er fid) wieder jur Gefelfdaft,
erwartend, 1ad bder Jufall entiiffern roerde, Die
Gmpfindbung ded Heifhungers beglinjtiget jroar eben
nicht die frobe faune; aber wenn bdie Feberfraft der
Geele einmal gefpannt ift, fo erfdylafft fie aud
nicht gleidh von jeber Eleinen Tetterveranberung.
Bet Amaring BurtckBunft vif ihm Sarvon auf eine
[uftige Art bad Thichlein qus ber Hand, breitet e8
auf ben Mafen unter den Baum und vief: Heran
Gefellen! der Jifch ift gedect, befdher’ und nun bdie
Kraft deg Tellertuchs einen wohlgefodhten Sehinken
darauf undb Weifbrod vollauf. Kaum batte er diefe
IBorte ausgefprochen, fo veqnete eé Mafpelfemmeln
auf dag Lafen vom Baum berunter, und zugleid
ftand eine antife Majolif in Form ciner baudhigen
Sduffel dba, mit einem gefottenen Sdhinken. Er-
flaunen und CHufi malten auf den Gefichtern ber
hungrigen Fifdhgenoffen einen feltfamen SKontraft;
per Snftinft aus dem Magen befiegte jedoch bald
bie Bewunderung, mit frober Gievigleit rvegten fie
nun bdie Kinnbaden, dbaf man hatte glauben follen,
bag taftmdfige Gerdufdh einer Stampfmithle 3u bho:
ren, feinem entfiel wdbhrend ber Mahlzeit ein Wort,
bis bie lepte Fleifhfafer von den Knodhen gefdyd:
let toar.




Der Hunger war bald fberfliffig geftiltt, nun
melbete fidy bder peinlidhe Swillingsbruder deffelben,
ber Durft an, befonders da der Schmecder Sarron
bie Bemerfung madite, daf der Schinfen etwasd ju
"viel Saly gehabt habe. Der ungeftiime Andiol bes
geigte guerft feine Unzufriedenbeit diber die halbe Mahl-
geit, wie er fie nennte; der mich fpeift ohne Trank,
fpracdy er, dbem teif ichs wenig Danf, und Fanne-
giefecte nady viel fiber die mangelhafte Wunbergabe
bed Tellertuchs. Amarin, der fein Cigenthum nidht
twollte herunterfeen [affen, fand fich durch diefe Kri-
tif Deleidiget, fafite dbag FTudh bei den vier Gnbden,
ed fammt der Schitffel wegsutragen; bdody wie ers
sufammen nahm, war Schitffel und Scinfentnodyen
darvaus verfchmwunben. Bruder, {prady er 3u dem
ubermiithigen Srittler, twenn du in Sufunft mein
Gaft fevn willft, fo nimm mit dbem vorlieh, was
bir mein Zifd)y darbeut, und fudhe fitr deine durftiz
ge Ml eine ergicbige Quelle; was den Trunf bes
trifft, bas fommt hier aufé andere Blatt; wo ein
Badhaus fleht, fagt dag Sprichtiwort, da- hat fein
Braubaus Plas.  Wobhlgefprodyen ! verfeste bder
Sdylautopf Sarron, [af dodh febn, wad dein an-
beres Blatt befagt, entrif ihm nodymals das Tellers
tud) und breitet es [inf8 auf die Matten, mit dem
PWunfche, daf der dienftbare Geift deffelben mochte
pavauf ecfcheinen [ajfen Weinflafchen obne Sabl, mit
bem beften Matvafier gefiallt.  Fm Umfehen ftand
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eine Majolif dba, dem Unfehen nady zum vorigen
Gervice gehorig, al8 ein Henkelfrug geformt, mit
pem herelichiten Malvafier- geflllt.

Sest hatten die glidlichen Knappen beim Ge:
nuf bes fufen Neftars ibren Suffand nidt mic Kai-
fer Karl8 Throne vectaufdht, der Wein fluthete alle
@orgen bdes Lebens aquf einmal fort, und perlete
fchaumend in den ebernen Pickeihauben, die fie ftatt
per Potale gebrauchten. Selbft Undiol der Splitters
tichter lief nun den Talenten ded Tellertiichleing Ge:
rechtigbeit wiederfahren, und wenng dem Cigenthi:
mer feil gerefen todre, fo hdtte ers flugé um bden
perroffeten Pfennig und deffen noch unerfannte Vers
dienjte eingetaufdyt. Diefer ward ihm gleichroohl
immer tvecther, und er fubhlte jedben AugenblicE dar:
nach, um ju erfabren, ob er nod) jur Stelle fen.
Gr jog ibn bervor, bas Geprage ju befdhauen, da-
von bie geringffe Spur fogar verlofden twar; bdar:
auf wenbet er ibn um, bie Mucfeite ju betvachten;
vas war die redhte Methode, dem Pfennig feine Spen:
ven abjulocen. IRie er audy bier wedber Bild nody
Ueberfdyrift entdecfte und ihn tvicder beiftecen woll:
te, fand er unter dem TWunberpfennig ein Goldftirc
von gleicdher Grofe und eben fo dick al8 derfelbes er
wiedecholte den Berfudy nody oftmal unbemerft, um
feiner Sache gewif gu feyn, und fand dag Mano-
ver zuverliffig. IMit der ausgelaffenen Freude, wel:
che ber alte Syraufer Philoforh empfand, als er




im Babe die MWafferprobe bed Goldbed ausy f%r\ct
batte, und qus frobem Unfinn in unverfchameer Nacke
hait fein elornxze durdy alle Gaffen pofaunte, orhcb
fich Undiol der Schroerttriger von feinem NRafenfise,
bupfte mit Erummen Bods[pringen um den Baum
und fdyrie ausd voller Keble: Kameraden, ich habs!
Iy Habs! und verhehlt’ ihnen nidyt feinen aldymi:
fdhen Procef.  Im erften Feucr feines freudige
Gnthufiasmus bradt’ er in Vorfdylag, augenblicks
bie woblthitige Mutter Drude wicder aufjufuchen,
bie ibre Eleinen MNedereien o edelmithig “‘lﬂl'n‘f
hatte, fich ihr ju Flifen ju werfen und ibr zu danfen,
Cin gleichmagiger Tried befeelte fie alle, gefdhwind
rafften fie ihre Habfeligleiten 31
frifh den Weg zuriicf, wo fie Hergefommen mwaren.
Aber entieder tourden ihre Augen - gebalten, obder
die MWeindunfte fubrten fie irre, ober bie TMutter
Drude verbarg fich gefliffentlich ver ihnen; genug
ed ar nidt moglidy, die Grotte twieder gu finben,
ob fie gleich die Pyrenden fleifig duvchEreuzten, und
bie abenteuerlidhen Gebirge fchon im Ricen i)vftm
ehe fie merften, daf fie itre gegangen wadre mbd
fih auf der Heerfirafe nach dem Konigreich S}con be=
fianden.

Nach einer gemein{dyaftlichen Konfultation tour:
ve be[dhloffen, diefe SMarfdyroute ju verfolgen, und
allgemadh ber Mafe weiter nadhzugehen. Das gluds
liche Kleeblatt der Snappen {abe nun wohl, baf fie

amimen u.m trabten
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fich im DBefis ber winfdyenswertheften Dinge befan:
ben, bie, wenn fie nidit geradesu dad grofite Grden:
glicE gewdbrten, dody die Grunbdlage ju Crreidhung
jebes Wunfches enthielten. Der alte lederne Diums:
ling, fo unfdeinbar er war; batte alle Cigenfchaf-
ten bed berufenen Ringes, welhen Gyged ehemald
befafi; der vervoffete Pfennig war fo gut und braud:
bar, als ber Secel bes (wm natug; unbd dem Teller:
? ‘inglihen Gabe, nody ne-

bmten TWunderflafdye des

beiligen Memiyiud verlichen. Um fich des mwechfel=
feitigen Genuifes diefer herrlichen Gefchente bediirfen=
ben Falls ju verfichern, madyten bdie drei Glefellen
einen VBunb, fich nie von einanber ju trennen, und
ibre Guter gemeinfchaftlich ju gebrauden.  Sndeffen
vithmee jeder nach der gewobnlichen Vorliebe fue
fein Cigentbum feine Gabe als die vor:i h([)]'tc big
Dc'; roeife Sarron bewies, bdaf fein Ddumling alle
Bollfommenbheiten der brigen TWunbderfpenden in fidy
vereinige 5 mic, fpracdy er, fleht in den HAaufern der
Praffer Kich’ und Keller offen; ich geniefe deg Bor-
techts der Stubenfliegen, mit dem Konig aus einer
Shuffel su fpeifen, obhne daf er mird wehren fann;
audy den GeldEaften ter Reidyen ju lecven, und felbfE
bie Schage aus JInbdoflan mir juzueignen, {ieht in
meiner Madyt, tvenn ich mich den Weg dahin nidye
vetbriefen laffe.

benber ber Segen jener berl




Unter diefen Gefpradhen langten fie 3u Aftorga
an, wo Konig Garfiad von Suprarbien Hof bhielt,
nadhdem er mit der Pringeffin Urraca von Arrago:
nien, die ibre Sdyonbeit eben fo berithmt gemadht hat
alg ibhre Kofetterie, fich vermahlt batte*). Dev Hof
wat gldngend, und die Konigin [dyien bdie lebendige
MuftecBacte ihrer Nefideny ju feyn, an der man alz
leg, wad bdie Citelfeit jum Prunf bder Damen er=
fand, tiberfehen fonnte. Jn bden pprendifchen Tii=
fteneien waren bdie Begicrden und Leidenfdhaften ber
brei Wanberer eng begranit und mdfig, fie begnil
ten fidh an der Gabe des Tellertitchleind, o fie ei-
nen fchattenteichen Baum fandben, breiteten fie o8
aud unbd bielten offne Tafel. Sedyd Mabhlzeiten des
Tages waven das wenigfte, und e$ gad feinen Lecker:
*) Alle Prinzeffinnen Dicfes Mamens fichen in 4blem
Rufe. Eine flingere Urvaca, Alfons VI von Leon
Fochter und Crbin, lebte {o dippig und unfeujdy als
cine Meflaline, lief fich von ihrem Fweiten Gemahl
Alfons von Arragonien unter dem WVormwand ber zu
nahen LVerwanbtfchaft {dheiden, um thre Bublevet de-
fio ungeftdcter fortyufegen, wovaus Mifbelligfeit und
Rrieg entitand; fie fard in der Geburt eines Ba:
ftards. Noch cine jlingeve Urraca, Alfons 1X. Sody:
fer, Drachte ihv vechafter Name um ecine Krene;
benn al$ bie franzdiifchen ®ejandbten eine von den Hr:
ragonifdhen Pringeffinnen fir ihren Kénig jur Ges
mahlin wdhlen follten, 30gen fie die hafliche dev feho:
nmen vor, weil jene Blanca, diefe Urraca hick.
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biffen mebr, den fie fih nidht auftifden liefen.
Wie fie aber in die Konigéftadt einjogen, erwadyten
in ihrer Bruft tobende Leidenfdhaften , fie madyten
grofie Projefte, fich durdh ihre Talente vorzufiveben,
unbd aud dem Knappenpdbel in den Herrenfiand hin:
auf ju {dwingen.  Ungliclicherweife faben fie “die
fdone Urraca, bdeven Neize fie fo Lezauberten, daf
fie ben Anfdhlag faften , bei diefer Pringeffin ihr Heil
su verfudyen , um fich fiie dad Wbenteuer in ber Dru:
benboble ju entfchadigen. Sie merften nicht fo bald
einanber ihre Sympathien ab, o ertvadyte in ibhren
Herzen eine nagende Ciferfudht, dasg Band bder Cin:
tracht tourde jerriffen, und wie fiberhaupt drei Gluck:
lidhe {dhwerlich unter einem Dadhe jufammen haufen
fonnen, denn die Cintracht ift die Tochter tvedyfels
feitiger Bebiiefniffe; fo zerfiel bie Konfoderation mit
cinemmal, bie Grbverbriderten trennten fich, und
gelobten einander nur das eingige, ihr Gehelmnif nicht
su verrathen,

Unbdiol feste, um feinen Nebenbublern guvorsus
Eommen, feinen Tafdenprdgfiod alsbald in Betve:
gung, ver[dylof. fich in ecine einfame Kammer und
ermitbete nicht, den Fupfernen Pfennig umuwenbden,
um den Secel mit Goldftiicfen angufillen. Sobald
er bei faffe war, ftafficte ev fich ald ein flattlicher
Mitter heraus, erfdien bei Hofe, nahm Beftallung,
und zoq bald durd) feine Pradyt die Augen von gang
Ajtorga auf fich).  Die Neugierigen forfdhten nadh
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feiner Hevfunfe, aber e beobadytete tiber diefen Punét
ein geheimnifvolles Schweigen und lief die Kitgler
rathen; doch widerfprady er nidyt dem Beriidhte, welz
dhes ibm flir einen Sproffen aus Kavls bdes h‘irug‘::u

toilder Ehe audgab, und nennte fich Childerich, den
Sobn ber Liebe.  Die Kinigin entbecte vermoge

ihres ScharfblicEs diefen Tvabanten, ber in dem ‘l‘SEr:

bel ihrer Bauberreize feine Babhn befdhried, mit BVer=
gnitgen, und verabfiumte nide ihre angiehende fraft
auf ihn wicken ju loffen, und Freund Anbdiol, dem
in den BHobern Regionen der Liebe nodh alles neu und
feemd war, fdhwamm in dem Stvome ded Wethers,
per ibhn Tom", wie eine leidhte Seifenblafe dabin,
Die Kofetterie der fhonen Urvaca war nidt gang
Femperament, odew Stolz, auf bem Faden ibrer Eitel:
Beit nur Hergen anjureihen , um mit diefer blenben:=
pen Garnitur, die in den Augen. der Damen fonit
wohl ihren Werth bHabem mag, ju pavadiven. Der
Gigennug, ibre Anbeter ju plindern, und das bos:
bafte BVevgniigen, fie bernad) ju vechdhnen ,  Hatte
an ibren Liebeshandeln grofen AUntheil. Db fie gleich
einen Ehron befaf, fo ftrebte fie dody alled zu haben,
worauf die Menfdyen einen Werth legen, wenn fie
audh weiter Eeinen Gebrauch davon ju madhen roufite.
Jhre Gunjt wurde nur um den hodyften Preid ver:
liehen, twelchen bie bethdrten Champions davauf

fegen vermodyten; fo bald ein verliebter Dung ge-
plimbert twar, evhielt ev mit hohnender Veradytung




ven Abfchied. BVon diefen Dpfern einer unglicdlichen
Leidenfchaft , die den Honigfeim des Genuffes mit
bittrer Meue vergalite, mwufte Frau Fama im gan:

e Konigreid) Suprarbien viel ju erzablen; dem:
ohngeadytet feblte e8 nidht an dummbreiften Motten,
bvie um bad verberbliche Licht flogen, in deffen Flam:
me fie ibren Untergang fanben.

@obald Crofus Andiol von der rvaubfldytigen
Ronigin gewittert tourde, nahm fie fidh vor, feiner
ald eines finefifthen Apfels fidy su bedienen , den man
gang ausfchalt, um des flifen Marfes ju geniefen,
Die Sage von feiner illiiftern AbEunft und dev grofe
Aufroand , den er madhte, gaben ihm bei Hofe fo
viel Gewiche und Anfebn, daf aud) den {dharffidtig-
ften Augen durd) diefe glingende Hilfe der Sehild:
Enappe nicht durdhfchien, obgleid

feine ‘Dhandfeften
Sitten bdie vormalige Frofgenoffenfchaft oft vervies

tefe Anomalien ber feinern Rebengart curs
fitten am Hofe vielmebhe-fir baaren Driginalgeift und
Gharakterziige eined Kraftgenies. €3 gelang ihm un:
ter ben Gunfilingen ber jium_c,m ben erffen Plag 3u
ethalten, und um ihn gu behaupten, fdyeuete ev
weber 9}?1:0' rody Koften.  Jdglidy gab er pradtige
Feten, Tourniere, Mingelvennen, Ednigliche Gait-
mable - fifhte mit goldenen Mepen, und wiirdbe, wie
Dex *“‘11L[w1~ e
See von NRofer *mTr ober LQavendelgeilt herumge:
{hifft haben, wenn fie die rdmifche Gefchichte fEudict
10 *

ev Heliogabal, bie Konigin in einem




hatte, ober von felbft auf biefen finnreichen Cinfall
gefommen ware.  JInbeffen feblte ed ibr nidyt an
dbnlichen Jdeen. Bei einer Jagbparthie, welde ihe
neuer Gunfiling veranftaltet hatte, dugerte fie den
Wunfdy, den gangen MWald in einen herrlichen Park
mit Grotten, Fifhteidhen, Kasfaden, Springbrun:
nen, Badern von parifdem Marmor, Palldften,
fufthaufern und Kolonaben umgefdhaffen su {eben,
und den Tag bavauf waren viele Taufend Hinbe ge-
fdhaftig, bden grofen Plan auszufibhren und dbas Fdeal
ber Konigin, wo moglidh, nodh u verfchonern. Wenn
bas lange fo fortgedauert hdtte, twirdbe das gange
Konigreich umgeforme worden feyn; o ein Berg
ftund, wollte fie eine Ebne haben, wo der Landmann
aderte, wollte fie fifchen, und wo Gondeln fdhrwam=
men, winfdte fie Karuffel zu reiten. Der fupfer:
ne Pfennig ermtidete fo wenig Goldfiude ausjubri:
ten, als bdie erfinbfame Dame folche durchzubringens
ibr einziges Beftreben tvar, ben bartndcigen Ver:
f{dwender miitbe ju machen und ihn zu Grunde ju
vichten, um feiner [0 ju twerben.

SInbef Anbiol am Hofe fidh auf cine fo glan-
jende Art produgicte, madftete {idhy ber trage Amarin
von ben TWoblthaten feined Tellertudys; dody verlei-
deten ihm Neid und Giferfucht gar bald den Hody-
gefdmact feiner afel. Bin iy nicht eben forwobl,
dachte er, Ritter Rolands Knappe gerefen, toie An-
biol, ber ftolze Praffer? Und ift die TRutter Drube
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nicht auch in meinen Armen erwarmet?  Gleich:
wobl bat fie ihre Gaben fo ungleich ausgetheilt; et
bat alles, und id) habe nichts! Sy barbe im Ueber:
flug, babe Eein Hembde auf dem Leib und feinen Hel:
ler im Secely ev [ebt pradytiger al8 ein Pring, gldnst
am $Hofe und iff der Ginftling der {dhonen Urraca.
Untoillig nabm ev fein Tellevtudy ufammen, fteEts
in bie Tafdye und ging auf den Marktplas promeni:
ten, al8 eben ber Mundfod) bes Ronigs dffentlich
auégr]’r.fupct rourde, weil er durdy eine fdylechtzuge:
vichtete Mahleit dem Monarchen eine ftarbe Fnbdige:
ftion jugezogen batte. MWie Umarin diefe Gefchidhte
erfubr, fiel8 ibm auf, und er bachte bei fich felbft:
in einem fanbe, wo man Kiadenverfehen fo ftreng
ahnbet, werden fonbder Sroeifel audy Kidyenverdienfte
hoch belobnt, Stehenden Fufes ging er in die $Hof:
Eitche, gab fich fitx einen reifenden Koy ausd, bder
Dienfte fudhe, und verhief in Jeit von einer Stunde
bas Probeftinc zu liefern, welded man von ihm for=
bern tolicbe.

Das Kuadyendepartement wurbe am Hofe zu
Aftorga tvie billig fiir eing von den widtigften an:
ecfannt, welches auf dag Wohl oder el des Staa-
ted jundchft Cinflug babe. Denn die gute oder bofe
Laune ded Negenten und feiner Minifter hingt dod
grofitentheils von Der guten oder fchlechten Dauung
bes SMagens ab, und bdaf biefe durdy die chemifche
Operation ber Kidye befdrdert ober gehindert werbe,




ift eine befannte Sadhe. Daruin war 8 ein Hodhfi:

vernimftiger Grundfap, mit der Wah( des Muntfochs
forgfdltiger zut Derfe ju gehen, als mit Der TWahl
eined Minifters. WUmarin, deffen Aufenfeite ihn eben
nicht empfahl (benn er hatte vollig das Anfeben ei:
ne§ Lanbftreichers) , mufte feine gange Bevedfameeit,
bas ift, bag Talent der TLWindbeutelei, sufammens
nehmen, um unter bie Adfpivanten der ﬁvd)b‘lr.xl[unq
aufgenommen ju terden.  Nur die Dreiftigkeit und
Suverlaffigleit, mit welder et von feiner Sunft fprady,
betvog den Speifemeifter, ihm ein Cochon de lait
farci en haut u‘mll, an weldher Suridytung die Kunft
ber ecfabrenften Kode oft gefcheitert tvar, jur Pro-
be aufzugeben. f,a er bie Sngrediengen baju fors
dern follte, verrieth ev eine fo grobe Untiffenbeit in
der TWahl berfelben, baf fidh die gange Khchengilde
ded Ladhens nicht enthalten fonnte. Cr [ief fich aber

bas alled nidht ivven, ver[dhlof fich in eine abgefon
berte Kiidhe, {hlivete sum Schein ein grofes Feuer
an, decte in aller Stille fein Tellertudy auf, und
begehrte Dag verlangte Prodeftud meijterlidy gugerichs
tet. Augenbliclich exfchien das lecEere Gericht in dex
gemohnlidyen antifen Majolif ; er nahms, rvidytete e
sievlidy auf einer filbernen Sdhiifjel an, und fibergabs
vem Ober[dymeder sur Pritfung, der mit Mibtrauen
ein wenig quf die Sunge nabm, um bdie feinen De-
gane feineg Gaumensd nidht durch eine verpfufdyte
Speife 3u verlesen, Allein ju feiner BVerwunberung
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fand er bas Farci Eoftiich, und erfannt’ e rwiedig,
auf die Edniglidye Tafel aufgetragen ju werden. Det
Konig begeigte feiner UnpdglichEeit wegen roenig G-
(uft ; doch Eaum ditftete ihm das hereliche Sarei Wobl=
gerudh entgegen, fo Eldrte fich feine Stirn auf, und
der Horizont derfelben deutete auf gut Wetter, Er
begebrte bavon zu foffen, [leerte einen Zeller nad
pem anbern ab, und wirbe bas gange Spanferfel
aufgegebre ‘ml-cu wenn nidt eine Anwandlung von
Tobltwollen gegen feine Gemahlin ihn bewogen hitte,
ibr einige Ueberbleibfel bavon guzufenden.  Die \"'
hn»:'-c-*zﬁ.r bes Monavdhen waren durd) die gute Mabl=
seit fo angefrifdht und witfam, und Se. Majeftat
f\m en fidy nady ber Tafel fo woblgemuth, daf Sie
gerubeten mit bem Minifter 3u acbeiten, und fogar
aud eiqner Bewegung bdie bdornigten (>)\1d\iftc pon
der [angen Bank vorzunehmen, Dasd heveliche Trieb:
rad biefer fo gtucElichen evolution wurde nicht ver:
geflen; dem Funfterfabrnen Amarin wurden pradtige
Kleidber angethan; man fubrte ihn aus der Kudye vor
den Thron, und nady einer langen Lobrede auf feine
Falente n\nb et mit Feldbhauptmannsrang jum exfien
Mundfod) bdes Konigs ernannt.
Jn furger Beit erreidhte fein Rubm den béd)—
ften Gipfel.  Alle Leibgeridyte der {ibeiberlihmten o
mifdhen Sardanapalen aug bem Alterthum, mcld}é
ber Enausrige Sopf unbd ber frugale Hilmar Curas
in ihren biftorifden Schulfompendien jenen alten
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Weltbehertfchern fir Betweife der ausgelaffenften Bers
fhwenbung und wolliftigften Schlecerei anvechnen,
bie ibrer Meinung nach den Nuin ves Reichs und
ber tomifdyen Finangen nady fich gegogen haben fol=
len, jum Beifpiel die Krafttorten mit gediegenen Gold:
Eornern beffreut, Pafteten von Planenzungen, Kram:
metdvogel = Hirn, RNebhlibhner: Eyern, nady weldhen
Dingen heutjutage feinem feinen ,.)ung[ct mebr (-
ftet; nidht minder Fricaffees von HabnenEimmen,
Karpfenaugen, BVarbenmdulern , in welchen lestern
ber alten €age nady eine Grdfin von Holland ihre
Graffdaft foll vernafcht haben; alle basd waren nur
alleaglidye Gerichte, die der neue Apicius feinem Mo-
nardien auftifchte. An Galatagen, ober wenn er
ben Eoniglidhen Gawmen nodhy lecerhafter ju Figeln
gutfand, vereinigte er oft die Seltenbeiten aus allen
brei Theilen der bamals befannten TWelt in einer ein:
sigen Sdynffel, und {dmang fidy durdy diefe Ber:
dienfte zu bem eminenten Poflen eines Eonigliden
Oberthichenmeifters, und endlich zum Majordbomo
empor.

Ein fo glangendes Meteor am Kidyenhoriont
beunrubigte bag SHers der Konigin auferordentlich.
Sie vermochte bisher alled 1iber ihren Gemall und
flbet’ ibn am Gdngelbanbe ihrer TWilléfihr; aber nun
befurdytete fie, dburch die unvermuthete Favoritenfchaft
um Gewalt und Anfehen u fommen, Dem gu-
ten Konig Garfias war bdie freie Lebensart feiner Giez
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mablin nicht verborgen; aber entweder befaf er {o
viel politifche ober phyfifches Phlegma, daf er um
bed [ieben Hausfriedensd willen, oder aus Eérperlicher
Snbdolens, nie an feine Stirn fithlte, und wenn ihn
je uweilen eine gramliche Laune antcandelte, fo griff
ibn feine {dlaue Donna von der fdhwadien Seite

bes SMagend an,

und erfand fdmadhafte Brithen

und Ragoutd, die auf feinen Geift fo mddtig toirks

tetr,

fethe wdven eingefodyt getvefen.

al8 tenn fie mit dem Waffer ausg dbem Flug
Dody feit der Kii=

dyenrevolution, weldye Amaring Fellertuich berivkte,
fam bdie Kodhfunft der Konigin um alle Reputation.
Sie batte einigemal die Dreiftigbeit gehabt, fich mit
bem Majorbomo in einen Tettfampf eingulafen;

abet allemal ju ihrem Madytheil.
Amaring Schirffel 3u fiegen,

Denn anftatt fiber
wutde die ihrige ge:

meiniglid) unverfudyt abgetragen und den Aufrodetern

und Felleclecfern preid gegeben.

Sbhr Sdyopfungss

geift ermubdete in Bubeveitung Foftlicher Speifens
Amaring Kunft fonnte nicht andbers al8 durch fich
felbft dibertroffen werden.

junfturen machte die Konigin den Entwurf

Unter fo Eritifhen Kon:

’

auf das

SHery des neuen Glinfilings ihres Gemahls einen An-
griff ju twagen, um ihn durd) die Liebe in ihr Jn-

tereffe gu siehen.

Sie berief ihn in geheim ju fidy,

und durch die Uebervedbungsbunit ihter MNeize gelang
bas von ibm su erbalten,

e8 ihv [eidht,
winfdte,

wag fie

e verbief ibr auf den nddyft bevorfle=




benben Geburtdtag des Konigs eine Jurichtung von
feiner Facon, telche alled8 fbertreffen follte, wasd
jemals dbem Sinne ded Gefdymacks gefchmeichelt hatte.
Welche Belohnung fiw diefe Gefilligleit der Major-
bomo fidy ausbedbungen, [dft ficdh leichter erratbhen
alé erzdiplen. Genug fo oft die Konigin mit Ama:
ring Kalbe pflitgte, bebielt ihre Sdhitffel nach dem
Urtheil bdes Konigs und feiner Schrangen jedberjeit
bent Preis.

Die beiben Wichte fpielten nun am Hofe zu
Aftorga die anfehnlidhften Rollen, und {irokten mit
unbandigem Stolze und Uebermuth nacy Art glick:
licher Parvenus einber., Db fie dbasg Sdhidfal nady
ihrer Trennung gleidy wieder {o. nabe jufammenge:
bradyt batte, baf fie aus einet Sdiffel afien,
aud einem Bedyer franfen und die Gunft der fdho-
nen Urraca theilten, ftellten fie fich doch, ihrer Ber:
abredbung gemdf, tvildfrembd gegen einander, und
lieflen nidhts von ibrer ehemaligen Kameradichaft
merfent.  SKeiner von beidben twufite fidh indeffen u
erfldren, wo der weife Sarvon bingefdhrounden fey.
Diefer batte vermoge feines Daumlings bigher das
firengfte Sncognito beobachtet, unbd bdie Vortheile bdef-
felben auf eine Art genoffen, die jwar nicht in bie
Augen fiel, aber dbemungeadhtet ibm alle feine TWin-
fbe gerdbrte. Der Unblick dev fchonen Urraca hatte
auf ibn eben bden Cindrud gemadt ald auf feine
Spiefgefellen, feine Wimfde und Anfdhldge waren
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bie ndmlichen, und tweil e8 jur Ausfibhrung bder:
felben Eeinet UmftandlichEeit bedurfte, fo batte erin
Abficht bder Foniglichen Lieb[daft bereits einen gro:
fien Vorfprung gewonnen, ehe feine Nebenbuhler bad
minbefte davon abneten. Seit der Trennung ums
fchtoebte der meife Sarron bie beiben Konforten un:
fidhthar, und blieb nach twie vor Amaring Iifdy:
und, Andicld Tafdengenof, fillte den Magen mit
pen Ueberbleibfeln von ber Tafel Ded einen, unbd fui:
nen Beufel unbemerft mit dem Ueberflug bed ar

dern.  Seine etfte Sorge -twar, fid) in ein roman:
tifhes Gemwand ju werfen, um feinen Plan auszu:
fithren und bdie fchone Konigin in ibrer Sehdfers
flunbe ju befdhleichen. Gr Eleidete fich in himmel:
blauen Atlas mit rofenfarbenen llntcrf[ri‘ocm in
Sorm eined avfadifdyen Schifers, bdev in einem .J?\.

genfaal feine Heerde weidet, rﬁm'lmn':e fidh durdy-
aus, und trat durd) Hilfe anr Wunbdevgaben un:
gefeben in der Konigin Gemady, jur Jeit ihrer Siefte.

Der AnblicE der [dlafenden Scdonbeit im reizs
vollften Negligé entflammee feine Begietden fo fehr,
daf er fidh nicht enthalten Fonnte, einen feurigen
Kuf auf ibre purpurfarbenen Lippen ju dricfen, von
veffen Schnalzen bdie {dlummernde Hofdame erwadh=
te, deren Funktion war, mit einem Fliegentwedel von
Pauenfedern ihrer Gebieterin Eible Luft juzufachein,
und die geflitgelten Jnfeften su verfcheuchen. Die
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Pringeffin evwedte der hergbafte Kuf gleihfalls aus
bem fiifen Schlafe, und fie frug mit [afterner Ver: *
fdydmtheit, roer im Simmer fep, ber o8 wagen diicf
te, einen Kuf auf ihren Mund ju draden. Die
Hofoame feste ihren Windfdcher wieber in Betves
gung, alé wenn fie immer munter gewefen dre,
verfidjerte, daf feine britte Perfon im Simmer fey,
und figte die BVermuthung binjw, 8 mife ein
fitfer Traum Jbhro Hobeit getdufdht haben. Die
Prinzeffin war ihrer Empfindung viel ju gewif, und
befahl dem aufrwartenden Kammerfrdulein aufen im
DBorfaal bei dber Wadye Nacdhfrage ju halten, = Sn-
bem bdiefe ibr Taburet verlief, um dem Befeh! Fol=
ge 3u leiften, fing ber Tindfadher an fich su be:
wegen und ber Konigin Eahle Luft juzurehen, wels
che Blathenduft und Ambrageritde ausathmete. Ueber
diefer Grfcheinung Eam ber Konigin Graufen und Ent:
fegen an, fie fprang von ihrem Sopba auf und
wollt’ entflichen, fand fidh aber von einer unficht:
baren Gervalt jurlicEgehalten und vernabhm eine Stim:
me, welde diefe Worte ihr guflirfecte: Schonfte
Sterblidhe, fluvdytet nidyts, ihr befindet euch unter
bem Sdyuse ded madytigen Koniged der Feien, Dd-:
mogorgon genannt.  Gure Meize baben midhy aus
ben obern Megionten bdes Aethers in die dricfende
Atmofphdre des Crdballs herabgezogen, eurer Schons
beit ju Duldigen. Bei diefen Worten trat die Hof-
bame ing Jimmer, um von ihrem Auftrag Rapport
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ju erftatten, fie tourde aber gleidh toiebet mit Pro:
teft jurii€gefdicft, weil ihre Gegenwart bei bdiefer
gebeimen Aubieny entbehrlidy fchien.

Die fdhone Urraca fand fidy nathelich duvd ei-
nen folchen uberivdifchen Liebhaber ungemein ge:
fchmeichelt, fie [ief alle Farben der feinften Kofet:
terie fpielen, um burdh den bunten Scdhimmer ihrer
bublerifchen Deize den Beherr[cher der Feien ju blen-
ben, und fid) eine fo widhtige Croberung ju fidern.
Bon ber befdeidenfien Berlegenbeit, welche fie an:
fangs affeftivte, ging fie ju den twdvmften Gefublen
ber auffeimenbden Leidbenfdhaft uber. Sie fing an
den DrucE der unfidtbaren Hand ju ertviedern, bars
auf folgten fdmadytende balblaute Seufzer und ein
innered Stohnen, weldes den vollen Bufen bald hob,
bald fenfte; nur Ddie aubervollen {dwarien Augen
blieben unthatig, weil fie Eeinen Gegenftand fanden,
auf ben fie wicfen fonnten,  Dagegen lief die lied:
reizende Konigin ihren Wih fo madytig fpielen, Daf
Gir Dimogorgon Mithe batte, feinen dtherifdhen,
Verftand bei Chren ju ethalten. Die trauliche Jdrtz
lichfeit Der Liebenden wuds mit jebem Augenblid,
bie Konigin beflagte nur, bdaf ibe dtherifcher Lieb:
bater ein TWefen obhne Korper fen, und fdyien ber
Korperwelt vor der Geifterrelt ein grofies Worredyt
eingurdumen, Habt ihr, {prad) fie, mir nidt ein:
geftanden, mddptiger Beberr[dyper des Luftbreifes, dap
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euch die Forperlichen Neize einer Sterblichen gefeffelt
haben?2  Aber was foll mein Hery an euch bindben 2
Liche ohne Sinnlicheeic, dunft midy, fey ein Un:
bing. Der Luftmonard) wufte darauf nidts ju ant:
wortens denn o0bgleich die platonifdhe Liebe in den
Quftvegionen eigentlid) haufet, und bier der Dt ges
wefen wdre, durd) diefe beliebte Theovie fich aus
ber Affaire 3u ziehen, fo war ihm docy weber Plato
noch fein Softem befannt.  Darum fafte er das
Ding bei einem anbdern Enbe an.  Wifjet, fdyone
Pringeffin, fprady ev, daf 8 wobhl in meiner Macht
ftebt, mxd) st verfdrpern, und in Muwdmm ta

midy euren Augen darjuftellens aber eine foldpe Gr-
niebrigung iff unter meiner »uuu\* Die fchone Ut=
vaca lief inbeffen nicht ab, biefe A

bringend ju begehren, DdaB bev verliebte ,‘x:cicnfénh_:
dem “-nr{mm,nt feinet Dame nidht toiderftel
Gr willigte dbem Anfdyein nad) ungern ein, und die
Phantafie der Pringeffin fchob ihe bas Bild des fechon-
ften Mannes vor, den f& mit gefpannter Crvartung
GSu erblicfen vermeinte.  Aber welcher Kontvajt jwi=
fchen Driginal und \;me dba nidhid alg ein ge=
meines Alltagdgeficht sum Borfdhein Eam, einer von
den gemdhnlichen Menfchen, deffen Phyfiognomie we:
ber GenieblicE nody Sentimentalgeift verrieth! Der
angeblidhe Fetenpring hatte in feiner acfabifchen Schd-
fertvacdht vdllig das Anfehen eined flimifchen Bauers
in einer Oftadifchen Schenfe. Die Konigin verbarg

E

1 tonnie.




ihre Verwunbderung tber diefe bizarve Crfdheinung o
gut fie Eonnte, und berubigte fidy vor der Hand da:
mit, bag bet {folze Ruftgeift des aubl‘inﬁlid)cn Be:
gebrend halber fich 3u verfdrpern, ilirer SinnlichEeit
vermuthlich eine Eleine Poniteny habe auferlegen wol=
len, und daf er bei einer anbermeitigen Crfdeinung
fidy fchon abonifiven werde.

Das erfte Selb - ander endigte fidy alfo im Gan-
gen genommen jur Jufriedenbeit beider Theiles 8
wurben neue JufammeEdanfte vevabredet, weldye der
weife Sarton nidit verabfiumte und fich dburdy die
Umarmungen der veizendben Bublfchaft flie die Abens
tewer in Der Drudenhdhle meht als genug entfdhds
digte. Mielleicht twodrve er jedbody obne die Gabe bder
Unfidhtharfeit glucdlicher gervefen als mit bv!‘f\'ll“
UnecBanntermeife folgte er feiner Dame wie thr Sdyat

ten, und da -’:‘on::r' e8 nicht feblen, Cntdecfungen
su machen , die einem Liebhaber c‘"n nicht bebhagen,
Gr fand, bdag die gefdllige Pringefjin thre Gunifthe:
geugungen auf Ko vie auf den
Feienbere[cher, mit gleichmdfiger Fre:jebiofeit auss
fpcxt.;c, und diefe fatale Kollifion mit den vorma:
ligen Seltéamevaben, bdie fo gut affreditive warven
al$ ev felbft, erjeugte in feinem Herien cine qud:
[enbe Ciferfucht.  Gr fann auf Mittel, die Neben:
bubler auszubeifenn, und fanbd ufaligerweife Gele:
genbeit, feinen Groll an dem 3:”1*111"601.\;*' Amarin
auszulafjen.

oth und Kammerling, 1




Bei einem Gaftmable, romit die Konigin ih:
ten Gemabl unbd den ganzen Hof regalirte, wurde
eine verdecfte Siiffel aufgetragen, fur welde Ko-
nig Garfiad feinen viiftigen Appetit gang auffparte.
Denn ob fie gleid) bas Tellevtudh hergezaubert hatte,
fo Eoucfivte fie dod) unter der Firma bder Konigin,
und der OberEhchenmeifter betheuerte hody, bdaf bdie
SKochfunft von Jhro Hoheit die feinige diedmal fo
teit tibertroffen, daf er, um feine Reputation nidht
aufs Spiel ju fegen, fein gewohnliches Kontingent
sum Tafelauffas gurhE behalten habe. Diefe Schmei:
helei ging der Konigin fo glatt ein, bdaf fie folche
pem Majordbomio mit dem javtlichffen bedeutfamften
Blicke bejahlte, welder dem unfichtbar auflamernden
Sarvon burchs Hery fdnitt. Sdon gut! {prady ec
unwillig su fich felbft, ibr follt alle nichts bavon
fdmeden. A8 der Vorfdyneider die Schiffel aus-
hob und die Glode abdecte, veridmwand jum Er:
ftaunen aller umftehenden $Hofdiener bie bdarvinnen
vecborgene Lecerei, und die Schitffel war leer unbd
[edbig. 8 crhob fih unter ber Dienerfdyaft grof
Gliftern und Gemurmel, der Bot[dyneider lief vor
Sdyrecden dag Meffer jur Crde fallen und fagté an
bem Gpeifemeifter.  Diefer Lef jum Oberfdhmeder
und binterbradyt ihm die Hiobspoft, teldyer nidyt
faumte fie feinem Ghef ind Obhr zu fpediven; bar:
auf erhob fich der Majorbomo mit ernfthafter Amts:
miene von feinem Plag, und rvaunte der Konigin
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bie trauvige Novelle gleichfalls ing Obr, weldhe bar:
uiber leichenblaf ward und Schlagmafjer begehree. Det
RKénig barrete indef mit grofer Wegierbe dem Kre:
benger entgegen, Dder ibm ben febnlich evmarteten
Lecferbiffen auftragen follte. Gr fah bald jur Rech-
ten, bald gur Linfen, nac)y dem Jeller, der ba Fom:
men follte; da ex aber die Wejturgung der Hofdiener
wabrnahm, und wie alled in BVerwicrung durch ein=
ander lief, fragte er, waé bdad fep, und die Koni-
gin fafte fich ein Hery und erdffnete ihm mit weh:
mitthiger Geberde, ed habe fich ein Unfall ereignet,
baf ihre Sduffel nidt aufgetragen werden fénne.
Ueber diefes unangenehme Avifo ergrimmte der hung-
vige Monardy, mie leicht ju evadyten, gar febr in
feinem $erzen, {dhob mic Unmuth den Stuhl, und
begab fidy in fein Appartement, bei weldhem eilfertis
gen Nicjuge fich jedermann wabrte, ihm in den
TWeg 3u treten. Die Konigin weilte audy nidyt lans
ge im @peifefaal, unbd begab fidy in ihr Gemady,
pafelbft fiber den armen Amarin ben Stab ju brechen.

Augenbliclich lief fie den beftiirzten Majordomo,
per fich von feinem Sdyvecfen uber die verfchtoundene
Gpeife und den barliber geauferten Unwillen bes
Konigs noch nicht exholt hatte, vor fich befcheiden,
und ald er beh: und wehmiithig der jornmuthigen
Gebieterin fich 3u Fiifen legte, vebete fie ihn empha-
tifh mit diefen MWorten an: UndbanEbarer Berrather,
adhteft du die Gunfibezeugungen einer SKonigin fo
17
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geving, baf bu ed wagen darfit, bden Unwillen ih=
te8 Gemahl8 gegen fie gu veizen und fie bem Gje-
[dchter ded Hofgefindes auszufesen? Jft dein Ehrz
geiy fo unbegrinit, daf du mir fiie den hodhften
Preis den Eleinen Ruhm mifgonnft, des fonigs Tas
fel wit der niedlidyften Speife ju befegen? Reuete
bich bein BVerfpredhen , auf mein Gebeif das herelich=
fte Sdhaugericht herzuzaubern, daf du 8 verfihroin:
ben liefeft, ba iy fm Beqriff war Lob und Beifall
davon einguerndten?  Offenbare miv flugd bas Ge:
peimnif beinev Kunft, obder evivarte bden Lobhn bder
Saubevei auf dem Sdheiterhaufen, wo du morgenden

Tages bei langfamem Feuer braten follfE.

Diefer firenge Befcheid engte dem zaghaften
Tropf bergeftalt das Hery ein, daf ev der Rache der
Konigin nicht anbers u entrinnen glaubte, al8 burdy
ein auftidytige8 Geftandnif der Befchaffenbeit feiner
Kodhtunft.  Da nun feine ge{dhwikige Sunge ein:
mal im Gange war, und er tberdief der aufge:
prachten Dame den BVerdacht ju benehmen winfdte,
bafi ev dag Edfiliche Nagout neidifd)y babe verfdywin=
ben laffer, verfchroieg ev toeder die Abenteuer in den
Pyrenden nody die Spenden ber Mutter Drubde.
Durdy diefe getreue Crydhlung gelangte die Konigin
auf einmal ju der [ingft gerviinfchten genauen Kunbd:
fdhaft ihrer drei Favoriten, und tward augenblicfs Sin:
nes, ficdhy der magifdhen Geheimniffe derfelben gu be-
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mdditigen.  So bald der unbedacdhtfame Schiwdser
ausgefdywatt und feiner Meinung nad) fich hinldng:
lidy gevechtferfigt hatte, nabm fie das FWort und
{prady mit vevadytlicher Miene: Elender Tropf! meinft
bu mit einer avmfeligen Rige dich su retten und mid
ju taufchen?  Laf mic die Wunder deines Jeller:
tudh8 feben, oder firdyte meine Mache.  Amarin toar
fo willig als {dhuldig, bdiefem Eategorifhen Befeh!
Solge su leiften.  Gr 309 fein Tellertud) hervor, breis
tet’ e3 aus , und fragte, wad er der Konigin auf:
tifchen follte2  Sie begebrte eine veife Muskaten:
nuf in der frifdhen Schale.  Amarin gebot bem
dienfibaren Geifte de8 Thdyleing; bdie Majolif ers
fdhien, und bdie Konigin empfing bdie veife Muskaten:
nuf in ber Sdhale an dem grinen Sreige, welden
ibe Amarin ehrecbietiy auf den Kuieen zu ihrer Ver:
wundecung darveidhte. Doy anftatt barnadh ju grei:
fen, ecfafite fie bas magifdhe Tellertudy und warfs
in eine offne Labe, die fie hurtiy ver{dhlof. Obn-
madtig fanf ber betrogene Majordomo 3u Boben,
da er den Verluft feiner geitlichen Glhickfeligleit vor
Augen fah; die [dlaue Rauberin aber that einen lau:
ten Schrei, und alg ihre Diencr bereintraten, {prach
fie: biefer Mann ift mit der fallenden Sudt behaf:
tet, pfleget feins bdod) laft ihn nie toieder ju mir
bereintreten, Daff er mir Eein jweited Schrecen mache.

Damifcherreife hatte bder Fluge Sarvon bei al:
ler feiner Klugheit fich bdiesmal {dhlecht vorgefehen,
14"
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ba er feinem Kompan einen hamifchen Poffen 3u fpie-
len gebachte.  Aus Schadenfreude verfchlang er gierig
bie gevaubte Lecerei uneingedbenf ber goldnen NRegel,
welde drei weife Nationen wegen ihrer Braudibar:
Beit fo Eury und rund in drei Worte eingefd)lof=
fen haben™®), und empfand Uebelfein und Magen:
braden.  Aus Furcht, fichtbare Betveife feiner Un:
fidytbarkeit im Tafelgemady suriiciulaffen, fudte er
pas Freie und promenicte im Parf, um durch die
Bewegung die Ladung des Magens in einen engern
Raum su drangen. Gr Ffonnte die Konigin alfo
diesmal nidhyt in ihr Gemady begleiten, fie batte ihpn
aber Zage8 vorher zu einer partie fine auf den
Abend eingeladen, wo ev aud) nidyt verabfiumte,
fich einzufinden.  Die Konigin war ungemein bei
Laune, aud) fo zartlich und liebreizend wie eine Gra:
sie, baf Freund Ddamogorgon im {ufen Taumel der
Lufte dahinfdymwand,  Jn diefer Verziiung reichte
ibm bdie {hlaue Bublerin eine Nebtarfchale dbar, bie
fie felbft Eredenjte und deven Genuf ihn bald in
fupen Sdylummer twiegte; benn eé war ein twirk:
famer Schlaftrunt darin vetborgen. So bald er laut
su fdnarchen begann, bemdchtigte fich die argliftige
Rduberin des Daumlings der Unfichtbarfeit, lief den
Luftmonardyen durd) ihre Diencr forttransportiven

*) Ne quid nimis. Rien de trop. Allzuviel ift un-
gefund.
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und in einem TWinkel ber Stabt auf die freie Strafe
tegen, wo et auf dem Steinpflafter den narkotifdyen
Faumel ausidnarchte. Der Kdnigin fam vor Freude
fein Sdlaf in die Augen, ihr Didten und Denfen
war nur darauf gevichtet, auch bad britte magifdhe
Kleinod su erhafdyen.

Raum pergtildete der erite Morgenitrahl bdie
Sinnen ded Eoniglichen Pallaftes ju Aftorga, fo fdhell
te die raftlofe Dame ihren Sofen und fprady: fen:
bet Botfdaft an Childeridh ben Sohn der Liebe, dad
er midy frihe jur Meffe geleite und biefe Gunit
mit einem veichen Opfer fie die Armen (ofe. Der
verzdrtelte Giinfiting bed Glucds und ber {chdnen Ur=
raca wdlzte fidh nody auf dem teichen Rager, gabnte
bodh) auf, bda ev bdie ebrfame Bot[daft empfing,
ief fich Dennody von feinen Kammerbienern balb:
fdylaftrunten an€leiben und verfiigte fidh nadhy Hof,
o ihm ber Dberfdmmerer ber Konigin ein fdyeeled
Geficht madchte, baf ihm bdie Ehre widecfabhren follte,
fein Stellvertreter 3u fepn.  Mit andachtigem Pomp
ging bder 3ug bdiesmal in die Doméirche, wo der Er;-
bifdhof mit feinen Chorherren ein feierliched Hodhamt
bielt. Dasd Vol batte fid) in grofer Anzabl bereits
vecfammelt, die bereliche Proceffion ju begaffen. Die
fdydne Urraca, und noch) mebr die veiche Schleppe
ihres Kleidbes, von fechs Hofvamen ibr nadygetragen,
ervegte allgemeine Bewunderung, Eine Menge fre:




cher Bettler, Labhme, Blindbe, Kruppel, auf Keficken
und Stelzen, umringten den pompofen Kirchiug, ver-
legten der Sionigin den Weg und fleheten um Almo-
fen, welde Andiol ur Nechten und Linfen qus fet=
nem Secel reichlich ausfpendete. Gin blinder Greis
seichnete fid) durch feine Dreiftigbeit, mit weldyer ex
fih bingudrdngte, unbd durdy fein bingliches Gefchrei,
womit er Wobhlthaten forderte, wvor feinen fbrigen
SKonforten aus; er fam ber Konigin nidt von der
Seite, bielt unabldffig feinen Hut auf und bat um
eine milbe Gabe.  Wnbdiol warf ihm von Seit su Seit
ein Golbftict hinein, bdoch eh’ 8 der Blinde fanbd,
ftabl e8 ihm flugs ein diebifcher Nachbar weg, und
er fing feine Litanei von neuwem an.  Die Ronigin
fdyien diefer unglitlidie Greid ju rithren, fie ents
tif bebend ihrem Begleiter den Secel und gab ibn
in bie Hand bdes blinden Mannes : nimm pin, fprach
fie, guter Alter, den Segen, den dir ein edler Rit:
ter burd) midy mittheilt, und bete fiir das Wobl fei=
ner Seele,

Andiol erfdyrad dber diefe Eonigliche Sreigebig-
feit auf feine Koften dergeftalt, daf er aus alfer
Faffung fam und mit der Hand eine Bewegung mady=
te, als wenn er den Sedel wieberhafdhen twollte, fiber
welde fdyeinbare Filzigheit das andddytige Gefolge
ber Sonigin in ein lautes Gelidhter qusbrady. Da:
burd) wurbe feine BVeftlrzung nur nody gréfer, gleich-




roobl frig ex fo viel Schen, ben TWohlffand fu be=
leibigen, Daf ev die Konigin am Arm in bdie Cathe:
brale geleitete und fein Hergeleid fo gut ex Fonnte vers
barg, big die Meffe gefungen war. Drauf for[dyt’
er mit Fleif nady dem Bettler und verhief grofie Be-
[obnung fliv eine alte Gedenfmitnge qus dem Sedel,
bie feinem orgeben nach ein feltnes Kabinetftud
fep. Aber niemand wufite ju fagen, too der Bett=
ler bingefdhrounden war; fo baldder Sedel in feiner
Hand war, verfdhwand er und fam nidt mebr jum
Borfdein.  Cigentlich twdve der fehende Blinde im
Borgemady der Konigin gu erfragen gewefen, wo et
ber SRickEehr derfelben harrete 3 denn er voav ibr $Hof:
natr, den fie in einen blinden Wettler verfappt bat:
te, um fich des Hecpfennigs zu bemidhtigen, tvel=
chen fie su ihrer grofen Freudbe aud) in dem Sedel
fanb, den ihr Gefd)aftstrdger treulich fiberantwortete.

Die avgliftige Frau befand fich nun durd ihre
Kinfte im Befie aller magifhen Kieinodien der brei
Sinappen, weldye untroftbar nber ibhren Berluft ftohn:
ten und jammerten, und fidy aus Berzwweiflung Haar
und Knebelbart zervauften; fie aber triumphirte ftolz
fiber den guten Grfolg ihrer Prellerei und Elmmerte
fidy nidyt weiter um bag Schickfal dev drei unglid:
lichen SBidhte. Das erfte, waé fie begann, war
eine Prifung, ob die Wunberdinge ibre probuktive
Sraft audy in der Hand der neuen JInhaberin aufiern




wicden.  Der Berfudy gelang nach Wunfdye; das
Tellertud) lieferte auf ihr Gebeif feine Sdiffer, dec
Eupferne Pfennig gebar Dutaten und unter der Hille
bes Diumlings ging fie ungefehen durch bdie Wadhen
im Borfaal in die Gemddper ihres Srauenzimmers,
Mit frobem Hersélopfen madhte fie Entrirrfe ju ben
gldngendften Scenen, die fie ausjufishren gedachee,
und bie Lieblingsidee davon wac, fid in eine [eib:
bafte Fee ju vermwanbdeln, Sie war finnreid)y, ein
neues Spftem von der Natur diefer rithlelbaften Da-
men ju ecfinden, beren genauere Senntnif dem For=
fchungsgeifte der Weltweifen felbft verborgen ift. TWas
ift eine Fee andbers, dadte fie, al8 dic Befiserin ei:
nes ober mebhrever magifcher Gebeimniffe, wodurdy fie
bie MWunber qusrichtet, bdie fie fiber dag Loos bet
Sterblichen ju echeben fdheinen?  Und fann idy nicht
in Abficht biefer verborgenen Kedfte midh als eine ber
ecften Feen qualificiven? Der eingige Wunfdy blieh
ihr dibrig, einen Drachenwagen oder ein Gefpann
Sdymetterlinge ju befien; denn ber MWeg durch die
freie uft wac ihr vor bder Hand nod verfchloffen,
Dody fdymeichelte fie fid), daf ibr audy bdiefes BVor:
tedyt nicht feblen erde, wenn fie etft in ben Feen-
convent aufgenommen wdve; fie hoffte leidht eine ges
falige Schrefter ju finden, welde ibe fo eine [uf:
tige Cquipage durd) Taufdy gegen eine ihrer TWunbder:
gaben ablaffen wicbe.  Midite lang unterhielt fiie
fiy mit dem angenehmen Gedantenfpiel, bubfdye
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Jungen 3u befdleichen, fie unfichtbarermweife su nef:
fen, ihnen ju liebfofen, den Kopf su verriien, durch
Licbesqual fie gu peinigen, unbd ftatt ber Nymphe fie
entroeder einen [eeven Schatten greifen ju laffen, oder
nady Befdaffenbeit der Umftdnde audy wobl ihre Wiin-
fdye su verwicklichen. Dennody flhite die neue Fee
bent Mangel eines tefentlichen BWeditefniffed , che fie
e8 mwagen fonnte, mit Anjtand auf Abentever aqus:
jugeben; e8 feblte ihr nody an einer twohlgerirfteten
Feengarderobe.  IMit bem frithejten Morgen, bet
auf eine durdygervachte Nadyt folgte, in welcher ihre
mwarme ‘Phantafie den fdmmtlihen Feenornat, von
ber Schroungfeder an bid jum Abfas des niedlichen
Sdyubes ajjortivet hatte, wurde die gefammte Sdhynei:
berunft su Aftorga in Wrbeit gefest, al8 mwenn bdie
erfte SMaserade dafelbft batte eréffnet werden follen,
ober die eigenfinnigen Theaterpringeffinnen bei einer
Opera Seria gu bedienen gewefen wdren. Dody ehe
diefe Juritftung sur VollFommenbeit gedbich, trug fidy
ettoas ju, baritber das gange Konigreich Suprarbien,
am meiffen aber die fdydne Urraca, in Critaunen
gerieth.,

Die lange Anftrengung des Gieiftes hatte die
veribealificte Ronigin in einer Nacht endlich in Schlum:
mer getviegt, al8 fie dburch eine martialifhe Stim:
me ploslidy aufgewece murde, welde ibhr das furdyt:
bare de par le Roi in die Obren donnerte.  Gin
wadythabender Offisier gebot ohne BVerzug ibm zu fol:




gen.  Die erfdyrodene Dame fiel aus den TWolken,
wufite nidht wad fie fagen ober denfen folite, fing
an mit dem Kriegémann u erpoffuliren, der qufer
feiner gegenwartigen Funftion fonft gar eine leidli:
de Figur madyte, rwesbalb ibm audy, im Vorbei:
gebn gefagt, bdie Chre eines Feenbefud)d jugedadt
war.,  MNady einer vergeblichen Appellation an die
hodyfte Inftang merkte die Konigin wobl, daf fie dex
fdhodchere Theil fey und gehorcdpen miffe: bdes Ko-
nigé Wille ift mein Gebot, fprach fie, id folge
euch. Da fie bas fagte, ging fie su ihrer Lade, um
ein Regentudh, wie fie vorgab, jum Schus gegen
bie MNadytbdlte thersuwerfen, in der That aber dag
Kunftfta mit dem Ddumling ju praktiziren und ue=
pioglich zu verfchroinden,  Allein der Hauptmann
batte jfrenge Ordre, unbd war fo unbefdeiden, ber
fdhonen Gefangenen biefe Eleine Bequemlichbeit zu
verfagen.  Weber Bitten nody) Thranen vermodyten
ettoad Tiber den hartherzigen SKriegsmann, er ums
fafte fie mit feinem musBulofen Arvm und fhob fie
bebend jum Jimmer hinaus, weldyes fogleich die Fu=
ftiz in Befchlag nabm und verfiegeln lief. Unten
am Poctal bielt cine Sanfte von Fwei Maulthieren
getvagen, in weldyer die jammernde Konigin im nady-
laffigften MNegligee Plas nebmen mufte; und nun
ging der Sug beim Sdhein der Windlidyter fHill und
teiibfelig toie eine Machtleiche durch bdie einfamen
Gtrafen jum Thor hinaus, wolf Meilen TWeged
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in ciner Strecke, in ein abgelegenes Kloffer, rings:
um hodhvermautert, wo bdie in Thranen jerfchmolzene
Gefangene in ein fdauervolles Kdmmerlein - viersig
Slafter tief unter der Crde eingefperrt wurbe.

Konig Garfias bhatte feit dem unbehaglichen
Fafttag, an weldhem fein Leibeffen aus der Schiiffel
ver{dwunden war, fo viel Gible Laune gehabt, daf
fein Ausfommen mrhr mit ihm war, Die eine Halfte
feiner Miniffer und Hofdiener war in Ungnade ge:
fallen, unbd bdie andere, bdie gleiched Schickfal be:
fliedhtete, raffinicte mit Fleif darvauf, bdiefe milz:
fidytigen Anfille eiligft wegsufdaffen. Der Leibarst
bradyte zu diefem BVebuf ein Vomitiv in BVorfdhlag,
ber Kammerbdiener eine Mtreffe, der Primas regni
einen Bufitag, dev General dev Armee einen Kreuz:
sug gegen die Saracenen - ber Oberjdgermeifter eine
Jagbparthie, der Hofmarfdall eine Paftete von' ro:
then Rebhuhnern im Gefdmac des Majorbomo 3 denn
was ben lebtern felbit betraf, {o bat er nady dem
Berluft feines Tellertuchs fich eclipfive wie das fa:
mofe Sdaugericht. Unter diefen Palliativen bebielt
bie Jagbparthie, al8 ein IMittel der Serftrenunyg, two:
mit die wenigjte Sdpwierigfeit verbunben war, bdie
Dberband, tiewobl fie dbasd nidht [eiftete, tvad man
fich bavon verfprad. Der Konig Eonnte dad vers
fdhroundene Meifterftiud der KodyEunit nicht verfdhmer:
gen und gab beutlidy su vecfteben, ev fep der Mei:




nung, baf e8 mit diefer Werfdytwindbung nicht mit
redyten Dingen jugegangen fep; ja er duferte gegen
feine Wertrauten von feiner Gemallin felbft den fdylim-
men Berdadyt der Sauberei. Die Komigin hatte bei
Hofe eine ftarfe Gegenpartei. So bald ihre Wibder:
fadyer merften, unter weldem Afpeft dem Humor
beg Konigé fest die Vehercfcherin feines Willens er=
fdyien, verabfdumte der Gieift ber Kabale nidyt, diefe
Gelegenbeit, fie ju verderben, ju benufen, und bief
gelang bdefto [eidyter, teil ber Aufenthalt ded Konigs
auf eimem Fagdbfchloffe die Talente des Tellertuchs,
weldyes in Aftorga gar leicht ein [hmadhaftes Siihn-
opfer hatte liefern Eonnen, unwicEfam madyte. Nach-
bem die Sadye in einem Kabinetsrath der BWertrau:
ten reiflich war erwogen und von Liufer, Hofywery,
Sdyalténarren, Kammerdiener, Leibarst und wer
fonft nod) bag Obr des Monarchen hatte, bder Fall
ber ftolzen fonigin war befdhloffen worden, berief bee
Konig einen gebeimen Staatérath jufammen, durdy
weldyen er die Senteny des engern Ausfcyuifes reches-
fedftig beftdtigen lief, worauf folhe audh firadlich
volljogen tourde,

Gine Hoffommiffion war nun unermibet be:
fdhdftigt, ben Nacylaf diefer ungliidlichen Pringeffin
u burchitoren, um Beweithlimer der Sauberei, it-
genbd einen Falidman, magifde Charabtere, vielleicht
auch gar einen Kontraft mit dem bofen Feinde, obder




eine Kopie davon aufyufinden.  Alleg Gefchmeide und
anbere Koftbareiten, dedgleichen der gange Feen:
appavat turbe getreulich confignive; dodh aller anges
wandten Muhe ungeadytet Eonnte die blodfudhtige Fu:
ftiz nichts entdeden, was auf Sauberkinjie cine Be-
sgiebung zu baben [dhien. Das eigentliche Corpus
delicti, der Raub der RNolandifchen Knappfdyaft, hatte
ein fo unverdddytiges und unbedeutendes Anfehn, daf
man diefe Schdge der Magie nicht einmal wiirdigte
fie ju inventiven, Dag Eoftliche Tellevtuch , das durd
ofteen Gebraudy des ehemaligen Befisers etmwas un:
fdheinbar tworden war, diente dem unmwiffenden Ge:
ridytdfdyreiber jum Haberlappen, die fdywarsen Flus
then eined umgefiofenen Dintenfaffes damit aufju-
trocEnen;  ber wunderbare Diaumling, bdasg herrliche
PBepitel der Unfichtbareit, und der veichhaltige Kupfer:
pfennig wurden alé unniiser Plunder ing Auskebricht
geworfen. 9Bas aus der Konigin Urraca in dem trith:
feligen Klofter, wobin fie vierzig Kiaftern tief unter
ber Crbe erilivt war, gewworden ift; ob fie 3u [ebens:
langlicher Ponitens verurtheilt wurde, ober jemals
twicder bag Tageslicht erblicft hat; desgleichen ob die
brei magifden Geheimmifje durcy Moder, Noft und
Berwefung gerftdret ober von einer gliclidyen Hand
vem Sdyutt: und Kebrichthaufen , weldem alle Gr:
bengiiter endlich jur Aufbewahrung anbeimfallen, ent-
tiffen worben, davon beobadhiet die alte Qegende ein
tiefes Stillfchweigen. Billig hitte bas Glict einem
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barbendben Fugendhaften ,
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ber bei b

bem Sdhreife feiz

ner Arbeit mit einer qusgehungerten Familie fdymach=

tete, und nue Thranen hatte,

ben nach §

Brob fdyrien,
ben mwudjernben Pfennig in die Hinbe

tenn die jungen Ra-

bag nabrhafte Tellertudh ober

fpielen fol=

len, und einem abgesehrten harmvollen Liebhaber,
bem Batertyrannei oder Mutterdespotidmus fein Mdd-

dyen taubte und ing Klojter flief,

h\i tte das 5\‘I|‘EIIL‘-D

der Unfichtbarkeit follen 3u Theil werben, um feine
Geliebte aus der ftrengen Klaufur zu befreien und

fich untrennbar mit ibr zu vereinigen.

Dody eine

foldye Anomalie in bem gewdhnlicdhen Laufe der Din-

ge in Diefer Untertvelt mware ju fonberba

um f{ich toicElidy ju begeben
ften Grdengtiter befinden ]:d) quve[m[xd) unter fchledh=

ter Adminiftration,

verfagt fie von feber denen,
unb vernlinftigen Gebrauch d

getwefen,

Die wiinfchensmerthe-

und der Cigenfinn ded Glircks

die einen befdyeidenen
bavon madyen rucben.

Nach dem Berluft allec Spenden der freigebi-
gent Nutter Deubde emigrivten die geplimderten Fn-

haber derfelben in aller Stille aus Ajtorga

ber obne fein
Eachenmeifters
suerfts Andiol,
bem Fufe mci)

Da

feines Geldermwerhes bie

dyer Prafjer gelehret I)nm’,

Amarin,

Jellevtuch der Function eines Ober:
nicht Gnitge leiffen fonnte, fErich fich
ber Soln der Liebe,

folgte ihm auf

ibn die grofe Reidhtfertileit
gewohnliche Arbeitsfcheu reis

fo war ev gu faul, fei:
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nen Pfennig nad) dem Werhalinif  feiner Ausgabe
umjuwenbden, lebte auf Kredit und pflegte nue bei
fdplimmem TWetter, oder tvenn er Feine Luiftparthie
batte, feine Kaffe 3u fullen.  Feht war er unver:
moagend, feine (Wﬁn‘{q.' ju befriedigen, er wechfelte
baber fonber Bery '11 feine Kleider und ging ihnen
aus den Augen. So bald Sarvon aug feinem Tod:
tenfdylaf evivadhte und merfte, daf ev aufgebhdrt hatte,
ven Feenfonig ju fpielen, fdhlich er fich migmiuthig
ing Quartier, fudyte feine alte Riftung hervor und
nahm bden erften befien TWeg gleichfalls jum Thor
binqus.

Der Sufall fiigt’ e8, bdaf die Rolandiche Knapp-
fdhaft auf der Heerfirafie von Kaftilien wieber zu-
fammentraf. Anfiatt mit unndgen Vorwdirfen eins
anber su franfen, die ihren Suftand jest um nidts
beffern fonnten, faften fie fich mit philofopbifcher
Gelaffenbeit in ibr Schidfal. Die Gleichheit deffel:
ben und die unvermuthete Jufammentreffung erneuerte
augenbliclich die alte Kameradfdaft, und der eife
Sarron madyte die BVemerfung, baf dasd Lood ber
Freundichaft allein dem goldnen Mittelftande Fuges
fallen fep und fih {chiverlich mic G und grofen
Zalenten vertrage.

Hierauf befhloffen die drei Konforten einmi:
thig, ihren TWeg fortsufesen, unter Kaftilifden Fab:
nen ihrem erften Berufe u folgen und Nolands Tod
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; an ben Garacenen ju riden. Sie befanden fich
i bald am Biel ihrer Winfdhe, mitten im Getimmel
i bes Sdladytfeldes, ihr Schwert tranf Saracenen:
blut, und mit Siegespalmen umlaubt {tarben fie
inggefammt den Todb der Helden.

i Halle,
@ebauner- Edhwetf{dhlef{de

Budbruderei




	Vorderdeckel
	[Seite]
	[Seite]
	[Seite]
	[Seite]

	Titel
	[Seite]
	[Seite]
	[Seite]
	Illustration Rolands Knappen. Th. Hosemann gez.
	[Seite]

	[Seite]
	[Seite]

	Inhalt.
	[Seite]
	[Seite]

	Vorrede zur Ausgabe vom Jahr 1825.
	[Seite]
	Seite VIII
	Seite IX
	Seite X
	Seite XI
	Seite XII

	Vorrede zur neuen Ausgabe.
	[Seite]
	Seite XIV
	Seite XV
	Seite XVI
	Seite XVII
	Seite XVIII
	Seite XIX
	Seite XX

	Die Bücher der Chronika der drei Schwestern.
	Erstes Buch.
	[Seite]
	Seite 2
	Seite 3
	Seite 4
	Seite 5
	Seite 6
	Seite 7
	Seite 8
	Seite 9
	Seite 10
	Seite 11
	Seite 12
	Seite 13
	Seite 14
	Seite 15
	Seite 16
	Seite 17
	Seite 18
	Seite 19

	Zweites Buch.
	Seite 19
	Seite 20
	Seite 21
	Seite 22
	Seite 23
	Seite 24
	Seite 25
	Seite 26
	Seite 27
	Seite 28
	Seite 29
	Seite 30
	Seite 31
	Seite 32
	Seite 33
	Seite 34
	Seite 35
	Seite 36
	Seite 37
	Seite 38
	Seite 39
	Seite 40
	Seite 41
	Seite 42
	Seite 43
	Seite 44
	Seite 45
	Seite 46
	Seite 47
	Seite 48

	Drittes Buch.
	Seite 48
	Seite 49
	Seite 50
	Seite 51
	Seite 52
	Seite 53
	Seite 54
	Seite 55
	Seite 56
	Seite 57
	Seite 58
	Seite 59
	Seite 60
	Seite 61
	Seite 62
	Seite 63


	Richilde.
	Seite 64
	Seite 65
	Seite 66
	Seite 67
	Seite 68
	Seite 69
	Seite 70
	Seite 71
	Seite 72
	Seite 73
	Seite 74
	Seite 75
	Seite 76
	Seite 77
	Seite 78
	Seite 79
	Seite 80
	Seite 81
	Seite 82
	Seite 83
	Seite 84
	Seite 85
	Seite 86
	Seite 87
	Seite 88
	Seite 89
	Seite 90
	Seite 91
	Seite 92
	Seite 93
	Seite 94
	Seite 95
	Seite 96
	Seite 97
	Seite 98
	Seite 99
	Seite 100
	Seite 101
	Seite 102
	Seite 103
	Seite 104
	Seite 105
	Seite 106
	Seite 107
	Seite 108
	Seite 109
	Seite 110
	Seite 111
	Seite 112
	Seite 113
	Seite 114
	Seite 115
	Seite 116

	Rolands Knappen.
	Seite 117
	Seite 118
	Seite 119
	Seite 120
	Seite 121
	Seite 122
	Seite 123
	Seite 124
	Seite 125
	Seite 126
	Seite 127
	Seite 128
	Seite 129
	Seite 130
	Seite 131
	Seite 132
	Seite 133
	Seite 134
	Seite 135
	Seite 136
	Seite 137
	Seite 138
	Seite 139
	Seite 140
	Seite 141
	Seite 142
	Seite 143
	Seite 144
	Seite 145
	Seite 146
	Seite 147
	Seite 148
	Seite 149
	Seite 150
	Seite 151
	Seite 152
	Seite 153
	Seite 154
	Seite 155
	Seite 156
	Seite 157
	Seite 158
	Seite 159
	Seite 160
	Seite 161
	Seite 162
	Seite 163
	Seite 164
	Seite 165
	Seite 166
	Seite 167
	Seite 168
	Seite 169
	Seite 170
	Seite 171
	Seite 172
	Seite 173
	Seite 174
	Seite 175
	Seite 176


